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Telegraphiſche Depeſchen. 
Inlaud. 
Der Arbeitertag. 

Seine Feier an den verſchiedenen Orten. 

Springfield, XU., 6. Sept. Zu Ehren 
des Arbeitertages hielten heute 5000 
Arbeiter, einſchließlich ſämmtlicher 
ſtreikenden Kohlengräber des Spring— 
fielder Diſtrilts, eine Parade ab. Gou— 
verneur Tanner und andere Staats— 
beamte hielten Revue über dieſelbe. Der 
Tag wurde allgemein durch das Schlie— 
ben der Geſchäftshäuſer beobachtet. 
Eine große Menſchenmenge war aus 
Peoria, Alton, Jackſonville und ande— 
ren Plätzen hier eingetroffen, beſonders 


da die Fahrpreiſe infolge eines Raten- 


Krieges zwiſchen den Bahngeſellſchaf— 
ten ſehr niedrig waren. 

Nach der Parade war große Ver— 
ſammlung im Kraus'ſchen Park, und 
hervorragende Arbeiterführer ſowie die 
Bürgermeiſter von Springfield und 
anderen Städten hielten Anſprachen. 

New York, 6. Sept. Der „Labor 
Day” wurde hier ziemlich 
beobachtet, auch in Finanzfreifen. Bör— 
fen, Banten u.f.m. waren daher ge— 
ſchloſſen. Das Zollhaus wurde nur 
eine Stunde lang offen gehalten. 

St. Louis, 6. Sept. Bei der eier 
des Arbeitertages im Concordia-Park 
bielt au der vormalige Präfident- 
ſchaftskandidat W. J. Bryan eine grö— 
here Rede. Außerdem ſprachen u. A. 
Er-Gouverneur Stone, VBürgermeilter 
Ziegenhein und Arbeitsritter-Groß— 
meiſter Sovereign. 

New York, 6. Sept. An der hieſigen 
Teier des Arbeitertages war bejonders 
bemerkenswerth, daß diesmal Feine 
Paraden jtattfanden; dagegen ver— 
gnügten fich die Arbeiter und ihre An— 
gehörigen auf einer Anzahl Pikniks 
und Sport-Unterhaltungen. Eine be- 
beutende Anzahl Arbeiter begab ſich 
auch nach Poughkeepſie, wo alle Arbei— 
terverbände von Kingſton und New— 
burg fich mit ihren dortigen Kamera— 
den zu einer Riefenverfammlung im 


Darrom-Parf vereinigten und Reden 


bon Dr. Edward MeGlynn, Ernit 9. 
Croßby und Daniel Harris anhörten. 


— hier fand feine Parade in Verbindung 


r 


mit dem Wrbeiterfeft ftatt. Die ver— 
ſchiedenen Verbände begingen dasfelbe 
auf eigene Hand durch Erfurfionen, 
Pikniks u.ſ.w. Die Kojten der eier, 
mie jie unter andern Umftänden began- 
gen worden wäre, werden jedoch abge— 
Ihäßt, die Gelder erhoben und unter 
die jtreifenden Kohlengräber vertheiit 
werden. 
Gelbfieber: Schreden. 

New Orleans, 6. Sept. Die Aerzte 
in Louiſiana und Miſſiſſippi weigern 
ſich, die Krankheit, welche neuerdings 
in Ocean Springs, Mafl., aufgetreten 
ift und fich nach einer Reihe Orte an 
der Küſte entlang verbreitet hat, als 
gelbes Fieber anzuerkennen. 
gens behalten fie jih ihre endgiltige 
Meinung big zu einer gründlichen Lei- 
henichau vor. Bon den Staat3-Ge- 
fundheitsbeamten von Alabama wird 
die Kranfheit beftimmt als Gelbfieber 
erklärt. 

(Später:) New Orleans, 6. Sept. 
Die Staat3-Gefumdheitsbeamten von 
Mifliffippi, Alabama und Louifiana 
erklären jeßt, daß die Krankheit, welche 
an dem Landungs-Badeplatz Ocean 
Springs, Miff., und in einer Reihe 
anderer Küftenpläße auftrat, das gelbe 
Yieber jei. Es werden fofort entjpre- 
chende Quarantäne-Maßnahmen ge: 
troffen. 

Der große Grubenitreit. 


Columbus, D., 6. Sept. Am Mitt: 


‘ge och fol befanntlich hier die Frage zur 


Entjcheidung fommen, ob der nationale 
Kohlengräber-Streit aberflärt werden 
fol, oder nicht. Wie aus Pittsburg 
aemeldet wird, erwartet man dort 
ziemlich beſtimmt, daß — fo oder ſo — 
alle Kohlengruben bald wieder in Be- 
trieb gejeßt werden. Falls man fi) in 
Columbus auf ein Abkommen einigt, 
wird daſſelbe jedenfal3 nur bis zum 
Dezember gelten, und dann jol ein für 
einen längeren Zeitraum geltendes 
Lohn-Abkommen in gemeinfchaftlicher 
großer Ktwention erörtert werden. 


Der Br.efträger-Nationalfonvent. 

San Francisco, 6. Sept. Heute 
wurde hier bie Jahresfonventton des 
Natiomalverbandes der Briefträger er: 


öffnet. Außer den Delegaten find viele 
andere Gäſte hier eingetroffen. 
Jagd auf wilde Pferde. 

Phoenix, Arz., 6. Sept. Im nörb» 
lihen Arizona find die maffenhaft um— 
herichweifenden milden Pferde au eis 
nem jolchen Gemeinfchaden geworden, 
daß der General-Anmwalt Frazier um 
jeine Meinung darüber angegangen 
worden ijt, ob es nicht geſetzlich fei, ei= 
nen Vernichtungstrieg gegen fie zu 
führen. Dieje Ihiere haben fich raſch 
vermehrt und find bösurtiger gemor- 
den, als manche andere wilden Beftien; 
fie werden von Niemanden mehr ala 
Eigenthum beanjprudt. 


WB gen der Hautfarbe zurüdgefegt. 


‚Annapolis, Mo., 6. Sept. Der far- 
Dige Kadett Bundy, von der Flotten- 
Alademie, hat endgiltige Nachricht er- 
Salten,. daß er gar feine Ausficht habe, 
zur Prüfung zugelaffen zu werden und 
diefelbe zu bejtehen. Er fehrt nad 
feiner Heimath in Cincinnati zurüd, 
wird aber vielleicht jpäter noch einen 


Verſuch machen. 


allgemein 


Uebri⸗ 





Ausland. 


Die Manöver und der Dreibund. 


Homburg, 6. Sept. Auf dem Ban— 
fett der hier verfammelten fürftlichen 
Herrfhaften im Kurhaufe murben 
vom Staifer Wilhelm und vom König 
Humbert die Trinkſprüche ausgebracht, 
welche als neue Beſtätigung des Drei— 
bundes und als eine Antwort auf die 
fürzlichen ruſſiſch-franzöſiſchen Kund— 
gebungen angekündigt wurden. Be— 
ſonders ſenfationelle Bemerkungen 
wurden jedoch nicht dabei gemacht, auch 
nicht vom Kaiſer Wilhelm. Dieſer 
dankte in ſeinem Trinkſpruch zunächſt 
dem König Humbert für die Ehre, mel- 
che er dadurch erwieſen, daß er an ber 
Spitze einesKorps die Parade abnahm, 
und fuhr dann fort: „Das ganze deut⸗ 
ſche Vaterland begrüßt in Ihrer Maje— 
ſtät und erhabenen Fürſten den inti— 
men Freund meines Vaters und einen 
treuen Bundesgenoſſen, deſſen Anwe— 
ſenheit uns und der ganzen Welt wie— 
derum zeigt, wie feſt und unerſchüttert 
der Dreibund daſteht, der im Intereſſe 
des Friedens gegründet wurde und, je 
länger er beſteht, deſto feſter und feſter 
Wurzeln in den Herzen des Volkes 
ſchlägt.“ 

König Humbert ſagte in ſeiner Ant— 
wort (in franzöſiſcher Sprache): „Mit 
Freuden ergreife ich dieſe Gelegenheit, 
auf's Neue Zeugniß für die herzliche 
Freundſchaft und das Bündniß zwi— 
ſchen unſeren Regierungen und Staa— 
ten abzulegen. Eure Majeſtät hat Ih— 
rer Regierung eine edle Aufgabe ge— 
ſtellt durch Ihre beſtändigen Bemühun— 
gen im Intereſſe des Friedens, deſſen 
Erhaltung, unſerem Uebereinkommen 
gemäß, das einmüthige Beſtreben un— 
ſerer Regierungen und der heißeſte 
Wunſch meines Herzens iſt. Ich glau— 
be, der Miſſion meines Landes treu 
zu ſein durch loyale Unterſtützung der 
Bemühungen für die Erreichung dieſes 
Endzweckes, welcher der größte und 
wichtigſte für die Wohlfahrt der Völ— 
ker und den Fortſchritt der Ziviliſa— 


tion iſt.“ 


Kaiſer Wilhelm hat auch die Köni— 
gin von Italien zum Ehren-Chef des 


‚11. Jägerbataillons ernannt und dem 


italieniſchen Botfchafter den Schwar— 


Kein Ende Des Unheils. 


Breslau, 6. Sept. Immer mehr 
Hiobspoften kommen ausSchlefien über 
die neuen Wetter-Verheerungen. Die 
Neiffe und ihre Nebenflüffe find wiede— 
tum über ihre Ufer getreten und be— 
drohen die Niederungen mit weiterer 
Zeritörung. Buendendorf ift bereits 
vollſtändig überſchwemmt. Zu den 
Woltenbrüchen gefellen ſich ſchwere Ge— 
witter. In Buendendorf fuhr der Blitz 


iſt ein Gehöft, tödtete mehrere Perſo— 


nen und ſetzte das Wohnhaus in 
Brand. Mehrere Gehöfte wurden von 
den ſich ſchnell ausbreitenden Flammen 
zerſtört. 

Wien, 6. Sept. Auch verſchiedene 
Theile Böhmens ſind von ſchweren 
Wettern neuerdings heimgeſucht wor— 
den. So brauſte ein gewaltiger Or— 
kan über die Stadt Leitmeritz im Nor— 
den des Landes hinweg. Der ange— 
richtete Schaden iſt ein ganz bedeuten— 
der. 

Denkmals⸗Enthüllung. 


Würzburg, 6. Sept. Zu Brückenau, 
der Hauptjtadt des gleichnamigen bay— 
riſchen Bezirf3amtes in Unterfranten, 
iſt ein Standbild König Ludwigs des 
Erjten unter großen Feierlichkeiten ent— 
hüllt worden. Zu den Iheilnehinern an 
dem feftlichen Akt ſtellte auch das dicht 
dabei gelegene Bad Brüdenau, im rei— 
zenden Thale der Sinn, ein ftarfes 
Kontingent. 


Der Brit Schlägt in die Reihen. 


Königsberg, 6. Sept. Bei den Ma: 
növern des 17. Armeeforps hat ich 
ein Unglüdsfall ereignet. Während 
das MUlanen = Regiment v. Schmidt 
(1. Bommerfches No. 4), welches in 
Ihorn garnifonirt ift, manövrirte, 
fuhr ein Blik in die Kolonnen. Ein 
Korporal, Namens Odia, wurde er— 
ſchlagen. 

Oeſterreichiſche Politik. 


Wien, 6. Sept. Den neueſten An— 
gaben nach hat das Miniſterium Ba— 
deni kein feſtes Bündniß mit der Rech— 
ten des öſterreichiſchen Reichsrathes 
abgeſchloſſen. Das Verhältniß ſtellt 
ſich als „Freundſchaft auf Kündigung“ 
hin und wird wahrſcheinlich nur ſo 
lange andauern, bis der öſterreichiſch— 
ungariſche Ausgleich und das Budget— 
Proviſorium paſſirt ſind. Der Mini— 
ſterpräſident Badeni hat, ſo heißt es, 
ein Mittel gegen die Obſtruktion der 
Deutſchen im Reichsrathe gefunden, 
doch wird die Natur dieſes Mittels ge— 
heim gehalten. Wahrſcheinlich wird es 
ſich um eine Aenderung der Geſchäfts— 
ordnung zur Mundtodtmachung der 
Linken handeln. 

Gen. Smolenit in die Berbannung? 


Paris, 5. Sept. Einer Spezialte- 
peſche des „Eclair” aus Athen zufolge 
ift die Abreife des vielgenannten grie: 
chifchen Generals Smolenit von dort 
gleichbedeutend mit einer Verbannung. 
Der General ift angeblih am griechi— 
ſchen Hof in Unanabe aefallen, und 
zwar wegen ber Popularität, die er 
während des Krieges gegen die Türfen 
erlangt bat. Wie e3 heißt, ftedt der 
Kronprinz Konftantin, welcher in die— 
fem Krieg eine fo erbärmliche Nolte 
fpielte, hinter Diefer Verbannung. Die 
Angelegenheit hat viel böjes Blut ge: 


wacht, 
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Englifher Gewertihaftstongreh- 
Auch dort Klagen über die Gerichtshöfe. 


‚Birmingham, England, 6. Sept. — 
Hier wurde heute der britifche Gewerk— 
ſchaften-Kongreß eröffnet. 390 Dele- 
gaten, find zugegen, welche 1,250,000 
Gewerkichafts-Mitglieder vertreten. 

Der Parliaments-Ausſchuß berich- 
tete, daß die Geſetze während des Jah— 
res 1897 in vielen Entſcheidungen ber 
Gerichtshöfe nicht nach den Prinzipien 
bes Rechts und der Billigfeit ausgelegt 
worden jeien, und diefe Entſcheidungen 
dem Sapitalismus, einen ungebühr— 
lihen Vortheil über die Arbeiter ges 
geben hätten. 


Sozialiſtiſcher Wahlfieg. 


Meimar, 6. Sept. Im Stadt: und 
Landfreis Apolda (Großherzogthum 
Sadjlen » Weimar - Eifenah) Haben 
ausgangs der Woche die Wahlen zum 
Landtag Stattgefunden. Das Neful- 
tat ijt ein Gieg der Sozialdemokraten; 
in beiden Kreifen haben diefelben ſtarke 
Majoritäten erzielt. 


Schreckliche Nothlage in Rußland. 


St. Petersburg, 5. Sept. Die Zei— 
tungen bringen zahlreiche Briefe aus 
den ruffiichen Gouvernements Tula, 
Moskau, Orel und Kursk, welche 
Schilderungen der dort infolge anhal= 
tender Dürre herrfchenden großen Noth 
enthalten. Der Boden ift jo troden, 
daß es unmöglich ift, Winterweizen zu 
faen. Das Vieh erhält nur trocdenes 
Futter, welches zudem äußerft rar iſt. 

Ueberall finden Waldbrände Statt. 
Die Landbeivohner drängen in die Re— 
gierung, ihnen Saatkorn zu gehen. 
Vieh wird zu irgend einem Preife zum 
Verkauf ausgeboten, da fein Futter für 
daffelbe vorhanden ift. Andere Gou— 
vernements find von aleicher Noth bt« 
droht. 


Bon Kreta zurüdberufen. 


Nom, 6. Sept. Admiral Carneva— 
ro, welcher das italienifche Flottenge— 
ſchwader in den fretifchen Gewäſſern 
befeitigte und als der ältejte Komman= 
dant auch zum Oberbefehlshaber 
fämmtlicher dorthin entjandten Flot— 
tengeſchwader der Großmächte ermählt 
wurde, ift vom Marine-Minifterium 
aus Kreta zurücberufen worden, 
fammt den Kriegsſchiffen „Sicilia” 
und „Calabria“. Die formelle Aufhe— 
bung der Blodade über jene Inſel wird 
mohl nicht mehr lange auf fich warten 
laſſen. 

Abdul Hamid und Nifolaus. 

London, 6. Sept. Der hieſige 
„Standard“ läßt ſich von ſeinem Kor— 
reſpondenten inKonſtantinopel melden, 
daß der Sultan direkten Verkehr mit 
dem ruſſiſchen Zar geführt, und dieſer 
unmittelbare Schriftwechfel in einer ge. 
genfeitigen Werftändigung gegiprelt 
habe, welche dahin gehe, dar der Gul: 
tan verfprad, feinen Einfluß in Mit- 
telafien niemala gegen Rußland in An— 
wendung zu bringen, wofür dann der 
Zar die Intereſſen und Rechte der Tür: 
fei in Europa aufrechterhalten wolle. 


(Telegraphiihe Notizen und, weitere Depejchen auf 
der Innenſeite.) 








Sokalbericht. 


Leichtſinuiger Bruder. 





Der Sekretär eines Arbeiterverbandes in ei—⸗ 
nem verrufenen Hauſe um die Ver— 
einsfaff® bejtohlen. 


Sefretär Dutcher vom Gewerkverein 
der „Stationary Engineers“ tehrte ge- 
jtern mit anderen Delegaten vomS$ton= 
vent des Verbands aus Columbug,D., 
zurüd und fühlte ſich verpflichtef, ei- 
nigen NReifegefährten, die in noch weſt— 
licher gelegenen Städten zu Haufe 
find, den Chicagoer Elephanten zu 
zeigen. Gegen Mitternacht landete die 
Gefelichaft in einem von Mamie Boyd 
gehaltenen verrufenen Haufe an Cu— 
tom Houfe Place. Eine Stunde ſpä— 
ter entdecdte Dutcher, dat man ihn 
bejtohlen hatte. Er ſchlug Lärm, und 
die Poliziften Moronde und Blaney 
nahmen alle in dem Haufe befindlichen 
Perjonen in Haft. Dutcher erklärte, 
es fei ihm das ganze Vereinsvermögen 
im Betrage von $1465 abgenommen 
worden, dazu andere Merthpapiere 
und fein eigenes Geld im Betrage von 
$135. Die Poliziften durchſuchten das 
Haus und die Inſaſſen, fanden aber 
von dem angeblich geitohlenen Gelbe 
feine Spur. Mamie Boyd und die 
Dame Dutchers, welche fih Ella La 
Monte nennt, wurden fchließlich nach 
der Nevierwache abgeführt. Polizeiriche 
ter Folter jehte das Verhör der Bei— 
den heute Vormittag auf Dienjtag, den 
14. September, feſt. — Dutcher fteht 
als Schagmeifter und Sekretär der 
„Stationary Engineer?’ Affociation“ 
unter Bürgichaft, fo daß diefer Ver— 
band durch den Leichtfinn ſeinesBeam— 
ten ug nicht gefehädigt werden 
wird, 


Mörderiiher Ueberfall. 


Frank Renn, No. 95 Seward pe. 
wohnhaft, ift legte Nacht in der Nähe 
feiner Wohnung von zwei Unbekann— 
ten angefallen und übel zugerichtet 
worden. Er liegt jegt mit einemScä- 
delbruch im County:Hofpital. Da die 
Angreifer dem Nenn feine Uhr und 
fein Geld nicht abgenommen Haben, 
muthmaßt die Polizei einen Racheakt. 

Später: Renn ift im County- 
Hofpital geftorben. Eine genaue Be- 
ſchreibung feiner Angreifer hat er nicht 
au aeben vermocht. 





Das „Corpus delicti“. 


Die Staatsanwaltſchaft will Knochentheile 
der Leiche Frau Luetgerts vorlegen. 


£uetgert trägt ein gänzlich verändertes Be: 
nehmen zur Schan. 


Seine Briefe an frau Feld. 


Dertheidiger Dincent bleibt dabei, daß ſich 
die Unſchuld feines Klienten heraus: 
ſtellen werde, 


Ein neuer Staatszjeuge, 


So ſchwer belaftend auch die bisher 
vorgebrachten Umſtandsbeweiſe gegen 
den Angeklagten Luetgert ſein mögen, 
ſo hängt doch ſeine endgiltige Ueber— 
führung in allererſter Reihe davon ab, 
ob es der Anklage gelingt, den poſitiven 
Beweis zu erbringen, daß es menſch— 
liche Knochenreſte waren, die in dem 
Aſchenhaufen unter dem Keſſelfeuer 
und in dem Bottichſatz gefunden wur— 
den. Wird in Bezug hierauf jedweder 
Zweifel gehoben und, wenn auch nur 
theilmeife, das „Corpus Delicti“ den 
Geſchworenen vorgelegt, ſo dürfte Luet— 
gerts Schickſal beſiegelt ſein, wohin— 
gegen das Endergebniß des ganzen 
Prozeſſes noch ſehr in Frage ſteht, 
wenn es der Staatsanwaltſchaft nicht 
möglich iſt, jenen Beweis unumſtößlich 
zu liefern. Lehlere weiß denn auch ganz 
genau, daß dies die eigentliche Kern— 
frage iſt, und heute Vormittag fand 
wieder eine wichtige Konferenz zwiſchen 
Staatsanwalt Deneen, Hilfs-Staats— 
anwalt MeEwen und den Profeſſoren 
Haines, Delafontaine undGibſon ſtatt, 
deren Reſultat indeſſen bisher nicht be— 
kannt geworden iſt. Die Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft ließen aber immer— 
hin durchblicken, daß man zu gegebener 
Zeit als letzten Trumpf gegen Luetgert 
erdrückende Beweiſe von dem Vorhan— 
denſein menſchlicher Knochenreſte in der 
Aſche und dem Bottichbodenſatz erbrin— 
gen werde. 

Das Benehmen des Angeklagten 
Adolph L. Luetgert im County-Ge— 
fängniß hat ſich in den letzten Tagen 
gewaltig geändert. Während der Ge— 
fangene bisher einen gewiſſen grimmi— 
gen Humor zurSchau trug und mit fei= 
nen Wärtern häufig ſcherzte und lächte, 
fcheint ihn jetzt plößlid eine arge 
Muth gepadt zu haben; er jchimpft 
und mwettert in einemfort gegen bie 
Zeuden los, meil diefe angeblid in 
offener Gerichtsfiung lügenhafte Aus— 
fagen über ihn gemacht und er ſchwört, 
am Ende doch noch mit ihnen quitt 
werden zu wollen. Als Xuetgert am 
Samftag Nachmittag feine Zelle be— 
trat, war er faum zu beruhigen; Hilfs— 
Sheriff Reid hatte feine liebe Laſt mit 
dein Gefangenen, der immer wieder in 
böchft erreatem Tone erklärte, daB es 
rein zum Wahnfinnigmwerben fei, To 
ruhig die „meineidigen Lügen“ der 
Zeugen anhören zu müffen, ohne ſich 
dagegen gleich mehren zu dürfen. Ge— 
ftern war der Arreſtant etwas ruhiger 
geworden, doch weigerte ſich Quetgert 
entfchieden, irgendwelchen Befuh zu 
empfangen. Er las aufmerffam Die 
perfchiedenen Sonntagsblätter durch, 
ohne aber feine innere Unruhe verber= 
gen zu fünnen, und es muß ja auch 
eine furchtbare Seelenpein fein, die den 
Mann jebt quält, einerlei iwie eg um 
fein Gewiſſen beitellt ift. Die Ges 
ſchworenen unternahmen aeftern Vor— 
mittag eine längere Spagzierfahrt 
durch den Lincoln - Bart; fie 
waren auf drei Qandauer vertheilt,und 
in jedem derfelben ſaß mit ihnen ein 
Bailiff, der genau auf feine Schuß 
befohlenen Acht gab. Den Reft des 
Sonntags verbrachten die Geſchwore— 
nen in ihren Zimmern im Le Grand 
Hotel. 

“Heute Vormittag ftattete dasDienit- 
mädchen Mary Simmering mit den 
beiden Knaben Quetgerts dem Gefange- 
nen im Countygefängniß einen Beſuch 
ab, worüber Zebterer fich ſehr zu freuen 
ſchien. Er unterhielt ich eine Zeitlang 
mit allen Dreien, doch famen die Vor— 
gänge im Gerichtsfaal nicht weiter zur 
Sprade. 

£uetgerts Briefe an frau geld. 


Wie bereit3 am Samſtag an borlie- 
gender Stelle erwähnt wurde, mar e3 
für die Vertheidiaer Quetgert3, mie 
auch für diefen felbit, ein gänzlich un— 
erwarteter und daher Doppelt empfinde 
licher Schlag, als die Staatsanwalt: 
ſchaft furz vor Vertagung desGerichts— 
hofes dieſem ſechs Briefe vorlegte, die 
der Angeklagte vom Gefängniß aus an 
ſeine „Freundin“ Frau Feld gerichtet 
hatte. Dieſe, in deutſcher Sprache ab— 
gefaßten Briefe bilden weiteres ſchwe— 
res Belaſtungsmaterial gegen den 
Wurſtfabrikanten; er betheuert darin 
der Frau Feld ſeine unwandelbare Lie— 
be zu ihr und beſchwört ſie, ihn nicht 
im Stich laſſen zu wollen. Der erſte 
dieſer Briefe lautet wie folgt: 

„Innigſt geliebte Chriſtine! 

In erſter Reihe hoffe ich, daß dieſe 
Zeilen Dich wohl und munter antref— 
fen mögen. Ich habe mich ſchon längſt 
aufrichtig darnach gefehnt, Dich einmal 
jehen zu können, bis jegt war mir die— 
fes aber noch nicht vergönnt. Wann 
werde ich Dich denn eigentlich fehen? 

n Gedanken bin ich ſtets bei Dir; im 

chlafe rede ich mit Dir, menn ich 
dann aber morgens aufwache, bin ich 
allein in meiner Zelle. Tag und Nacht 
meile ich im Geifte bei Dir, wenn ich 
dann aber mit Dir reden will, bift Du 
nicht da. Wie froh werde ich fein, 
nach meiner Freilaflung wieder au Dir 








eilen zu fünnen. ch würde vielleicht 
unter Bürgſchaft meine vorläufige 
Freiheit wiedererlangt haben 
können, dann aber hätte es 
pielleiht ein ganzes Jahr genom= 
men, ehe mein Prozeß begonnen; fo 
geht es eben jchneller. Die Polizei tft 
ungehalten darüber, daß ich meine Zeu— 
gen nicht vorladen ließ. Hätte ich diefes 
gethban, fo wäre ich ficher unter Bürg— 
ſchaft freigefommen, dann aber hätte 
die Bande meineidige Zeugen gegen bie 
meinigen in's Feld geführt. Es iſt 
beſſer ſo, wie ich es jetzt gemacht, denn 
nunmehr werde ich binnen zehn Tagen 
vernommen werden und den „Hunden“ 
dann ſchon zeigen, daß ſie Meineide ge— 
ſchworen. Siehſt Du jetzt, geliebte 
Chriſtine, was für ein Menſch dieſer 
Tripp iſt. Nachdem er Dir das Geld 
abgenommen, ließ er mich tief im 
Sumpf ſtecken, trotzdem ich ihm doch ſo 
mancherlei Gutes gethan. Der Krieg, 
liebe Chriſtine, hat nun ernſtlich be— 
gonnen; die Polizei unter Schaack ar— 
beitet jetzt maulwurfartig, und ſie müſ— 
ſen dies auch Alle thun, da ſie wohl 


wiſſen, daß ich unſchuldig bin; es gibt 


aber keinen Rückweg mehr für ſie, und 
deshalb verſuchen ſie, die Sache gewalt— 
ſam durchzudrücken; die Bande wird 
damit aber kein Glück haben. 

Ich habe jetzt einen neuen Anwalt an 
Stelle von Tripp; er iſt der bejteMann 
in Sachen diefer Urt, denn Tripp ſo— 
wohl wie Vincent find beide nicht Die 
rechten Anwälte für und. Der Anwalt, 
den ich jetzt habe, ift ein weltberiihmter 
Mann, doch müflen wir dies geheim 
halten, da die Polizei font Angſt be= 
fommen und einen befonders tüchtigen 
Anwalt ihrerfeit3 hinzuziehen würde. 
Lab Di darum warnen und Tage 
nichts. Am erjten Tage des Verhörs 
wird es befannt werden. E3 wird auf 
die Bande mie ein Bl vom 
Simmel wirken. Verzage nicht, meine 
liebe Ehriftine, ich weiß, Dar ich die 
Bande vernichten werde und ich werde 
als ein freier Mann bei Dir fein. Die 
anderen Leute warten geduldig, bis ich 
die Hände wieder frei hahe, damit ich 
toieder mein Geſchäft in Betrieb ſetzen 
fann. Dies mi ed, weshalb 
ih meine Freilaſſung am Frei— 
tag unter Bürgſchaft nachluchte 
und weswegen mein Gefuch nicht bes 
willigt wurde. Aus dieſem Grunde 
müffen mir aber die Herren ein baldis 
ges Verhör einräumen. Du halt kei— 
nen Begriff, meine geliebte Chrijtine, 
was ich als unfchuldiger Wann zu er— 
dulden habe. Und bier erfahre ich zum 
eriten Mal, mer meine Freunde find. 
Arnold arbeitet Tag und Naht für 
mich; ebenfo Charles und alle Anderen 
zu Haufe. Ich bin gewiß, daß Du 
Alles für mich thuit, was in Deiner 
Kraft Steht. Ich bin feſt überzeugt, 
daß wenn Du nicht wärjt, meine ge— 
liebte Chriftine, ich mir längjt das Le— 
ben genommen hätte, 

Dann aber mieber erinnere ih 
mib an Deine Güte und Treue 
und denfe, wenn ih Dich nur hier 
und da fehen könnte. Sobald mein 
Verhör begonnen hat, werde ih ein 
freier Mann fein. Meine liebe Chri— 
ftine, unfer neuer Anwalt foftet $7000. 
Sch habe $3900 von Geichäftsfreunden 
erhalten und den Reit werde ich bald 
zufammenbringen müſſen. Sollteleh- 
teres mir aber nicht gelingen und un— 
fere Gegner erfahren, wer der neue 
Anwalt ift, würden fie ihn zu Sich neh— 
men und dann wären wir in einer 
Klemme. Alfo, geliebte Chriftine, «id 
Arnold (des Schreibers Sohn) ſo bald 
tie möglich $2000. Sollteft Du nicht 
fo viel haben, dann gib Arnold, bilte, 
die Hypothek von $1100 auf Hermann 
und fchaffe bi3 zu $2000 Baargeld. 
Den Neit werden wir, hoffe ich, in Rew 
York befommen und danıı find mir 
all richt. 

Und nun, meine liebe Chriftine, wird 
iſt unfere Schlaht und Die Irtie 
Schlacht, welche wir zu fümpfen haben 
werden und fobald fie angefangen Hal, 
haben wir gewonnen, und fobald ich 
fann, werde ich mit mehr Geld, al3 wir 
brauchen, bei Dir fein. So heißt es 
denn jet, geliebte Chriſtine, mich von 
den Ketten und Feſſeln zu befreien. 
Meine Gefchäftsfreunde haben ſich als 
aanze Männer gezeigt. Ich hege betreffs 
Deiner Treue keineZweifel. Liebe Chri— 
ftine, in Erwartung, daß Du nun 
meine Wünfche erfüllen wirft, grüßt 
Die 

Dein Dich allezeit treuliebender 
Louis. 

U. L. Luetgert. 

Auf das, was Du jetzt thuſt, daß Du 
meine Wünſche erfüllſt, wirft Du ſpä— 
ter ſtolz ſein und Deine Treue wird von 
Deinem Dich liebenden Louis belohnt 
werden, wenn wir an dieſe Zeit nicht 
länger zu denken brauchen. 

Dein Louis. 

Der zweite Brief hat folgenden, Wort 
für Wort genau wiedergegebenen In— 
halt: 

Meine Liebe Criſtine. 

Ich habe jetz einen Contrackt ge— 
macht mit dem Advokaten, und denke 
daß ich morgen an Bürgſchaft herraus 
fommen merbe. erjtt 
jeßt ift die Zeit laffe mi nicht im 
Stih liebe Crijtine mir müſ— 
fen heute unter allen Umſtän— 
den $1000.00 taufend Dollar haben 

Mein Leben Iieat jetzt in Deiner 
Hand alfo liebe Eriftine auf Dich ver— 
laffe ich mich. Du bift mein ſchutz und 
meine beihüterin und meine belferin, 
bis ich mich erft draußen befinde habe 
ich für Dich fehr viel Neues, welches 
ich nicht ſchreiben kann. Bitte geb Ar⸗ 
nold 81000 Dollars. 1 


Aber liebe Criſtine 





Alſo ich verlaffe mich nur auf Dich, 
liebe Chriftine, gebe Arnold 81000. 00 
Dollar die muß ich unbedingt für die 
Advofaten haben laffe mich nicht im 
Stich Dein Dich ewig liebender Louis. 

A. L. Zuetgert. 

In dem dritten Brief ſpricht Luet— 
gert vorerſt ſeinBedauern darüber aus, 
daß Frau Feld ſeinethalben ſo viel 
auszuhalten habe, dann betheuert er 
nochmals ſeine Unſchuld und ſpricht 
die Hoffnung aus, daß er bald wieder 
ein freier Mann ſein werde. Luetgert 
bittet in dem Schreiben die Adreſſatin, 
daß ſie und ſein Sohn Arnold mit dem 
Anwalt Vincent und einem anderen 
guten Advokaten einen Kontrakt ab— 
ſchließen mögen und zum Schluß heißt 
es dann „Wo wahrediebe iſt, da iſt auch 
evige Treue, in Luft ſowohl wie Leid, 
im Leben und bis in den Tod, das ift 
mein Glaube, und ich zweifle nicht im 
Geringſten, daß Du daffelbe Vertrauen 
und dieſelbe Zuverſicht zu mir haft.“ 

Unterzeichnet ijt der Brief: „Dein 
Die treu und mahrhaft Tiebender 
Freund bis in den Tod. Louis.“ 
Der vierte Brief ift an „Meine ge= 
liebte Freundin Chriftine“ gerichtet. 
Luetgert jagt darin zuvörderft, daß 
Frau Feld recht gethan, als fie ſich 
gemeigert, noch einen weiteren Gent 
berzugeben. Es ſei genug, dad Anivalt 
Iripp fie veranlaßt habe, mit den 250 
Dollars herauszurücken. Sie folle ohne 
feine, Quetgerts, Anweifung, nichts 
inehr hergeben. Das Schreiben lautet 
dann weiterhin wie folgt: „Sit es nicht 
Ichredlich, Chriftine, Jemanden fo her= 
unterzumachen, wo die Schufte wiſſen, 
daß ich mich nicht vertheidigen kann? 
Über warte nur, geliebte Freundin, ſo— 
bald ich frei bin, werde ich in Allem 
Har und deutlich zeigen, daß ich Dich 
wie ein ehrlicher und offener Menfch be— 
handelt habe. Du mwarft dabei, als ich 
dem alten Sching $1689 und in 
Haafes Office $625 bezahlte. Das be- 
weiſt deutlich, daß ich eine Hypothek 
bon $1100 und eine von 8800 bezahlte. 
Ob, Ehriftine, fol man nieht wüthend 
erden, wenn man hinter ſeinemRücken 
fo verleumdet wird, nur um $250 ber: 
auszufchlagen. Wenn Du, geliebte 
ChHriftine, denkſt, daß ich Dir jemals 
Unrecht gethan, oder Dein Vertrauen 
getäufcht habe, theile mir mit, in wel— 
cher Weile, oder wenn Du den gering 
ften Beweis haft, daß ich mich nicht 
reinwafchen oder nachweifen kann, daß 
ih unfehuldig bin, dann fage mir: 
„Louis, ich will nicht3 mehr mit Dir 
zu thun haben.“ Aber Du wirft Alles 
offen und ehrlich finden. Es ift leicht, 
eine Berfon, die in Gefangenfchaft tit, 
zu berdammen, e3 ift ungefähr das— 
jelbe, wenn man eine Fliege erichlägt. 
Wenn Du Alles forgfältig überlegt 
baft, dann erbitte ich eine Antwort von 
Dir, was Du von mir denkſt und wie 
weit Du auf meiner Seite ſtehſt, und ob 


ic& mich auf Deine Hilfe verlaffen fann' 


oder nicht. Halte nichts geheim, laß 
Did frei und offen aus, mie ich es 
früher Dir gegenüber aethan habe. In 
Erwartung Deiner baldigen, freundli= 
chen und lieben Antwort verbleibe ich 
mit aufrichtigen, treuen und herzlichen 
Grüßen 
Dein treuer Freund 
Louis.” 

In dem fünften Brief heißt es unter 
Anderem: „Wenn Du glaubft, daß ich 
Dir ein treuer und aufrichtiger Freund 
war und Du mir helfen mwillft, dann 
thue e3 jetzt, wo die Zeit herangekom— 
men ift, mir zu helfen. ch meinerfeit3 
zweifele nicht an Deiner Freundichaft 
zu mir,.und ich ſehe auch feinen Grund, 
warum ich dies thun ſollte. ch lege 
nun Alles in Deine Hände, mein Glüd 
und mein Unglüd, und ich bin itcher, 
daß Du mir helfen wirft. Mein Leben 
und mein Tod liegt in Deiner Hand. 
Hoffend, daß Du meinen Wunſch jo- 
fort erfüllen wirft und von Dir zu 
bören oder Dich zu fehen, begrüße ich 
Did als Deinen aufrihtigen und 
treuen Freund Louls.“ 

Der ſechſte Brief iſt kurz gefaßt und 
lautet wie folgt: 

(Aus der Polizeiſtation.) 
„Werthe Frau Feld! 

Da ich mir nur 75 Cents eingeftedt 
habe, fo bin ich etwas knapp und Gie 
würden mich daher verpflichten, wenn 
Sie dem Ueberbringer dieſer Zeilen, 
Herrn Qualen, 810 für mich einhändi- 
gen mollten. Ich bin überzeugt, daß 
Sie fich meiner Kinder annehmen wer— 
den. Machen Sie ſich meinetwegen feine 
Kopffehmerzen, denn Sie wiſſen ja, daß 
ich ein reines Gewiſſen habe. Die beiten 
Grüße an Sie Alle. 

Ihr treuer Freund 
U. 2. Luetgert.” 
Eine Erflärung Pincents. 

Mas wird die Vertheidigung ange: 
fichts des ſchwerbelaſtenden Beweis— 
material3 thun? Das ift die Frage, die 
jet den aufmerffamen Beobachter der 
Prozeßverhandlungen beſchäftigt. An— 
walt Vincent trägt noch immer trotz 
der ominöſen Ringe und trotz der mehr 
als komprimittirenden Briefe das alte 
ſiegesgewiſſe Benehmen zur Schau, als 
wollte er ſagen: „Wartet nur, bis wir 
an die Reihe kommen, bis unſere Ent— 
laſtungszeugen Gelegenheit haben, ihre 
Ausſagen zu machen. Dann wird ſich 
Alles in der ſchönſten und harmloſeſten 
Weiſe aufklären.“ Den gewaltigen Ein— 
druck, den die Briefe Luetgerts auf 
alle Welt hervorbrachten, Hat Herrn 
Vincent aber doch zu einer Erklärung 
veranlaßt, in welcher er andeutet, daß 
feine Siegesgemwißheit mohlbegrünvdet 
ift und daß es ihm ein Leichtes fein 
wird, die Gefchmorenen von der Un» 





ſchuld feines Klienten zu überzeugen. 
„Es iſt durchaus falſch, anzunehmen,“ 
bemerkte Herr Vincent heute, „daß 
mein Klient ſich in den Gerichtsſitzun— 
gen wie ein Schauſpieler ver— 
ſtellt oder daß er auch nur 
für einen Augenblick den Ernſt 
der Situation verkennt, in welcher er 
fich befindet. Wenn man erjt die wahre 
Bedeutung der Zeugenausfagen, die 
bisher gemacht worden jind, Tennt, 
wird? man auch veritehen können, 
warum ſich Quetgert mit ſolchem ſchein— 
barem Gleichmuth im Gerichtafaal be= 
nimmt. Man wird dann auch unfer 
Lächeln zu mürdigen vermögen, da3 
wir bei den „nieberfchmetterndften“ 
Ausfagen der Staatszeugen nicht uns 
terdrüden konnten. Gelbitveritändlich 
fann ich nicht im Voraus angeben, was 
für Gegenbeweife wir erbringen wer— 
den, die das Verhalten Luetgert's als 
das denkbar harmlofefte und unſchul— 
digite erfcheinen laffen müſſen. Aber 
wir haben qute und überzeugende Ents 
laftunasbemeife.“ 


ich ein wichtiger Belaftungsjeuge, 


Wenn morgen die Prozeßverhand⸗ 
lungen wieder aufgenommen merben, 
wird Frau Feld nochmals den Zeus 
genjtand betreten und man erwartet, 
daß fie dann weitere jenfationele Aus— 
jagen macden wird. Die Staatsan— 
waltfchaft hat aber auch noch eine an= 
dere Ueberrafehung in Bette. Man 
will nämlich einen zweiten Zeugen er— 
mittelt haben, der angebli zu be— 
ſchwören gemwillt ift, daß er Luetgert 
und defien Gattin am Abend des 1. 
Mai die Fabrıfraumlichkeiten beireten 
Jah. Wer der betreffende Zeuge eigent= 
lich it, wird vorläufig jtreng geheim 
gehalten. 








Die Arbeiter: Parade, 


Große Betheiligung am Feſt der Hand 

werfer. 

Dom prädtigften Wetter begünftigt 

feiern heute die Arbeiter ihr jährliches 
Felt. Um 9 Uhr Vormittags wurde 
am Geeufer mit der Formirung de3 
Teltzuges begonnen, und eine halbe 
Stunde Später fette derſelbe ſich pro= 
grammgemäß unter Führung der Prä— 
fiventen Carroll und Doyle vom Baus 
gewerkichaftsrath in Bewegung. Die 
Marfchroute war auf beiden Seiten des 
Weges von dichten Zufchauermaflen 
flanfirt, welche ihrer Theilnahme für 
die Marfchirenden häufig durch lauten 
Zuruf Ausdrud gaben. Der Zug war 
lang, aber es wurde flott marſchirt— 
und da feine Störung Nufenthalt vers. = 
urfachte, traf die Spite der Parade zur 
fejtgefegten Zeit am Northmeitern- * 
Bahnhof ein, von wo aus in Zwiſchen— 
räumen von zehn Minuten Spezialzüge 
abgingen, welche die Yelttheilnehmer in 
rafcher Fahrt nah dem Pitnikplatz 
River Grove brachten. — Die zehn Di- 
bifionen de3 Zuges waren zuſammen— 
gefett wie fchon Samftag an vorlienen= 
der Stelle aufgezählt worden iſt. Als 
Abtheilungsmarfchälle fungirten für 
die 1. Dipifion, Hermann Lilltan von 
den Bauhandlanaern; 2. Divifton, %. 
M. Ryan von den Brüdenbauern; 3. 
Divifion, Charles Rieger von den Röh— 
renleitungg-Einrichtern; 4. Divifion, 
Joſeph Dunphy von den Hufichmieden; 
5. Divifion, Timothy Eruife von den 
Baufchreinern; 6. Divifion, Frank No— 
vak von den Holzarbeitern; 7. Diviſion, 
Wm. Pelow von den Klempnern; 8. 
Divifion, S. S. Vaughn von den Stus 
benmalern; 9. Divifion, P. F. Kenter 
bon den Zigarrenmadern; 10. Dipis 
fion, James Loughridge von den Hut— 
machern. 
Auch die Arbeiter-Organiſationen von 
Blue Island paradirten heute, mit et— 
wa 1000 Mann in Reih'und Glied, 
durch die Straßen. Das zahlreichſte 
Kontingent zu der Parade ſtellten die 
Ziegelei-Arbeiter. An den Umzug 
ſchloß ſich ein Piknik im Calumet 
Grove. 

Die Arbeiter-Organiſationen von 
South Chicago veranſtalteten auch in 
dieſem Jahre auf eigene Hand einen 
Umzug. Es nahmen gegen 3000 
Mann an demſelben theil. Nach dem 
Umzuge fand ein Piknik im Caſino 
Grove ſtatt. 


Ein myſteriöſer Fall. 


Im Bodenraum des Frachtdampfers 
„Divega“, der am 27. Auguſt von 
bier nach Duluth abfuhr, iſt am 30. 
Auguft, im Hafen von Gladſtone, Mich., 
die Schon ftark in Verweſung überge- 
gangene Leiche eines unbelannten Man— 
nes gefunden worden. Der Todte ftand 
aufrecht zwiſchen Qumpenballen einge= 
feilt, mit denen der Dampfer zum 
Theil beladen war. Niemand von der 
Mannſchaft konnte fich erinnern, den 
Mann je zuvor gefehen zu haben. Der 
Todte iſt in Gladftone beitattet wor— 
den. Da die dortigen Behörden ber 
bieftgen Polizei feine Befchreibung der 
Leiche zugeſchickt haben, wird es faum 
möglich fein, die Identität des Ver— 
ftorbenen zu ermitteln. 


> 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt. 











Das Wetter. 


Vom Metterdburean auf dem NAuditorimmäbrm 
wird für die näciten 18 Stunden folgendes Wenter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt: 

Edicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſqhöou 
und anbaltend warnt heute Abend uud morgen; 
lebhafte ſndliche Winde. 

Altinois, Indiana und Miffonri: Im Mlgemeis 
nen schön bente Abend und morgen; anbalteudb 
warn; jüdiihe Winde. i 

An Gdicago Hellt fach der Temperaturkand ſeit una 
ſerem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr Grad; Mitternaht 77 Grad Über Anl; 
denie Morgen um 6 Uhr 7I Grab und Mite 
taa Rt Bro» über Nuil. 





fe Depefien. 


Iuland. 


Der deutſche Tag. 
Gtoße Feier in Cincinnati, mit Schurz 
‚als Hauptredner. 
Cincinnati, 6. Sept. Ein glänzen- 
des Eteigniß war geitern die Feier des 
Deutſchen Zages“ dahier, zum An— 
benfen am die erfte geſchichtliche Anſie⸗ 
belung von Deutjchen in Amerika (zu 
Germantown, Pa.) Es war die größ- 
deutſch⸗amerikaniſche Kundgebung, 
welche je hier ftattgefunden hatte, 
Ueber 100 deutfche Vereine nahmen da— 
ran theil. Auf allen Bahnlinien liefen 
Erkurfionszüge mit Gäjten zu dieſem 
Feſte ein. Am Vormittag fanden Pa— 
raden jtatt, und Nachmittags verſam— 
— melten ſich mehr als 40,000 Berjonen 
Am Zoologiſchen Garten, wo die Feier 
ihren Höhepunft erreichte. KarlSchurz 
mar der Hauptrebner. Außerdem ſpra— 
chen noch der Bürgermeifter Tafel, der 
frühere Bürgermeifter Caldivell und 
ber Kollettor Bernard Bateman. Die 
Zurner veranftalteten Schauübungen, 
und der gejangliche Theil des Tyeites 
mutde von einem DBereinigten Chor 
ber Gefangvereine bejtens ausgeführt. 
Schurz wurde nad; Schluß feiner Rede 
zum Ehrenmitglied der Pionier-Ge- 
ellſchaft gemacht. Er ſprach über das 
Thema: „Bürgertum über Alles“ und 
entwidelte ven Gedanten, daß dasſelbe 
in ftehen müffe, als Partei-Ange- 
drigkeit, und den Deutfchamerifanern 
auch ftet3 höher gejtanden habe. Nach 
einem Hinweis darauf, daß diefer Tag 
dem beutfchen Blut gehöre, das uns 
Allen gemeinfam fei, und auch Alle, 
die im heißen Präfidentenwahl-Stampf 
des vorigen Jahres als politifche Geg⸗ 
ner einander gegenübergeftanden feien, 
ſich an diefem Tage als Blutsfreunde 
die Hände reichen möchten, beleuchtete 
ber Redner in meifterhafter Wiſe alle 
Seiten der. deutfch = amerikanischen 
Frage. 
„Mit gerechtem Selbftgefühl können 
wir e8 aussprechen,“ fagte er u. U. 
„Die Liebe des Deutfchgeborenen für 
das alte Vaterland hat nie die Treue 
bed amerifanifihen Bürger geſchmä— 
lert. Keine Eingeborenen haben je der 
Mohlfahrt und der Ehre dieſesLandes 
mit mehr opfermwilliger Ergebung ge— 
dient. Wer wird den gewaltigen An 
theil leugnen, welchen deutfchen Fleiß, 
beutjche Intelligenz und deutiche Aus— 
dauer an der Ummandlung des Ur- 
waldes und der üden Prairien in blü- 
bende Felder und Gärten, an der Be- 
lebung der vormaligen Wildniß mit 
gewerfreichen Städten, an der Entwi— 
delung von menſchenwürdiger Geſit— 
tung haben? Aber das ijt nicht Alles. 
Wo waren die Deutfchen, wenn es 
galt, die Sorge un das eigene In— 
tereffe zu vergeſſen und für das 
Mohl ihres neuen Vaterlandes Gut 
und Blut zu opfern? Bon dem Unab— 
hängigkeitskrieg bis zu dem legten Auf- 
gebot im Kampfe für die Union, von 
der Zeit, da Wafhington feine Leib- 
garde aus Deutjchen refruirte, bis zu 
ben Tagen, da Abraham Lincoln vä— 
terlide Stimme die Getreuen der Re— 
publit zu den Waffen rief — fo oft die 
Stunde dem Patrioten gebot, dem 
auswärtigen oder inneren Feind die 
Bruft im blutigen Kampf - zu bieten, 
waren bie Deutich = Amerikaner unter 
ben Erjten, die in hellen Haufen be— 
ee dem GSternenbanner zuſtröm— 
en und die amerikaniſchen Sclacht- 
felder mit ihrem Blute tränkten. Mehr 
als 185,000 Mann hatten im Nebel: 
lionskriege die deutfchgeborenen Bür— 
Mi unter die Fahne der Union ge- 


vi es 
« 


= 


ellt — eine erftaunliche Zahl iın Ver— 

ältniß zum Geſammtmaß der dama— 
ligen deutſchen Bevölkerung. So kön— 
nen wir uns denn kühn meſſen mit 
jeber anderen Klaſſe von Amerikanern, 
nicht nur in fruchtbringender Arbeit, 
Tondern auch in dem Patriotismus,der 
in’ ber Opfermilligfeit und der Treue 
bis zum Tod beſteht. Und fo haben 
wir unfer Recht, als vollgiltige ameri- 
laniſche Bürger zu gelten und geachtet 
zu werben, reblich verdient.“ 


Dampferuachrichten. 


Angekommen. 


New York: City of Rome von Glas— 
ow; Maasdam von Rotterdam; La 
oumine von Hapre. 

New York: Manitoba von London; 

Nomadic und Eufic von Liverpool. 

. Bofton: Catalonia von Liverpool. 
Habre: La Gascogne von New York. 
Liverpool: Umbria und Bopic von 

New Hort. 

Bremen: Friedrich der Große von 

New Hort, 

Abgegangen. 

Mew York: Pennſylvania nad 

Hamburg. 

* mburg: Perſia nad) New York. 

bre: La Bretagne nach New York. 

Am Lizard vorbei: Campania von 

= Riverpool nad) New York; St. Paul, 

por Southampton nad New Hort, 


Ausland. 


80. Geburtstag einer Königin. 


Kopenhagen, 6. Sept. Auf dem 
= B Fredensborg wird morgen der 
80, Geburtstag der Königin Luife von 
Dänemark im Beifein fat aller Mit- 
‚glieder des däniſchen Königshauſes 
nd naher verwandter Fürftlichkeiten 
jefeiert werben. U. U. werben auch der 
uſſiſche Zar und feine Gemahlin, der 
bon Schweden, der Prinz und 
rinzeſſin vonWales und das arie- 

ifche Königspaar erwartet. Die Ju— 
ilarin und ihr Gemahl werden einen 
ganzen Monat hindurch in jenem ma= 
Terifihen Schloß refidiren, das ſeit 
1898 unbewohnt geweſen war. 


* Mer beutfche Arbeiter, Haus und 

mäbchen, deutſche Miether, oder 
tiche Kundſchaft münfcht, erreicht 
sen Zweck am beiten durch eine An: 
je in ber „Abenbpoft”. 








Telegraphifche Nolizen. 
Auland. 


— Eine Gelbfieber-Seuche ſoll in 
— Springs, Miſſ., ausgebrochen 
ein. 

— Zu Morton, XU., wurde in den 
elettrifhen Beleuhtungs = Anlagen 
durch eine Keffel-Erplofion 2 Mädchen 
getödtet, und 2 andere ſchwer verlegt. 


— In New York ift man wieder ei= 
nem riefigen Penſionsſchwindel auf der 
Spur, durch welchen im Laufe von 2 
Jahren mehrere Hunderttaufend Dol- 
lar& „gemacht“ worden fein jollen. 


— Bei Etna Station, im Gtaat 
Maine, entgleifte ein, mit Ausflüglern 
gefüllter Zug der Maine-Zentralbahn. 
Eine Berfon wurde fofort getödtet, und 
32 andere wurden berlebt, darunter 8 
ſchwer. 

— In Philadelphia wurde ein ge— 
wiſſer Hainbacher aus New York we— 
gen Falſchmünzerei verhaftet. Man 
fand bei ihm $10,000 in falſchen Zehn— 
bollar-Scheinen, ſowie auch Falſch— 
münzer-Werkzeuge. 

— In Farmer City, Ill., brannte 
der Getreideſpeicher von T. P. Buſch 
& Co. vollſtändig nieder. Der darin 
enthaltene Weizen war das Eigenthum 
von Landwirthen, welche ihn zurüd- 
hielten, um das Eintreten höherer 
Preife abzuwarten. 

— Präſident MeKinley hält fich ge— 
genmärtig mit feiner Gemahlin in fei- 
ner alten Heimathsſtadt Canton, D., 
reift indeß heute Abend zu feinem Bru— 
der nad) Somerfet, Pa. Ende diejer 
Woche erfolgt die Rückkehr nach) Waſh— 
ington. 

Ausland. 

— Die Brotpreife in London gehen 
noch immer in die Höhe, und die Aus— 
fihten für den Winter find fehr trübe. 


— Schon wieder find im meftlichen 
Schleſien die Flüffe in ſchnellem Stei— 
gen begriffen, und haben Gemitteritür- 
me jchrecdlich gehauft! 

— Während der verfloffenen Woche 
find allein in Düffeldorf 3 neue Maje- 
ſtätsbeleidigungs-Prozeſſe vorgekom— 
men. 

— In der ſüdamerikaniſchen Repu— 
blik Venezuela wird jetzt eine Maſſe 
Proteſte gegen die Art erhoben, wie die 
—X Präſidentenwahl geleitet wur— 

— Wie aus Warfhau mitgetheilt 
wird, haben auch zahlreiche Mitglieder 
des polnifchen Adels zu dem, jüngſt 
bom ruffifchen Zaren gegebenen Gala— 
Diner Einladungen erhalten. 


— Ein Ameritaner Namens M. 3. 
White aus St. Paul wurde in Baden 
Baden um zwei Krebitbriefe zum Be— 
trage bon 20,000 Dollars ſowie um 
6000 Dollars baar beitohlen. 


— In Magdeburg wurde ein ſozia— 
liftifcher Redakteur verhaftet, mweil er 
jih über die, vom Kaifer bei der Ent- 
hüllung des SKaifer-Wilhelm-Dent- 
mals in Magdeburg getragenen Hoſen 
refpektwidrig geäußert hatte, 


— Aus WMerandria, Eaypten, wird 
der Londoner „Times“ gemeldet, daß 
die heurige egyptifche Baummoll-Ernte 
ſehr reich ausgefallen ift und an Werth 
die borjährige um mehr als 5 Millio- 
nen Dollars überjteigen wird. 
m Batilan in Rom wird das 
Gerücht, daß KardinalLedochowski fei- 
nes Amtes als Präfekt der Heiligen 
Propaganda enthoben, und Kassinal 
Satolli zu feinem Nachfolger gemacht 
werden jolle, offiziell als völlig arund- 
los erflärt, 

— Der frühere frangöfifche Acker— 
bau-Minifter Viger hielt gejtern in 
Lyon vor einer Verfammlung von 
Landmwirthen eine Schutzzoll-Rede, wo— 
rin er fich entfchieden gegen eine Au— 
Berfraftjegung der Getreidezölle aus— 
ſprach. 

— Das portugieſiſche Panzerſchiff 
„Vasco de Gama“ iſt von Gibraltar 
nach der Riffküſte von Marokko abge— 
gangen, um die kürzliche Ausplünde— 
rung der portugieſiſchen Barke „Rofita 
Faro“ durch Riff-Piraten zu unterfu- 
hen und eventuell das Strafrecht jel- 
ber zu üben. 


— In den lebten paar Tagen famen 
in Deutjchland mieber verfchiedene 
Soldaten-Erzeffe vor. Die Unteroffi- 
ziere der Garde-Artillerie in Span: 
dau 3. B. griffen mehrere Ziviliſten 
mit den Säbeln an und brachten zwei 
derjelben in einer regelrechten Stra— 
Benfeilerei beinahe um. 

— Auch in Paris werden mehr oder 
weniger gute Wie über die Reife des 
Präfidenten Felix Faure zum ruffi- 
Then Zaren geriffen. Jemand hat den 
Spitnamen „Felirhoff“ für den Prä- 
fiventen aufgebracht, und das Wort 
findet auf den Boulevard und in den 
Kafes riefigen Anklang. 


— Neuerlien Nachrichten zufolge 
wird im indifchen Diſtrikt Schabfadr 
der Aufftändifchen- Führer Haddah 
Mullah von feinen Anhängern verlaj: 
fen. Es fcheint nad) englifchen Berich- 
ten, daß der Aufitand arößtentheils im 
Niedergang begriffen iſt. Die aufitän- 
difchen Afriwis haben fich indeß wieder 
im Kyber = Baß perfammelt. 5 


— In AMachen beſchlagnahmte die 
Polizei 750 Pfund trichinöſes Schwei—⸗ 
nefleiſch, des angeblich aus Amerika 
importirt war. Auf einen Wink des 
amerikaniſchen Botſchafters hin unter- 
ſuchte aber der dortige amerikaniſche 
Konſul die Geſchichte und lieferte den 
Beweis, daß das Schweinefleiſch aus 
Belgien ſtammte und in bereits ge— 
brauchten amerikaniſchen Packeten ver- 
packt war. 

— Wie aus Barcelona, Spanien, 
gemeldet wird, iſt der Anarchiſt Barril, 
welcher am Freitagabend das Mord— 
Attentat auf den Polizei-Chef Portas 
und deſſen Affiftenten Teixidor unter: 








steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 





nahm — mwährend die Beiden aus dem 


Zirfus famen — und fie verwundete, 
ift bereits vor einem Kriegögericht pro⸗ 
zeflitt und zum Tode in wor⸗ 
den. Die Hinrichtung dürfte ſchon 
heute erfolgt fein. 

— Bei der jüngften Revue über das 
4. Urmeelorpg in Homburg maren aus 
Ber dem deutfchen Kaiferpaar und dem 
italienifchen Königspaar aud) die Kai: 
ſerin-Wittwe Friedrich, die Könige von 
Sachſen und Württemberg, der Groß- 
berzog und die Herzogin von Con— 
naught, der Herzog von Cambridge, 
Prinz Heinrich von Preußen mit Ge— 
mahlin und viele andere fürftliche Ber- 
fönlichfeiten zugegen. 

— Der öſterreichiſche Miniſterpräſi— 
dent Badeni macht dem Tſchechenthum 
immer größere Zugeſtändniſſe. So 
bat jet auch der Staat des tichedhi- 
Ihe Gymnafium in Troppau, Oeſter— 
reihiih-Schlefien, übernommen, und 
ift den Tichechen in Mähren die Er- 
richtung einer tſchechiſchen Univerfität 
und einer tſchechiſchen Hochſchule ver— 
ſprochen worden. Auch iſt angeordnet 
worden, daß auf allen öffentlichen Ge— 
bäuden in Böhmen, Mähren und 
Schleſien doppelſprachige Inſchriften 
angebracht werden. 

— Kaiſer Wilhelms Gottesgnaden— 
Rede auf dem jüngſten Koblenzer Ban— 
kett wird auch im Ausland höchſt ab— 
fällig beſprochen. In Deutſchland 
ſelbſt wird die Rede nur von den aller— 
reaktionärſten Blättern als eine groß— 
artige Leiſtung gefeiert. Eine Anzahl 
der leitenden deutſchländiſchen Blät— 
tern erklären, daß durch ſolche, nachge— 
rade ſehr häufig vorkommende Reden 
und Toaſten das Anſehen der Krone 
geſchädigt werde. 





Lotalberiqcht. 





Feuer. 


In dem Gebäude Nr. 206—208 
State Str. wüthete geftern Morgen 
eine Yeuerdbrunft, die Schaden im 
Betrage von mehr als $10,000 ange 
richtet hat. Auf die Gebäude, melche 
gemeinfames Eigentum Jr Familien 
Me&ormid und Starfmweather find, 
entfallen $2000 von dem Schaden, der 
Neft vertheilt fich auf nachgenannte 
Firmen wie folgt: 9. Friend, Schuhe 


und Stiefel, $2000; Copeland Medical. 


Inſtitute, $3000; Bates & Neets, 
Druderei, $1500; Weſtern Jewelry 
Cafe Eo., $2000. Die Waarenlager 
der Atlantic & Pacific Tea Company 
und der Chicago Clothing Co. haben 
durch Waller gelitten, aber nur unbe 
deutend, Der Schaden ift in allen 
Fallen zum vollen Betrage durch 
Verſicherung gededt. 

Philipp Rofen, NO, 2455 N. Weftsrn 
Avenue wohnhaft, hat geftern der Poli— 
zei gemeldet, daß vorletzte Nacht in fei- 
ner Wohnung auf ihm unerflärliche 


Meife ein Feuer ausgefommen jei, das 


er felber gelöfcht habe, nachdem es 
einen Schaden im Betrage von 50 
angerichtet hatte. 


Ein Brand, der geftern Abend in 
dem Haufe Nr. 1003 Samyer Avenue 
ausbrach, verurfachte einen Schaben im 
Betrage von $700. Das Gebäude ıft 
Eigenthum des Andrew Koefh und 
wird von %. M. Syron bewohnt. 

Abgebrannt ift geftern Abend das 
zweiftöcdige Wohnhaus Nr. 272 Wau— 
banfıa Avenue, Eigenthum von Peter 
Rolswitz. Das Feuer fam im zmweiten 
Stockwerk des Gebäudes aus, welchen 
Louis Lippmann als Wohnung inne 
hatte. Die Lippmann'ſchen Kinder 
murben nur mit genauer Noth aus den 
Flammen gerettet. Schaden $1300. Er 
vertheilt fih auf Rolswitz, Lippmann, 
Morris Feldmann, Barney Roſen— 
baum und Joſeph Kraft. 





Hebergabe der Bundesfahne. 


Aus Anlaß der Uebergabe der Bun: 
desfahne an den „Deutichen Krieger: 
verein von Chicago“ wurde geftern 
Nachmittag in der Nordfeite-Turnhalle 
ein folenner Kommers abgehalten, zu 
dem fich die Mitglieder der zum Krie— 
gerbunde von Nordamerifa gehörigen 
biefigen Militärvereine in großer Zahl 
eingefunden hatten. Der offizielle Theil 
der Feftlichteit murde Durch eine An— 
ſprache des Bundesfahnenträgers, 
Kam. Karl Zodifh vom „Süd-Chi— 
cago=Striegerverein“, eröffnet, welcher 
zunädjft die Fahne dem neuernannten 
Bundespräfidenten, Kam. Joſeph 
Schlenker, überreichte, welcher alsdann 
das Banner dem Präfidenten des Krie- 
gervereing, Herrn Georg Buettner, zur 
Aufbewahrung anvertraute. In ſei— 
ner bei diefer Gelegenheit gehaltenen 
Ansprache wies Herr Schlenker vor Al- 
lem darauf hin, daß die Fahne, melche 
vor 10 Jahren dem Bunde vom Deut- 
chen Kriegerverein zum Gefchent ge— 
macht wurde, nunmehr wieder demfel- 
ben Verein übergeben tmorden fei, um 
bon ihm bis zum nächſten, im Jahre 
1899 hier ftattfindenden Bundeskrie— 
gerfefte in wohlverdienter Hut gehal- 
ten zu werden. Weitere Reben wurden 
noch von den Kameraden Dr. Kohn U. 
Schmidt, Dr. Jos. Milde, William 
Schmidt, Georg Jacob, Salomon 
Selten, Carl Mohlfeld, Fri Linde- 
mann und Karl Jodifch gehalten. 





Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 





Nachträgliche Skrupel. 


Louis H. Malcolm, der erſte Ma— 
ſchiniſt des Rathhauſes, hat am Sam— 
ſtag von Richter Gibbons das Band 
löſen laſſen, welches ihn bis dahin mit 
ſeiner Nichte Bertha ehelich verknüpft 
bat. Louis iſt 35, Bertha 24 Jahre 
alt. Vor acht Jahren haben die Bei- 
den einander geheirathet, ohne angeb- 
lich zu willen, daß Ehen zwiſchen fo 
nahen Verwandten in Illinois geſetz⸗ 
lich unzuläffig find. Vorgeftern haben 
fie nun das fragliche Geſeß angerufen, 
um ihre Ehe für ungiltig erflären zu 
laffen. Die Malcolm: wohnten Nr. 
222 Marſhfield Upe, 





rn. ‚6. Sebtenib 
) N 14 “A 


EZ 


portiifches Allerlei. 
Diesivildienfttommiffäre verlangen Genug: 
thuung von Sefretär Lutzenkirchen. 


Der erſte Ringbahn;ug. 


Der Sefretär des Oberbautommif: 
färs, Henry Lutzenkirchen, befanntlich 
ein Günftling „Bobby“ Burkes, ift an- 
fcheinend ein folgfamer Schüler feines 
Herrn und Meiſters. Wann und mo 
immer fich die Gelegenheit hierzu bietet, 
zieht er erbarmungslos über das Zivil- 
dienftgefeß her und dabei fcheint er fich 
nun diefer Tage einmal gründlich ven 
Mund verbrannt zu haben. Lutzenkir— 
hen fol nämlich die Xeußerung haben 
fallen lafjen, daß die Kommiffäre ven 
bon ihnen protegirten Kandidaten die 
betreffenden Fragen ſchon vor ber 
Zivildienſtprüfung in bie Hände 
ſchmuggelten, ſodaß die Bewerber Zeit 
genug fänden, jich die Antworten auf 
die eine oder die andere Weiſe zurecht 
zu machen. Sobald dies zu Ohren ber 
Sipildienfttommifjäre kam, wurde 
Lutzenkirchen ſofort gerichtlich vorge— 
laden, um Beweiſe für feine Behaup— 
tungen zu erbringen. Der Fall wird 
morgen zur Verhandlung kommen, und 
man iſt allgemein fehr gejpannt auf die 
weitere Entwidelung der Dinge. „Wir 
find es herzlich müde, ewig dieſe Ver— 
leumdungsgefchichten zu hören“, meinte 
heute Vormittag Kommiſſär Winfton. 
„Man bemeife uns erſt einmal etwas, 
oder aber halte font den Mund. Das 
erden wir auch dem Herrn Lutzenkir— 
hen morgen dringend einprägen.“ 

“x 5 

Morgen Vormittag mird der erjte 
Bahnzug dasRingbahngeleife befahren. 
Derfelbe wird aber feine Paflagiere, 
fondern nur eine Anzahl Arbeiter mit 
jich führen, melche das ziwifchen den 
verfchiedenen Halteitationen aufge 
ftapelte unbenußte Baumaterial wegs 
ſchaffen follen. Bis Ende der Woche joll 
dann der Ringbahn-Verkehr jelbit er- 
öffnet werben. Vorläufig werben in 
deffen nur die Lake Str.:Hohbahnzüge 
die „Loop“ benuken. 

xx 5 . 

Dberbaufommiffär MeGann Hegt 
die Abficht, eine ausgedehnte Inſpek— 
tionsreife zu unternehmen, um die in 
den andern Städten des Landes ange- 
wandten Syſteme beim Wegſchaffen der 
Küchenabfälle genau zu prüfen und 
hiernach dann feine endgiltige Entfchei- 
dung zu treffen. Der betreffende Kon— 
traft braucht befanntlich nicht vor dem 
1. Januar nächſten Jahres vergeben zu 
werben, fo daß genügend Zeit vorhan— 
den ift, um fich vorher genau über Alles 
zu informiren. 


Br. 


Zurner:Wettfampf. 


Unter den Aufpizien der „Affociated 
Athletic Clubs“ und der Turnvereine 
Ehicago3 findet heute im YBurlingigı=- 
Park jener große gymnaſtiſche und 
athletifche Wettfampf ſtatt, ber ur: 
fprünglich auf den 14. Auguſt angejett 
war, aber damals der ungünftigen 
Mitterung halber verichoben Werben 
mußte. Von den hiefigen Turnverei— 
nen find die folgenden aktiv vertreten: 
„Chicago Turngemeinde“, „Vor— 
wärts“, „Eiche“, „Harlem“, „Gut 
Heil“, „Einigkeit“, „Central“, „Almi— 
ra“, „Schweizer“, „Fortſchritt“, „Na— 
tional“, „Grand Croſſing“, „Südſeite 
Turngemeinde“, „Aurora“, „Gar— 
field“, „Weſtſeite-Turnverein“, „Co— 
lumbia“, „Sozialer Turnverein“, 
„Turnverein Voran“ und „Südſeite— 
Turnerſchaft“. 

DasProgramm iſt ein ſehr umfang— 
reiches; es beſteht aus Einzelturnen, 
Klaſſenturnen, Schülerturnen, Maſſen— 
ſtabübungen und gymnaſtiſchen Spie— 
len. Nur die beſten aktiven Turner 
der oben genannten Vereine werden 
ſich an den Wettkämpfen betheiligen. 
Für die turneriſchen Uebungen iſt das 
nachſtehende Programm aufgeftellt 
worden: 

Von 12 UhrMittags an: Spiele für 
Knaben und Mädchen. 

Um 2 Uhr Nachmittags: Geräth— 
turnen an Red, Barren und Pferd auf 
dem unteren Schauplaß. 

Um 5 Uhr Nachmittags: Maſſen— 
Stabübungen und aymnaftifche Spiele 
auf dem Baſeball-Platz. 

Um 8 Uhr Abends werden dieTurn- 
lehrer bei brillanter Beleuchtung ein 
Schifferſtechen veranftalten, das einen 
effeftvollen Anblid zu bieten verfpricht. 

Die Maffenftabübungen follen in 
drei Gruppen borgenonımen werden. 
Nah Beendigung des Gerätheturneng 
finden die athletifhen Wettkämpfe 
ftatt. Der Geſammtwerth der zur 
Vertheilung gelangenden Medaillen 
und Preife beläuft fih auf $750. Das 
Amt der Preisrichter für die turneri- 
chen Uebungen haben die folgenden 
Herren übernommen: Henry Suder, 
der Leiter des Turnunterrichts in den 
biefigen ftäbtifchen Schulen, Otto 
Greubel, Chris. Carften, Wilhelm 
Kopp, Curt Toll, Fred. Nhein, Auguft 
K. Zapp, Frank Meege, Geo. Sonnen- 
leiter, Ernſt Hibbeler jr., Fred. Han— 
fen, Joſeph Cernak, Frank Gerlich, 
H. Braun, J.Zimmermann, Geo.Stef⸗ 
fens, R. Burger, Geo. Kopp, R. Lau— 
tenbach, E. Wild und L. Legner. 


— — 


Zu wohlthätigem Zweck. 


Der „Schwäbifhe Sängerbund“ 
wird am Sonntage, den 10. Oktober, 
in Yondorfs Halle, Ede North Ave. 
und Haljted Straße, ein Konzert, ver: 
bunden mit Ball, abhalten. Da die 
bisher von dieſem Verein veranitaltes 
ten Seltlichkeiten ftet3 außerordentlich 
gut befucht waren, fo ift auch diesmal 
eine rege Vetheiligung mit Sicherheit 
zu erwarten, zumal der Reinertrag des 
bevorftehenden Feites den Hagelbejch”- 
digten in der alten Heimath zu Gute 
fommen fol. Bon Seiten der Ber- 
einsmitglieder wird alle nur irgend 
wie Mögliche gethan werben, um den 
Beſuchern einige wirklich genußreiche 
Stunden zu bereiten. Die muſikali— 
chen Aufführungen ftehen unter der 
bewährten Direktion des Herrn W. 
Taegtmeier. Der intrittäpreis be— 








me. 





trägt nut 25 Cents für Herr und Da— | 


2 “ 


ng 


Arbeiter-Angelegenheiten, 


Ein teuer Bund von Eifenbahn-Ange- 
ſtellten. 


Im Freimaurer-Tempel trat geſtern 
die Jahres⸗Konvention der „American 
Railmay League“ zujammen, eines 
neuen Bundes von Eifenbahnangeftell- 
ten, ver Bahnbeamte aller Rangtlaffen, 
vom Präfidenten bis zum Schaffner 
herab, als Mitglieder aufnimmt und 
fi die „Wahrung der Eiſenbahn-In— 
tereffen“ zur Aufgabe gemacht hat, be— 
fonders die Bekämpfung von Geſetzes— 
borlagen, welche auf Schmälerung der 
Eifenbahn-Einfünfte und damit ins 
direft auf Kürzung der Löhne von 
Eifenbahn=Angeftellten abzielen. Als 
folche Vorlagen werden von dem Groß— 
Präfidenten der Liga, R. ©. Kayler 
aus Dhio, unter Anderem diejenigen 
bezeichnet, welche eine Herabfegung des 
Eifenbahn-Fahrpreifes auf zwei Cents 
die Meile bezweden. Herr Kayler be— 
tleidet zur Zeit, unter der republifa= 
nifchen Staatsverwaltung von Ohio, 
die Stellung des Staats-Kommiſſärs 
für Telegraphen und Eifenbahnen. 
Als Präfident des Illinoiſer Zweiges 
der Liga fungirt J. W. Callahan, wel— 
her fih im vorigen Jahre bei ber 
Gründung des Outgeld-Bundes der 
Eifenbahn-Angeftelten hervorgethan 
hat. Herr Callahan hofft, daß Präſi— 
dent MeKinley feine Dienfte durch Die 
Ernennung zum Bundesmarſchall für 
diefen Bezirk belohnen wird. Ein weis 
terer Führer der Organifation ift Herr 
B. B. Ray, welcher zum Sekretär der 
ftaatlichen Eifenbahn- und Lagerhaus: 
Kommiffion erwählt worden ift, feit 
die von Gouverneur Tanner ernann— 
ten Kommifjäre im Amte find. Die 
Liga hat ihren Urſprung in Ohio ge- 
nommen, too fie bereit3 51 Lokalorga— 
nifationen zählt. Zweigverbände eri- 
ftiren in Illinois, Wisconfin, Pennſyl— 
banien, Indiana, Michigan, Miffouri, 
Soma und Colorado. Während der 
geitrigen Verhandlungen traf die Nach— 
richt vom Ableben des Senior-Konduk— 
teurs Hiatt von der 1. Diviſion des 
Zugführer-Verbandes ein. DieKonoen— 
tion wurde aus biefem Anlaß auf zwei 
Mochen vertagt. 


Pfälzer Frauenverein. 


Diefer in ſchönſter Blüthe ftehende 
Trauenverein hat fich die Aufgabe ge— 
jtellt, die Gefelligfeit der Pfälzerinnen 
zu fördern, ſowie in Krankheits- und 
Sterbefällen feine Mitglieder thatkräf— 
tig zu unterftügen. Auf feinen biöheri- 
gen Erfolg fann der Verein mit Recht 
jtolz3 fein, und e8 wurde daher der Be— 
Ihluß gefaßt, noch biß zum 30. Ok— 
tober diefes Jahres, an welchem Tage 
der Verein fein Gtiftungsfejt feiern 
wird, unbefcholtene Frauen und Mäd— 
chen, im Alter von 18 bis 50 Jahren, 
für die geringe Beitrittsgebühr von 25 
Cents in den Verein aufzunehmen. 
Frauen, deren Männer Pfälzer find, 
desgleichen Mädchen, deren Eltern in 
der Pfalz geboren wurden, fönnen in 
den Verein aufgenommen werden. Die 
regelmäßigen VBerfammlungen merden 
an jedem erjten und dritten Donner 
ftage im Monat in Quths Halle, Ede 
North Ave. und Burling Str., Nach— 
mittags 2 Uhr, abgehalten. Anmel— 
dungen nehmen entgegen: Frau Gum— 
binger, Nr. 293 Elybourn Ave., und 
Frau Weber, Nr. 206 Orchard Str. 


Wollte ein Ende machen. 


Die 40 Jahre alte Frau Nowak, 
wohnhaft No. 805 ©. Aſhland Ave., 
berfuchte geftern Morgen ihrem Leben 
ein Ende zu machen, indem fie fich mit 
einem Fleiſchermeſſer einen Stich in die 
Brut beibradte. Ein Ambulanzwa— 
gen brachte die Lebensmüde nach dem 
County-Hoſpital, woſelbſt die Werzte 
ihre Wieberherjtellung für mwahrjchein- 
lich erklärten. Als Veranlaffung des 
Selbſtmordverſuchs werden langwie— 
rige Krankheit und Mittelloſigkeit be— 
zeichnet. 


Dankſagung. 

—D 

Für das von der „Schweizeriſchen 

Wohlthätigkeits -Geſellſchaft“ einge— 

ſandte Geſchenk von fünfzig Dollars, 

ſowie auch für die in dem Begleitſchrei— 

ben enthaltenen freundlichen Worte 

läßt das Direktorium des Uhlich'ſchen 
Waiſenhauſes herzlichſt Dank ſagen. 
John Baur, Sekretär. 








Nein und Ja. 


* 4 


Nein, nicht weil es warm 
+ + und angenehm ift, iſt .. 
see. MAN von..... 


Schmerzen der Muskelu, 
Glieder und Anoden 
befreit. Sie fommen in 
Taufenden von Formen. 
Aber ja, fie können ficher 
und fehnell in jeder Form 
geheilt werden im Sommer- 
und Winter durd) den Ge- 
braud von „oo... +. + 


St. Jakobs Del 


dem beften Heilmittel, 





| JELurdG 


Main Floor, 


2300 Ms. 40 Zoll breite Seiden apdretirte Plaid 
Klerderitoffe, in den neuen Herbitmoden, 25 
werth 35: die Yard D 14 

383ÖU. reinwollenes Sading, in einfachen 25 
und gemiichten Farben, die Yard Ol, 

Neue Novelty Kicıderitoffe, beite Wertye und 
pe —Waaren, für die Andere His 
zu 75e die Yd. verlangen— * 
II⏑———— 48c und 39 

J Beſtes jächſiſches Garn, alle Fırben, - 
der Strang 

Beites ſpaniſches Garn, alle Farben, 
ee 

10c Yard breites Tafetta Futteritoff, 

die Wird 

Gutes Velveteen Einfagband, 

die — 
Queens Own“ Stecknadeln, werth öc das © 
& RE ER H — * ke 2%c 


a Humbp Da d Dei 2 
2 ump Hafen und Oeſen, der Karton don? le | 


D 
Cotton Tape, alle Breiten, 1 
25 Dyd. 356 Qualität fancy ſeidene mit 8 
Gummi gefütterte Dreß Shields, zu.... 15e 
Gute Qualität farbiges Strumpfbande 124 
Gummi, 2283. für 
Gute Brenneiſen 


Dritter Floor. 
9 Söcchhtichiwarze ruffled Sateen » Röcke für 59 
N nn RR FEESERNETTIRRE II 
BE 81 und 81.25 Damen» Koriets, tadellos paitend, 
gute ſtarke Seiten » Stahlitartgen, zum = 
Verkauf für 750e 
Gute ſtarke Muslin-Damenhemden, Hals und Aer— 
mel hübſch mit Spitzen beſetzt, ſpezieller = 
DIS. ee . — — — 23C 
— 2 * 2 38 
a Sypor 2000 Yards blau und weiß ges 
N Speziell ftreifte sc Qualität Stroh» 3 1 c 
Einihüttzeug, die Hard... nennen en 2 


Leinen Finiſh Handtuchzeug, 20 Zoll breit, 
echtfarbige rothe Kante, wert) 6c, die Yard 

Großer Granitwaaren:Berfauf. 

Beite Waaren. 


7 Quart Berlin Einmach-Keſſel mit Dedel ....33e 
a 14 Quart Granit:Geichirrichiiflel. neun nnnoe.. 5c 
= 5 Quart Granit Preſerveneſſel........ .... 1} 
No. 23 Gran Waih-Baifin .. ............. 
1 Quart Granit Wajier- Schöpfer 
Bu 12.301. Granit „Baſting“⸗Löffel ..............Bec 
B Grant Suppen löffel .oerconcnsenceseenunnee DE 
3 Granit TriufsBecher.. ...2zcce neun cc 
BE 930. Granit PiesTeller. .....cccoceseneonen ce 
J Sal2szöll. Sranit Brot-Pfannen 


Spezialitäten 
für Dienftag! 


Schuhe, 

Gnte ftarfe lederne Schube ſpeziel für unier Ges 
ſchaft gemadt— wir garantıren, dag jedes Paar 

A. tit, wie wir —— 

Dongola Andpfihude für Kinder. mit Vatent Tips 
— Größen 5 bis 8- wirklicher W 
U BE ann 

Solide Iederne Anöpfihube für Mädchen neue E 
Coin Zehe, Größen 12 bis 2 reguläre 6 
Preis, $1.25, bei dieſem Verkauf zu 9% 

83 Knopf: oder Shrürihube für Damen, hübſch 
gemacht und qute beauenre Fagons — pasiend fitr 
Schulſchuhe für Mädchen, welche Ar. 214, 3 oder 
4 tragen, ein Wholeſale-Lager derfelben 98 
auf unterem 9Bc Ziih, nur............. c 

$2 chokoladefarbige Schuhe für Damen, Leder: oder W 
Tuch Obertheil, jede Fagon oder && 

Größe, nehmt fie fort für S 1 . 1 9 

81.75 feine Kid Schnürſchuhe für Mädchen, jede E 
Mode oder Facon, Eure Auswahl von 300 Paar, F 
elegante Schuhe, Größen 12bı3 2, & ; 

81.25 jolide lederne Schnürſchuhe für Ana Q@w f 
0 RER ER EEE SR 85e 


Groceries. 

Wir find noch immer die Führer für gute ae 
ſunde Groceries zu niedrigen Preiien. Werateiht N 
untere Preiie mit denen, die Ihr jest für Eure R 

roceries bezahlt. 

Hochfeine Greamern Butter, 

ver Kid 
Deiter weißer oder Gider Binegar - 

per Feen ug ES * be 
Neue faucy holläud. Fett-Hä 8 — 

3 Asset * 7 — en — — —* DI : 
3 Pid.-Nanns ‚Bojton Bated Beand‘ =. U 

mit Tomatoc:-Zauce DL ze: 
Reines ausgelafiens Schmal 1. 8 

DE N. J 
Nelſon Morris’ Supreme Schinten, 67 n 

per Pfund . ; bze 
Faucy Sautos Kaffee, werth 20, oder 13 

Geld zuructerſtaner . DE 
Beſtes Blau, 

per Flaſche 
20 Bid. ſehr feiner granulirter 8 & 

1.00 5 


Zuder, für N 
Fauch California Zmetihgen. ver Pid.. ce 
Fancy California Bartleit Birnen, ver Bid. 4uce N 
Fancy New PYork gedörrte Nepfel. ver Pid......3e MA 
Piels beite Klumven-Stärte, per Pd ...... 2ic KR 
3 Pfd beit. Roiled Cats ......... 7 
3 Pfd. beite Navy Bohnen, .. . . . . . . 

3 Pfd. beſte Split Erdien, . 
3 Pid. beſte ſchottiſche Erbſen, ....... 
3 Pid. beſte „Pearl Barley“ 
2 Pd. beite Lima Bohnen, .... ‚ 
T 270. WaldSoda ........020..... i 











Deutſches Theater in Hooleys. 


Tas neue £uftfpiel „Die goldene Eva” als 
Eröffnungsvorſtellung angefündıat. 


Die diesjährige deutſche Theater: 
ſaiſon wird am Sonntage, den 19. 
September, in Hooleys Iheater unter 
den günftigften Auſpizien eröffnet 
werben. Bon der Direition Welb und 
Wachsner ijt diesmal ein Perſonal 
zufammengeftelt worden, das auch 
den meitgehenditen Anforderungen ge— 
nügen dürfte. Als fejt oder auf Probe 
engagirte neue Kräfte find die nach— 
genannten Herren und Damen zu 
nennen: Mar Kappner vom Stadt— 
theater in Erefeld, Helden und Bon: 
bivants; Otto Strampfer, fomifche 
Charatterrolen; Johannes Rudolf 
vom deutſchen Theater in St. Louis, 
Liebhaber und Bonvivants; Angela 
Bormann vom Hoftheater in Olden— 
burg, Heroinen und Salondamen; 
Emmy Borowska vom Bellevue— 
Theater in Stettin, Soubreiten— 
Theater in Stettin, Soubrettenpar— 
tien; Johanna Wagner, Soubretten— 
Angela Bormann und Max Kappner 
bereits am Eröffnungsabend dem 
hieſigen Publitum als mitwirkende 
Künſtler vorſtellen. Zur Aufführung 
angekündigt iſt das neue Luſtſpiel 
„Die goldene Eva“, in drei Akten von 
Franz von Schönthan und Kappel— 
Ellfeld, ein Stück, das bisher in den 
Vereinigten Staaten noch auf keiner 
Bühne gegeben worden iſt. Zwei Werke 
derſelben Verfaſſer „Comteſſe 
Guckerl“ und „Renaiſſance“ — haben 
hier in der vorigen Saiſon eine äußerſt 
beifällige Aufnahme gefunden. — Es 
werden in dieſer Saiſon imGanzen 30 
Sonntags = Vorſtellungen gegeben 
werden, und zwar ſämmtlich in dem 
beliebten Hooley'ſchen Theater. Die 
Abonnementspreiſe betragen, für je 
einen Sit: im erſten Dreß-Circle $35, 
im 2. Drei-Eircle $27, im Parquet 
$27, im 1. Rang $20, auf dem Balfon 
$15. Die Office des deutſchen Thea— 
ter3 ift von heute ab täglich von 2—4 
Uhr Nachmittags zur Entgegennahme 
von Abonnements geöffnet. Die Iffice 
befindet fich in Hooleys Theater, eine 
Treppe hoch, mojelbjt Herr Ludwig 
Kreiß Beſtellungen auf Site entgegen 
nehmen wird, 


* — 


Die Balatka'ſche Muſikſchule. 


Die Muſikſchule der Herren Hans 
und Chriſtian Balatka, dieſes rühm— 
lichſt bekannte und bewährte Kunſtin— 
ſtitut, hat heute ihre zwanzigſte Sai— 
ſon eröffnet. Infolge der ſtetig zu— 
nehmenden Schuͤlerzahl ſah ſich die Di— 
rektion veranlaßt, ſämmtliche Räum— 
lichkeiten im fünften Stock der Händel 
Halle, Nr. 40—46 Randolph Straße, 
beitehend aus fieben eleganten Lehr: 
aimmern und einem Uebungsſaal Für 
den neu geftifteten afademifchen Chor, 
zu miethen. Dementjprechend wurde 
auch das Lehrperfonal verſtärkt, To 
daß jeht dreißig der tüchtigiten Lehrer 
die Fakultät bilden und die Anftalt in 
jedem Fache der Muſik und der drama— 
tifchen Kunft auf das Beſte den Be— 
dürfniffen des Publitums Rechnung 
tragen Tann. Das Honorar ijt mit 
Berüdfihtigung der Zeitverhältniſſe 
fo eingerichtet, daß Teldjt weniger Be— 
mittelte fich einen gediegenen Unterricht 
fihern können. Die oberjte Leitung 
befindet fich nach wie vor in den be— 
mährten Händen des Herrn Hans Ba— 
latfa, welchem fein Sohn Chriftian, 
der befannte Klavierkünſtler, ſowie 
feine Tochter Frl. Anna Balatka, die 
beliebte Pianiſtin, treulich zur Seite 
ftehen. Der neue Katalog mit einem 
genauen Auffchluß üder alle Einzelbei- 
ten wird auf Wunfch portofrei zuge- 
ſchickt. 


* Im Haufe No. 773 Noble Straße 
fam es geftern zwifchen Charles Fink 
und Frank Boblomsti, die vorher ganz 
friedſam mit einander gezecht hatten, 
zu einer Meinungsverjchiedenheit, 
welche Boblowski jchließlih mit dem 
Revolver zu erörtern verſuchte. int 
entzog fich diefer unparlamentarifchen 
Bemweisführung durh die Flucht, 
und Boblowski, der ihm mit feinen Ar— 
gumenten nacheilte, fiel der Polizei in 
die Hände, 








Die engliihen Theater, 


Hooleys. Die Charles Johnfon’- 
ſche Empire:Theatertruppe eröffnet hier 
heute Abend mit dem neuen Roſe'ſchen 
Drama „Under the Red Robe“ ein 
mehrmöchentliches Saftfpiel, dem das 
regſte Intereſſe entgegengebracht wird. 
Die Künſtlerſchaar ſteht noch von vori- 
ger Saifon her in bejtem Angedenten 
bei dem hieſigen Publitum, und da auch 
das neue Stüd ein hochintereifantes 
Sujet behandelt, jo haben die Befucher 
zweifelsohne genußreiche Theaterabende 
zu erwarten. 

MeVickers. Für das Ihomas 
W. Keene-Gaftfpiel, das gejtern bereits 
feinen Anfang genommen, iſt folgender 
Spielplan entworfen worden: Heute, 
Montag, Abend: „Louis XL”; 
Dienjtag: „Richelieu”; MittwochAbend 
und in der Samftag =» Matinee = Vor: 
ftelung: „Richard III“; Mittwoch: 
Matinee = VBorftellung: „Ingomar, the 
Barbarian“; Donnerftag: „Othello“; 
Freitag: „Hamlet“, und Gamitag 
Abend: „Julius Caeſar“. 

Schiller. „Fort Frayne“ hat ſich 
gleich von Anfang an als ein durch— 
ſchlagender Erfolg erwieſen, und das 
wirklich hübſch in Szene geſetzte Schau— 
ſpiel verbleibt denn auch bis auf Wei— 
teres auf dem Spielplan. Die ſtändige 
Schiller = Theater = Truppe verfügt 
über eine Anzahl tüchtiger Kräfte, und 
da die Direktion auch ſonſt Alles ver— 
ſucht, dem Publikum nur muftergiltige 
Vorftellungen zu bieten, follte dieſes 
jenen Beftrebungen auch durch möglichit 
zahlreichen Beſuch die verdiente Aner— 
fennung zollen. 

Lincoln. Das romantiſche Dra= 
ma „Ienneflee’s Gardner”, welches 
ſchon in der lehten Sailon To vielen 
Anklang gefunden, wird Hier in dieſer 
Woche allabendlich von einer guten 
Truppe zur Nuffiihrung gebracht. Wir 
fönnen unferen Leſern einen Beſuch der 
Vorftellungen nur angelegentiichjt em= 
pfehlen. 

Great Northern „Mikado“ 
lautet bier die Attraktion für die lau— 
fende Woche, und awar wird die Gulli- 
van’fche Operette in folgender Rollen— 
beſetzung zu Gehör gebradt: Yum 
Yum — Frl. Helen Bertram; Pitti 
Sing — Frl. Beatrice McKenzie; Peep 
Boo — Frl. Joſie Dieb; Katiſha — 
Frl. Syivefter Cornifh; Pooh Bah — 
Herr Henry Eafhman; Mitado — Herr 
D. B. Ihayer; Kofo — Herr Tom 
Ridette; Piſh Tuſh — Herr Earleton 
King; Nanti Poo — Herr Miro Des 
lannota. 





Wenn wir den Magen demoralijiren, 
indem wir ibm Ilmgebörige® zumutben oder ihn 


ütberladen, fönnen wir nicht hoffen, den Folgen jold' 
unflugen Thuns auf die Dauer zu entgehen. Die ge: 
fundefte Verdauung veriagt jplieklich, wenn ihr zu 
viel zugemutbet wird, Haben wir uns jedod einer 
Andistretion in dieſer Beziehung ſchuldig gemacht, 
jo gibt esgyinen Weg, fie wieder gut zu machen. Der 
—88 braucht blos zweierlei Dinge zu thun, 
um die volle Verdauungäfraft wieder zu erlangen. 
Eritend joll er nur leicht verdanliche Nahrung ges 
nießen, und zweitens joll er mit Beharrlichleit und 
Koniequenz Hoſtetters Magenditters, das tonans 
gebende gaſtriſche Heil: und Stärkungselixit unjerer 
Zeit, gebrauchen. Die mannigfaltigen Symptome von 
Doyspepiie und deren Begleiteriheinungen, Biliofität 
und VBeritopfung, werden ficherlihd verſchwinden, 
wenn er diejen Rath befolgt. Wer jemals! an chroni— 
ſchen Verdauungsbeſchwerden gelitten bat, wird es 
zu würdigen willen, daß es ein Mittel Dagegen gibt, 
das nicht nur unfeblbar heilt, jondern deſſen Ges 
brauch gleichzeitig eine Duelle des Genufles it, 
wie von zahllojen Doftoren und Patienten beitäs 
tigt wird. 





Be WE 
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Trugen’s nicht länger. 


In ihrer Wohnung an der 97. 
Straße nahe den Geleifen der Illinois 
Central-Bahn hat fich geftern Henriette 
Hiltmann mittels Karbolſäure vergif- 
tet. Die Verftorbene ift 31 Jahre alt 
geweſen und war nicht verheira.het. 

Mit Hilfe einer Dofis Morphium 
machte gejtern in feiner Wohnung, No. 
375 Blue J3land Ave. derHandlungs—⸗ 
diener Benjamin Klopfer feinem Da— 
fein ein Ende, deſſen Mühen ihm mit 
den geringen Vortheilen, die e3 bot, 
nicht im richtigen Verhältniß zu ftehen 
ſchienen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Das Par- 

Sinile der uf 
MEERE 
schritt ven A vaxsag 
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Seichte Wahl. 

In die Feier des Arbeitertages klin— 
gen Diesmal verfchiedene Mißtöne hin- 
ein. Es läßt fich nicht mehr verfennen, 
daß bie amerifanifchen Gewerkvereine 
einen inneren Zwieſpalt entgegengeben, 
der nicht ſo leicht beizulegen fein dürfte, 
wie die vergleichsweiſe unbedeutenden 
Mißhelligkeiten der Vergangenheit. 
Die Trade Unioniſten alten Schlages, 
welche in der beſtehenden Geſellſchaft 
die Lage des Handwerkers möglichſt zu 
verbeſſern ſuchen, ſehen ſich durch die 
Männer einer „neuen Richtung“ be— 
droht, welche die obwaltende Geſell— 
ſchaftsordnung ganz umſtürzen, das 
Lohnſyſtem vollſtändig beſeitigen und 
jeden Menſchen zum willenloſen Werk— 
zeuge des Staates machen wollen. Ei— 
nige vorläufige Zuſammenſtöße haben 
bereits ſtattgefunden. 

K\Herr Samuel Gompers, der Präſi— 
tent der „American Federation of 


nn —— 


pflanzen und dafür mehr 


auswendig willen mußte. Man mar 
das auch jchon fo gewöhnt, daß die 
Mittheilungen eines füdlichen Blattes 
über die glänzenden Ergebnifie (in Be— 
ir auf Ertrag und Feinheit der Fa⸗ 
er) derPflanzverſuche mit einer neuen, 
aus dem SKongoaebiet ftammenden 
Baummollpflanze ziemlich fühl ließen 
und bei den Gläubigen der Lehre vom 
Gegen hoher Preiſe höchſtens das Ge— 
fühl erwedten, daß durch diefe große 
Entdedung die Lage nur noch ver— 
ſchlimmert werbe. Man ging eben von 
der Annahme aus, daß das Angebot 
Thon jegt größer fei ala die Nachfrage. 
Da klingt mit einem Male aus der 
New Morfer Baummolle - Börfe ein 
Lied aus einer ganz anderen Tonart 
herüber. 
— heißt es — ift bereit vergriffen, die 
Borräthe, die noch aus früheren Jah— 
ren ftammen, werden ſämmtlich aufge- 
braudht mwerden und eine große 
Baummollernte ift durchaus zur Noth- 
mwendigfeit geworden. 

Nach den foeben veröffentlichten Be- 
technungen des Superintendenten der 
Baummolle-Börfe in New Orleans 
eraab die Ernte des mit dem 31. Aus 
auft befchloffenen Erntejahres 8,758,: 
000 Ballen Baummolle. Rechnet man 
dazu die Zufuhr während des Monats 
Yuguft 1896, die für das Berichtsjahr 
1896 gezählt wurde, aber zumeijt von 
der neuen Ernte fam, fo er: 
gibt fihb eine Gefammt - Ernte 
bon rund 9,000,000 Ballen. Dieſe ge- 
mwaltige Maffe wurde nun, troß den 





Labor“, d. b. des Zentralverbandes 
ber amerifanifchen Gemwerfvereine, hat 
ſich befanntli von der „Maſſenkon— 
vention* in Gt. Louis ferngehalten. 
Daß er aber nicht etwa blos aus 
blieb, erhelit dus 


einer öffentlichen 


Erflärung, die er diefer Tage abge- 
geben hat, foiwie aus einem von ihm | 


herrührenden Aufſatze im Iebten 
„Forum“. In dieſen beiden Kunde 
gebungen ſtellt ſich Herr Gompers auf 
den Standpunkt, daß die Gewerkver— 
eine ihr Vorgehen nicht von Leuten 
beſtimmen laffen können, die gar nicht 
zu ihnen gehören, d. h. mit anderen 
Morten, daß fie ſich nicht von Polis 
tifern und gewerbsmäßigen ſogialiſti— 
ſchen Agitatoren mißbraucen laſſen 
dürfen. Nach feiner Meinung follten 
die Fachgenoſſenſchaften nie vergeilen, 
wozu fie überhaupt begründet worden 


find, und wie fehr fich die ihnen ge— | 
ftellten Aufgaben von denen politischer | 


Parteien unterfcheiden. Da 
diefe Anfichten denen des Herrn Debs 
und ber ihm gefinnungsperiwandten 
„Arbeiterführer ſchnurſtracks zumider- 
laufen, und da Letztere auch unter den 
Mitgliedern der Gemerfvereine viele 
Anhänger haben, fo ift Gompers Les 
reits als Verräther im Zylinderhute, 
käuflicher Schurfe und Lump in Folio 
edrandmarki worden. Denn es iſt 
eine berechtigte Eigenthümlichkeit der 


„NRadifalen“, daß fie Jeden mit Koth 
bewerfen, der die Dreiftigfeit hat, nicht | 


mit ihnen: übereinzuftimmen. 

Die Möglichkeit ift keineswegs aus— 
aeichloffen, daß die „Nadifalen“ die 
Oberhand behalten und die amerifani- 
ichen Gewerfvereine in's ſozialiſtiſche 
Zager treiben. Während aber ber 
einzelne Gewerffchaftler unzweifelhaft 
ebenjo gut das Recht hat, fich einer 
fozialiftifhen Partei anzufchliegen, 
wie einer fapitaliftifchen oder kirchli— 
chen, fünnen die Arbeiterverbände als 
Ganzes dem Sozialismus nur auf 
Koften ihres urfprünglichen Berufes 
huldigen. Offenbar befteht ein jehr 
großer Unterfchied zwifchen Verbän— 
den, die fih auf den Boden der That— 
fachen ftellen, und Vereinen, welche in 
den Wolten ſchweben. Leber rein ge= 
fchäftliche Anträge, Morfchläge oder 
Forderungen können die „Kapitaliſten“ 
mit ben Arbeitern ſachgemäß verhan— 
deln, aber fie fünnen unmöglich die 
Frage erörtern, ob fie ſelbſt 
nicht gänzlich überflüßige Musbeuter 


find, deren Eigenthum vom „Staate” 


ohne Weiteres befchlagnahmt werden 
follte. Wenn alfo die Gewerkvereine 
auf ale „Balliativmittel” Verzicht lei— 
ften und nur noch den Zufunftsftaat 
anftreben wollen, jo werden fie von 
den Ilnternehmern maturgemäß als 
unverſbhnliche Feinde betrachtet wer— 
E,5M, denn der Gelbiterhaltungstrieb 
lähßt den Menfchen alles haffen, was 
fein Dafein gefährdet. Die Unterneh— 
mer werben fich entfchieden weigern, 
Verbände „anzuerkennen“, deren eins 
ziges Beltreben es tit, das ganze Un— 
ternehmerthum abzufchaffen. Auch 
werden die Gewerkſchaften die Unter— 
ſtützung aller Derjenigen einbüßen, die 
eine volljtändige Imwälzung der Ge— 
ſellſchaft nicht Kir wünſchenswerth hal⸗ 
ten. 

Vielleicht ſind ihnen dieſe Beden— 
ken nicht der Beachtung werth, und es 
iſt ja auch möglich, daß Herr Debs in 
kürzeſter Friſt auf den Trümmern der 
kapitaliſtiſchen Geſellſchaft die von ihm 
ſelbſt entworfene Brudergemeinde er— 
richtet. Immerhin ſoll man ſich we— 
nigſtens erkundigen, wohin ein Weg 
führt, den man einſchlagen will. Die 
Gewerkſchaften ſollten ſich ganz klar 
darüber ſein, ob ſie in der bisherigen 
Weiſe fortwirken und greifbare Erfol— 
ge anftreben, oder im Namen der allge— 
meinen Menfchenliebe und Brüderlich— 
feit auf den Idealſtaat hoffen und har— 
ren wollen. 
reiflih und nach allen Seiten hin über: 
legt haben, mögen fie wählen zwifchen 
Gompers und Debs. 


Bon Baumwollmarkt. 
Nicht zum menigften bemerkens⸗ 
werth, ja auffallend, ift der Um— 
fchwung, der fih im Baummolle: 
Markt vollzogen hat. In den lebten 
Jahren haben wir des Klagens über 
' zu biel Baummolle fo viel gehört, daß 
jeder Beitungslefer die fich ſtets wie— 
derholenden Ausführungen über das 
zu große Angebot, die zu geringe Nach- 
frage, die daraus entftehenden niedri= 
gen Preife u. f. mw. und desgleichen bie 


Wenn fie fich die Sache 


für die hieſige Baumwollfabrika— 
| tion wirklich fchlechten Zeiten — ber 
Verbrauch biefiger Fabriken war ge— 


ringer als jeit Jahren — bereit3 voll: | 
er 4 ann. | Handig aufgebraucht oder do von | 

lüca= > - | 
Feigheit oder Unentfchloffenheit toca | Konfumenten aufgefauft, und außer: | 


| dem murden die Reſervevorräthe aller 
Baummollmärkte der Welt 


Maße in Anfpruch genommen, daß 


heute die Lagerborräthe geringer find | 
als feit Jahren. Hierzulande und be= | 
jonders im Süden find fie nahezu voll- | 
Ihat | 
Händler 


ſtändig erfchöpft, und in der 
haben jchon New Vorker 
ſüdliche Fabrifen mit Baumwolle ver: 
forgen müffen, da e3 den Fabrifanten 
unmöglich war, ihren Bedarf in ſüd— 
lihen Märkten zu deden. 


Man ſchätzt nun, daß unfere Baum— ſtenberechnung 


den Gemüſe⸗ 
Obit- und Kornfruchtbau zu pflegen, 


Die lebte Baummolle-Ernte | 





in bem | | ‚in 
| spectors) erfolgreich ift, und die Hälf— 


einen ziemlich hohen Preis heraus- 
friegen, gang abgejehen von der 
Summe von Arbeit, Entbehrungen und 
Gefahren, die daran hängt. 

In der That hat die Goldgewinnung 
im Ganzen genommen niemals befon- 
ders gute Profite abgeworfen. In 
Californien ftellte fich letztes Jahr der 
Werth des dort gewonnenen Goldes auf 
$13,960,529, und die Produftiong- 
foften erreichten die Höhe von $12,- 
506,555. Alfo jeder -Dollar Gold, Der 
gewonnen wurde, foftete rund 90 
Cents. Bon „Gold finden” fann man 
da doch nicht gut reden. In Colorado 
bezahlte fich das Gefchäft etwas bejler, 
und noch geringer — auf nicht mehr 
als 45 Cents für den Dollar — Sollen 
die Koften der Goldgewinnung in 
Montana fein, doch ift da wohl das 
Silber mit eingefchloffen. Die gefamm- 
te Gold» und Gilbergewinnung des 
ganzen Landes ftellte jich für 1890 auf 
$99,283,752 bei einer Kapitalsanlage 
bon $486,323,338, fo daß auf jeden 
Dollar Ausbeute an Edelmetall eine 
Kapitalanlage von $4.90 entfiel. 

Nun Stellen diefe Zahlen aber that- 
fählich nur einen Theil — wahrfchein- 
lich nicht mehr ala die Hälfte — der 
wirklichen Koften dar. Sie laffen nur 
erkennen, wie viel in Bergiverfen ange— 
fegt ijt, die fich in Betrieb befinden, wo 
fich alfo die Ausbeutung lohnt. Auf 
der Suche nach Gold haben ſchon Tau— 
fende und aber Taufende ihre Zeit, 
ihre Arbeitstraft, ihr Geld und ihr Le— 
ben eingefebt, was in folchen Zahlen, 
wie die oben angegebenen, feine Be- 
rücjihtigung findet. Tauſende, Die 
jet nach dem Klondike-Bezirk gehen, 
werden nicht nur die Taufende Dol— 
lars dort laffen, die jie mitnehmen, 
fondern nebenbei vielleicht ihre Ges 
fundheit und ihr Leben. Die Erfah: 
rung lehrt; daß noch nicht einer von 
fünfundzwanzig Goldſuchern (pro- 


te von denen, die gute Funde machen, 
legen das Geld wieder an in anderen 
Bergwerkunternehmungen, welche die 
Arbeit nicht lohnen, die darauf ver— 
wendet wird, Das iſt beſonders vom 
Erzgrubenbau wahr. Gutzahlende 
Erzadern verleiten oft zu großen koſt— 
ipieligen Anlagen, um dann plöklich 


‚ zu verfagen. Würde man bei der Ko— 


der Goldgewinnung 


wollefabrifation für das laufende | das in verlaffenen Bergwerken und von 


Rechnungsjahr mindeftens 500,060 
Ballen mehr beanspruchen wird, ala im 





ı hierzulande 3,007,0000 Ballen Baum: 
| molle verarbeitet und 9,826,000 Ballen 
ausgeführt, und ſelbſt ſehr vorfichtige 
Sadverftändige glauben, dab Diele 
Zahlen für das laufende Jahr erreicht, 
wenn nicht übertroffen werden fünnen, 
wenn eben genug Baummolle gebaut 
wird. Man glaubt, daß eine Ernie von 
rund 10,000,000 Ballen den Ins 
ſprüchen der hiefigen Induftrie und des 
Exportgeſchäftes etma entiprechen 
würde. Demnach müßte alfo jegt der 
Mahnruf an die ſüdlichen armer lau- 
ten: Bflanzt vielBaummolle, und ſelbſt 
die Zeute, die jeder Neuerung und 
Verbeflerung, welche die Produktion 
bedeutend zu heben verspricht, mit Miß— 
trauen entgegen fehen, da dadurch Die 
MWaaren „billig“ werden, fünnten in 
der Entdedung der ertragreichen 
Baummollepflanze von „Miffiffippi 
Mittel = Afrikas“ fein Unheil fehen. 
Hoffentlich gehen die fchönen Erwar— 
tungen in Erfüllung, dann wird das 
Gold, das den Südländern aus ihrer 
Baummolle zufließt, den Silberwahn 
dort unten ebenfo ſchwächen, mie der- 
felbe in unferen Weizen- und Welfch- 
fornftaaten vor der goldenen Korn— 
frucht weichen muß. 





Große Unkoſten. 


Das Gold, das in Alaska gefunden 
wird, ift, wie ſchon bei einer früheren 
Gelegenheit erklärt wurde, keineswegs 
billig im landläufigen Sinne des Wor— 
tes, &3 bedarf nicht nur vieler Arbeit, 


auch großer Stapitalanlagen, das Gold 


(Placer mining) befannte Art der 
Goldgewinnung, die allgemein als des 
| „armen Mannes“ Produktionsweiſe 
| gilt, dürfte das in Alasfa nur in fehr 
beſchränktem Maße fein. Ueber die bis 
jetzt im Klondike-Bezirk gemachten 
Goldfunde find ja die abenteuerlichiten 
‚ Gerüchte im Umlaufe, wenn man bie 
| jelben aber etwas ruhig und eingehen- 
| ber prüft, wird man finden, daß man 
es bier zumeijt ınit Zukunftsmuftt zu 
thun bat, daß die Schäbße, die unzwei— 
' felhaft da find, erft gehoben werden 
follen, und die wirkliche Ausbeute biß 
jet doch immer noch verhältnißmäßig 
recht aerina ift. Ein mit den Verhält— 
niffen dort oben vielleicht beſſer als an— 
dere vertrautes Vlatt in Portland, 
Dre, der „Portland Dregonian,“ 
ſchätzt die bisher wirklich erreichte Aus— 
beute auf nicht mehr als $1,500,000, 
und dürfte damit der Wahrheit wohl 
fo ziemlich nahe fommen. Nun ift e3 
aber ficher, daß in den leiten ſechs bis 
acht Wochen mindefteng ein gleich hoher 
Betrag von Einzelnen und Gefellfchaf: 
ten angelegt Ivurde, um nach dem neuen 
Dorado zu kommen, bezw. dort feiten 
Fuß zu faffen und bie Ausbeute 
gründlicher in Angriff zu nehmen. 
Menn man die wirklichen Koften des 
Goldes kennen lernen will, jo muß 
man bei der Berechnung ſowohl die von 
den Erfolalofen als die von ben 
Erfolgreichen angelegten und bers 
ausgabten Summen in Anrechnung 
bringen. Man barf auch folde ber 
mirflihen Frage fcheinbar ganz 
fern liegende Poſten, mie die 
Verfiherungen auf Yahrzeuge, die 
verloren geben, u. ſ. m. nicht 
außer Acht laſſen, und muß ferner 
alle die Summen mitzählen, welche 
von den „Zubaufebleibern” angelegt 
werden in mehr oder weniger ſchön 
lithographirten Antheilfcheinen der 
Atienunternehmungen verſchiedenſter 
Art, und wenn man alle diefe Poften 











Ermahnungen weniger Baummolle zu | 


— 


bei der Berechnung in Anſchlag bringt, 


* 


Vorjahre, und rechnet auch auf eine ſehr 


jedoch ſtarke Ausfuhr. Vor 2 Jahren wurden 








Mühen und Entbehrungen, ſondern fie die Zollgefetze anderer Staaten nicht 


zu heben. Die als „Ooldwäfcherei” | 





erfolglofen Gokdſuchern angelegte und 
aufgewendete Geld in Anſchlag brin- 
gen, dann wiirde man finden, daß das 
Goldſuchen ein ftark risfantes Gefchäft 
ift, und daß für jeden Dollar,der wirf- 
lich gewonnen wird, vielleicht das Dop- 
pelte ausgegeben wurde, Dazu kommt, 
daß die Gewinnfte eben fehr ungleich 
vertheilt find. Der Gewinner find We: 
nige, der Verlierer Viele, 

Für die alaskiſchen Goldfelder kom— 
men nun noch weiterhin die Gefahren 
und erhöhtenKoſten des arktiſchen Kli— 
mas und die große Entfernung in Be— 
tracht, und ſelbſt angeſichts des wirklich 
großen Goldreichthums jenes unwirth— 
lichen Landes iſt es nach Anſicht 


vieler Sachverſtändiger doch zweifel— 


haft, ob die Arbeit da oben für die Zi— 
viliſation wirklich lohnend ſein wird. 


England bleibt dem Freihandel 
treu. 


Es gibt nur einen einzigen Staat 
auf der Erde, der die von ihm ge— 
wählte Handelspolitik wirklich einer 
ehrlichen Probe unterworfen hat, und 
dieſer Staat iſt England. Es hat in 
dem Zeitraum von 1860 bis heute 
einige Finanzzölle aufgehoben, weil 
ihm ſeine finanzielle Lage geſtattete, 
darauf zu verzichten, aber in allen 
übrigen Punkten hat es an ſeiner 
Zollgeſetzgebung feſtgehalten. Und in 
England hat das Freihandelsſyſtem 
die ehrliche Probe glänzend beſtanden. 
Niemand denkt daran, an dieſer 
Politik zu rütteln. Wahl Hagen auch 
die engliſchen Induſtriellen zumeilen 
über ſchlechte Zollgefete, aber fie klagen 
nur über die Jollgejeße andererStaaten 
und nicht über die enalifchen. Und ta 


ändern fönnen, fo bejcheiden fie fich, 
lieber ſchlechte Zollgejege im Auslande 
und qute im eigenen Lande zu haben, 
als zu den jchlehten Zollgefegen 
anderer Staaten noch [chlechte englifche 
Zollgeſetze zu fügen. Es ift einen 
thümlih, daß die Erfahrungen, die 
England in langer ehrlicher Brobe mit 
jeinen freihändlerifchen Einrichtungen 
gemacht hat, in anderen Gtaaten jo 
wenig beachtet und gewürdigt werden. 

England denft nicht daran, nad 
Aufhebung der Handelsverträge mit 
Deutfchland und Belgien zu Schuß- 
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Ausſchließlich aus Pilanzenftoffen 
auiammengeickt, 
nd das harmlofeite, ficherite und 
ß Mittel un Kernen * 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurjacht: 
Sallentrankheit. Nervöier Kopfſchmerz. 
Webelteit. Qlpprüden. 
"ppetitlofigteit, 
Blähungen. 
Gelbſuͤcht. 
Kolit. 

. Seitenftehen. Enwäde. 
GBerdrofienyeit. Heißer, wirbelnder Kopf, 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 

Echwindel. 


brechen. 
Sraitlofigteit. 
Sersdprüden. 
Leibſchmerzen. Rervoſitat. 
Hämorrhoiden. Shwaqe. 
Berdorbeueringen, Gaftriihermpptf 
orbeuerMagen. Gaftriiherzopfiäm 
Gedbreunen. ’ Stalte Hände A 
Shiehter@efhmad Ueberfülter Magen. 
im Bunde. Niedergedrüdt 
Krämpfe. 
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zöllen überzugehen, und jeber Gedanke 
an eine ſolche Möglichkeit ift Ge- 
fpenfterfurdt. Nur einen einzigen 
Artikel gibt es, hinſichtlich deifen man 
an die Möglichkeit denken fönnte, 
England merde Maßregeln ergreifen, 
um fich gegen die deutfche Einfuhr zu 
ſchützen. Wenn es das thäte, jo ließe 
es fich begreifen; vom freihändlerijchen 
mie vom ſchutzzöllneriſchen Stand» 
punfte aus ließe es fich leicht verjtehen. 
Nach der Sprachweife, die in handels— 
politifhen Erörterungen Mode ge— 
worden, liegt die Sache fo, daß Eng— 
land, Frankreich, Holland, Belgien, 
Defterreich mit den Produkten ihrer 
Pauper-Arbeit zu Schleuderpreifen den 
englifhen Markt mit Zuder über- 
ſchwemmen und dadurch die nationale 
Arbeit der enalifchen Zuderfieberei 
gefährden. England hat die Arme frei, 
um fich mit Einfuhrzöllen gegen die 
vernunftwidrigen Zuderprämien ande- 
rer Staaten zu wahren. Trotzdem ift es 
im böchften Grade unwaäahrſcheinlich, 
dab England von diefer Freiheit Ge- 
brauh machen mird. In England 
haben noch immer die Qeute das Ueber- 
gewicht, die der Anficht find, daß es 
für ein Bolt fein Unalüd it, auf 
anderer Völker Koften billigen Zucker 
zu effen, und daß die Engländer, bie 
außer Stande find, mit Suderjiederei 
billiges Geld zu verdienen, im Lande 
Gelegenheit finden, andere nüßliche 
und ertragreiche Arbeiten vorzunehmen. 


Indiſche Währungsverhältsiffe. 


Es iſt jeßt vier Jahre her, feit die 
indifche Negierung mit Zuftimmung 
des englifchen Minifteriums die Mün— 
zen für die bis dahin freie Ausprä— 


' gung von Silber ſchloß, um die indiſche 


Währung von dem fie in fortwährende 
Mitleidenschaft ziehenden Niedergange 
des weißen Metall3 zu befreien und ven 
Weg für einen unter Umftänden ſpäter 
borzunehnienden Uebergang zur Oold- 
währung zu bahnen. Die damals von 
den Gegnern der Mahregel gemachte 
Borausfage, daß dadurch der Handel 
Indiens mit den Gilberländern des 
fernen Oſtens ganz aus den Fugen ge— 
rentt werben würde, bat jich nicht bes 
ftätigt. Ebenfowenig find Die inländi— 
ſchen Waarenpreife erheblich zurüdges 
gangen; wenn fie auch nicht den durch 
den übermäßigen Zudrang von Silber 
kurz dor der Schliekung der Münzen 
erreichten ungewöhnlich hohen Stand 
behauptet haben, fo waren fie doch im 
Jahre 1896 durchſchnittlich ebenſo hoch 
wie im Jahre 1891. Anderſeits iſt 
der indiſche Wechfelpreis, wenn man 
die unmittelbar auf die Schließung der 
indifchen Münzen und auf die Abjchaf> 
fung des Sherman’fchen Gilberver- 
faufs-Gefehes in den Ver. Staaten 
folgenden größeren Schwaniungen 
ausnimmt, in den legten Jahren ſteti— 
ger gemwefen als früher. Jmmerhin aber 
waren die Kurben der Schwanfungen 
des indifchen Wechfelpreifes und des 
Silberpreijes in den Jahren 1894 und 
1895 nod ziemlich parallel. Während 
nun vor. der Schließung der indifchen 
Münzen fein Zweifel darüber bejtehen 
fönnte, daß derWechfelpreis durch den 
Silberpreis beeinflußt war, fo erjcheint 
da3 erwähnte Zufammengehen der bei- 
den in den genannten Jahren (ben er— 
ſten nach der Schließung) einigermaßen 
auffallend, 

Die Londoner „Times“, die der An— 
gelegenheit eine längere Betrachtung 
wiomete, fommt zu dem Schluſſe, daß, 
während vor der Schließung der Mün— 
zen Silber den Wechlelpreis regelte, 
jpäter der Wechſelpreis den Metall: 
preis beeinflußte. Dies wird in ber 
erwähnten Darſtellung jo erklärt: 
Indien blieb troß der Schließung der 
Münzen ber Hauptfäufer von Silber; 
wenn nun die Rupie aus gewöhnlichen 
geſchäftlichen oder aus mit Wäh— 
rungsverhältniffen zufammenhängen- 
den Urfachen anzog, jo waren die indi— 
chen Händler bemüht, von dieſem 
Steigen Vortheil zu ziehen, und führ- 
ten Silber ein. Die Niederlage der ame— 
rikaniſchen Silberpartei bei der legten 
Präfidentenwahl und die Einführung 
der Goldwährung durch Japan haben 
aber diefen, auf die Ausnußung klei— 
ner Schwankungen gerichteten Stre— 
bungen ein jähes Enbe bereitet. 

Die „Times“ befpricht im weiteren 
Verlaufe ihres Artikels, was nun mit 
der indifhen Währung gefcheben ſolle. 
Menn man alle einschlägigen Umftände 
genau ermäge, fo ergebe fich, daß, um 
den mit der Schließung der Münzen 
unternommenen kühnen Verſuch zu ei— 
nem erfolgreichen Abſchluß zu bringen, 
weiter nichts nöthig ſei, als etwas 
Muth, etwas Geduld und etwas Ge— 
ſchicklichkeit auf Seiten der Finanz— 
behörden Indiens. Aber über einen 
Punkt müſſe ein offenes Wort ausge— 
ſprochen werden: die indiſchen Staats— 
männer hätten zu lange mit der Dop— 
pelmährung geliebäugelt; diefes ſchein— 
bar fo unfchuldige Liebäugeln habe 
ihnen ſchon viel gefoftet. Und welchen 
Beſcheid ſolle die enalifche Regierung 
den amerikanischen Abgefandten geben? 
Die Lage fer beinahe komisch. Gerade 
zu der Zeit, mo die Vereinigten Staa— 
ten durch den MeKinley- Tarif dem 
englifchen Handel den ſchwerſtenSchlag 
verfeßten, kämen diefe Abgeſandten, 
um die Hilfe England? zur Befferung 
des GSilberpreifes zu erbitten, zu einer 
Zeit überdies, mo der amerifanifche 
Schabfetretär erflärt habe, daß er eine 
Regelung der mit Silber überladenen 
Mähtung in Angriff nehmen molle! 
Unter diefen Umftänden ſei es offenbar 
unmödglicd, die gegenwärtige Sen- 
dung ernft zu nehmen. Eines sei 
ficher: e8 würde ſehr thöricht von Eng- 
land fein, wenn es irgend einen Schritt 
zu Gunften des Gilbers thäte. Ange— 
nommen die Nereinigten Staaten und 
Frankreich erflärten ſich bereit, die 
Doppelmährung anzunehmen und 
England milligte in eine Wiedereröff⸗ 
nung der indilchen Münzen ein. In 
diefem alle würde die Rupie wieder 
mit Silber identifh werden. Menn 
dann das Unvermeidliche eintrete, daß 
Silber, nachdem es für kurze Zeit 
tünftlich geftüßt worden, wieder auf fei- 


» 











nen angemeflenen Marktpreis zurüd- 
fallt, wie würde es dann um die indi- 
ſchen Finanzen ftehen? Die Staats— 
männer Indiens würden ſich der unan- 
genehmen Lage aegenüber-befinden. Die 
verhängnißvollen Verlufte im Wechjel- 
preife binzunehmen, die fie früher er- 
fahren hätten und jet vermieden, oder 
aber die Münzen wiederum zu ſchließen 


und auf diefe Weife den großen Verſuch 
den ſie nie | 


bon Neuem zu beginnen, 
hätten darangeben dürfen und den ie, 
wie die „Times“ glaubt, in Wirklich— 
feit nie darangeben werben, bis fie ihn 
zu einem erfolgreichen Abſchluß ge— 
bracht haben. 


Der Emir von Afghaniſtan. 


Bei dem gefpannten- Verhältniß, 
das gegenwärtig zwifchenEngland und 
dem Emir von Afahaniftan herrſcht, 
dürften einige Mittheilungen über den 
feßteren von allgemeinemfgntereile fein. 
Als tapferer Soldat und tüchtiger 
Feldherr bewährte fich der Emir zuerft 
in den Kriegen, die jein Vater 


fein Obeim Azim Chan gegen den 











und 


rehtmäßigen Emir Schir Alt in den 


Sahren 1865—1868 führten und Die 
dadurch eine befondere Bedeutung er: 
hielten, dah in ihnen die Nebenbubler- 
fhaft Rußlands und Englands zum 
offenen Ausdruck fam. Es gelang Ab— 
durrabman, 1866 Kabul zu erobern, ſo 
daß fein Vater hier die Herrfchaft an— 
treten konnte. 





Als nach Ahzels Tode | 


(1867) Azim Chan von Schir Ali bes | 


fiegt wurde, war Mbdurrahman 
im Stande, einen hinlänglichen Uns 
hang zu faınmeln und mußte fliehen. 
Die ruflifche Regierung, in deren Schuß 
er fich begab, wie3 ihm Samarkand als 
Wohnſitz an und jehte ihm ein Jahres: 


befanntlih fehlgeſchlagenen 
nung, fpäter auf ihn zählen zu können. 


nit | 


In Samarfand lebte Abdurrahman | 


fast zwölf Jahre, ohne in die Verhält- 
niffe feines Vaters einzugreifen. Doch 
ließ er fich durch Sendboten 


Zeit der Eheicheidungen waren u. a. 
1 Mann erit 20 Jahre, 5 22 Jahre, 17 
23 Jahre; andererſeits je 2 75 und 84 
Jahre und 1 Mann 85 Jahre alt. Von 
den qefchiedenen frauen waren bei der 


Ehefchließung 11 erft 15 Jahre alt, 95 


16 Jahre, 237 17 Jahre, 40913 Jahre, 
doch auch mit 61, 62, 64 und 73 Jah— 
ren ſchloß je eine Frau eine Ehe. Ehe— 
löfungen fanden theils nach ganz kurzer, 
theils nad) jehr fanger Dauer (über 25 
Jahre) ftatt; fo liegen ji in 35 Fällen 
die Ehegatten Icheiden, nachdem fie noch 
nicht 1 Jahr verheiratet waren, weitere 
316 nad) eimjähriger Ehedauer, dann 
in 497 Füllen nad) Zjähriger, in 483 
nach Zjähriger; erit nad) ihrer filbernen 
Hochzeit fchritten 265 Paare zur Schei— 


! dung, darunter 4 nach 37jähriger, 5 


[>] 


nach 38=, 2 nad) 39=, je ein Baar nad 
41= und Ajähriger Ehedauer; ſämmt— 
liche nach 25jähriger Dauer geſchiedene 
Ehen waren mit Kindern geſegnet. Für 
die gelöſten Ehen ergibt ſich hinſichtlich 


der gegenſeitigen Altersverhältniſſe, daß 


u. a. in 33 Fällen der Mann 28 Jahre 
und mehr älter war als die Frau; in 
44 Füllen 25 bis 28, in 108 18-25, 
in 344 13—18 Jahre, anderieti$ war 
in 5 Fällen die Frau 28 und mehr 
Jahre älter als der Mann, in 6 Fällen 
25—28, in 52 Füllen 18—23, in 99 
15— 18 Jahre älter. Scheidungsgrund 
bildete in 2979 Fällen Ehebruch, das 
runter in 126 Fällen beiderfeitiger, in 
1926 Fällen lag böswillige Verlaſſung 
vor, und zwar hatte in 723 Fällen die 
Frau den Mann verlaften. Wachtel: 
lung und Mißhandlung führte in 560 
Fällen zur Ehelöfung, in 462 Fällen 
lag die Schuld beim Manne, in 75 bei 
der rau, in 23 Füllen waren beide 
Iheile Ihuldig. Abneigung führte in 
429 Fällen zur Scheidung, darunter in 


gehalt von 25,000 Nubeln aus, in der ı 100 Fällen beim Manne, in 84 bei der 


Hoff⸗ 


| hin wurden 1815 Ehen geldſt. 


Auf gegenſeitige Einwilligung 
Ter 
Konfeſſion nach waren von 8476 ge— 
ſchiedenen Ehepaaren evangeliih, 234 


— 
Frau. 


katholiſch, 275 jüdiſch, 34 diſſidentiſch; 


heime Berichte ſtets von allem, was in 


Afghaniſtan vorging, unterrichten. 


1878 bot ſich ihm die erſehnte Gelegen- 


heit, wieder in's politiſche Leben ein— 
zutreten, da der von den Engländern 
als Emir anerkannte Sohn Schir Alis 
(Jakub Beg) ſich als unzuverläſſig er— 
wies. Abdurrahman wurde von den 
Engländern nach Kabul berufen und 
empfing, obgleich den Briten feindlich 
gefinnt, die Herrfchaft aus ihren Hän— 
den. Nachdem er mande Empörung 
unter viel Blutvergiehen niedergeſchla— 
gen hatte, aelang es ihm, feine Zands- 
leute, das mwiderfpenftigfte und kriegs— 
iuftigite Volt Inneraſiens, unter ſei— 
nem Szepter zu vereinigen. Geit 1885 
herrfchte Ordnung und Sicherheit in 
einem von feinen Vorgängern nicht er— 
reichten Maße im Lande; auch die Un— 
abhängigteit Afghaniſtans blieb we— 
nigſtens außerlich gewahrt. Der Emir 
wird gefchildert als ein jtattlicher, aut 
gebauter Mana mit einem großen 
Kopf und ausgeprägten afghanischen 
Geſichtszügen. Er trägt lange Locken 
an der Seite und fein Antlitz, aus dem 
intelligente Augen hervorleuchten, iſt 
von einem gefrauften, ſchwarzen Voll: 
bart umrahmt. Der Emir imponirt 
durch eine würdevolle Haltung; jede 
feiner Bewegungen verräth einen ftar- 
fen Charakter und einen Mann, der 
zu befehlen gewohnt ift. Im perſön— 
lichen Umganae foll er ein ſehr gewin— 
nendes und liebenswürdiges Weſen 
befigen. In Bezug auf friegerifchen 
Sinn und Verfchlagenheit ift er ein 
echter Afghane; aleichwohl heilt er 
nicht den fanatifchen Haß, den ſeine 
Landsleute gegen alle Ehriften hegen 
oder gibt ſich wenigſtens den Anſchein, 
ihn nicht zu theilen. Wahrſcheinlich 
leitet ihn dabei der Wunſch, die Er— 
rungenjchaften der modernen Kultur 
feinem Lande nußbar zu machen, um 
jo befjer gegen die ihın von feinen 
mächtigen Nachbarn drohenden Ge: 
fahren gerüftet zu fein. Fabriken wur— 
den von ihm in’s Leben gerufen, die 
nöthigen Mafchinen in Europa ange— 
fauft und über Peſchawur auf Ele: 
phanten und Sameelen nah Kabul 
geichafft; eine Müngftätte wurde ein- 
gerichtet, ein großes Walzwerf für 
Kupfer, Silber und Eifen, letzteres be- 
ſonders für Herftellung von Geſchützen 
berechnet, erbaut u. a. m. Daß es 
aber mit dem Reformmerf in Afghani— 
ftan nicht weit ber ift, und daß das 
Volt noch tief im Sumpfe der Barba— 
rei ſteckt, laſſen die Schilderungen des 
früheren Leibarztes des Emir, Dr. 
Greys, ertennen. Was er erzählt, fann 
nicht gerade große Sehnſucht nad) ei— 
nem Aufenthalt in Afghaniftan erwe— 
den. Schon auf der Straße, die nad) 
Kabul führt, erhielt er eigenartige 
Eindrücke über afghaniſches Kulturle= 
ben. Die einzige Deforation dieſer 
Straße bildeten nämlich die hie und 
da von den Bäumen herabhängenden 
Käfige, in denen dem Hungertobe 
preisgegebene Verbrecher Fauerten. 


Die Ehefheidungen in Berlin. 


Intereſſante Streiflichter auf die 
Eheverhältnifie in Berlin geitatten die 
joeben erfcheinenden Tabellen über die 
Eheſcheidungen am Landgericht I in den 
Jahren 1885-94. Ueberhaupt wurden 
in diefen zehn Jahren 8476 Chen ges 
ſchieden, d. h. durchſchnittlich jährlich 
847; die einzelnen Jahre zeigen im all— 
gemeinen feit 1887 fteigende Tendenz, 
die jich aber einigermaßen aus der all» 
gemeinen Bevölkerungszunahme erklä- 
ren läht. Während 1887 732 Ehe— 
jcheidungen erfolgten, waren «3 1888 
758, 1889 833; 1890 gingen tie auf 
735 herab, um 1891 wieder auf 988 zu 
fteigen, 1892 betrugen fie 832, 1893 
ihon 922 und 1894 jogar 1126. Bon 
ſämmtlichen 8476 gelöjten Ehen waren 
4666, d. h. über die Hälfte kinderlos, 
anderfeits waren 1002 mit 3 und mehr 
Kindern gejegnet, darunter 35 mit 6 
und mehr Kindern. Von den Ehemän— 
nern waren bei Gingehung der Che 
einer 75, je 2 74 und 71 Jahre alt; 
die beiden 74jährigen Ehemänner nah— 
men 27 und 3Ojährige Frauen. Zur 


| ferner 
und ges | ferne 


| Angehörige 





wurden gelöſt 455 Miſchehen 
mit evangel. Mann, 487 mit fathol. 
Mann, 65 mit jüdischen Manı. Dem 
Beruf nah gehörte die Mehrzahl der 
geichtedenen Männer mit 1483 dem 
Handelsgewerbe an, dem folgten Ars 
beiter ohne nähere Angabe 1105; dann 
der Belleidungsinduitrie 
775, des Baugewerbes 705; ferner 
u. a. 26 Perſonen aus der Gemeinde: 
verwaltung und drei Vertreter des geiſt— 
lihen Standes. 


Charles Schledorns Schwimmtour. 


Auf dem Badeplatz am Fuße der 
Grace Straße herrſchte geſtern Abend 
große Aufregung. Bademeiſter Bur— 
kett glaubte nämlich, daß einer ſeiner 
Stammgäjte, der vorzügliche Schwim— 
mer Charles Schledorn, ertrunken ſei. 
Herr Schledorn war um 4 Uhr Nach— 
mittags in's Waſſer gegangen, mit der 
ausgeſprochenen Abſicht, nach der zwei 
Meilen vom Ufer entfernten alten 
Saugſtation der Waſſerwerke von Lake 
View hinauszuſchwimmen. Als es 
fünf und ſechs Uhr wurde, ohne daß 
man wieder etwas von dem kühnen 
Manne zu ſehen bekam, ſchickte Herr 
Burkett ſeine Angeſtellten in Ruder— 
booten aus, um nach ihm zu ſuchen. Er 
ſagte ihnen, ſie ſollten nach einer rie— 
ſigen Glatze Ausſchau halten, ſelbige 
wäre nämlich das beſondere Kennzei— 
chen des wackeren Schledorn. Eine 
Viertelſtunde nach der andern verging, 
die Boote kehrten von der Suche zurück, 
von der Schledorn'ſchen Glatze hatte 
Niemand einen Schimmer erblickt. Um 
ſieben Uhr benachrichtigte Herr Burkett 
ſchweren Herzens die Polizei. Ein 
Patrouille-Wagen fuhr bei der Bade— 
anſtalt vor Burkett händigte — ob— 
gleich er im Herzen noch immer die 
Hoffnung hegte, Schledorn möchte viel— 
leicht nach Michigan hinübergeſchwom— 
men ſein — dem Patrouilleführer die 
Kleider Schledorns ein, und die Fa— 
milie des Vermißten, Nr. 85 Fremont 
Straße wohnhaft, wurde von dem 
muthmaßlichen Tode deſſelben benach— 
richtigt. — Um acht Uhr Abends, die 
Aufregung auf dem Badeplatz hatte 
ſich inzwiſchen wieder gelegt, ertönte 
bon den Badezellen ber unmilliges 
Schimpfen. „Wo, zum Donner find 
denn meine Kleider geblieben? Was 
ift denn das bier für eine Luderwirth— 
ſchaft?“ — Herr Burfett erbebte in 
freudigem Schred. Er hatte die Stim- 
me bes verloren geglaubten Freundes 
erfannt. Erklärungen folgten, und 
Herr Schleborn verjtand ſich murrend 
dazu, dem Heimmeg in Stleidern des 
Bademeifters anzutreten. Er hatte, 
anderthalb Meilen vom Ufer entfernt, 
auf dem Rüden liegend Sieſta gehal- 
ten und darüber Zeit und Weile ver: 
geſſen. 


mnann. 





Davongegangen. 


Der Koch Ernſt Gieſe, bisher No. 
372 Ontario Straße wohnhaft, und 
im King'ſchen Reſtaurant an der Fifth 
Avenue beſchäftigt, iſt dieſer Tage 
heimlich davongegangen und hat feine 
Frau mit einem jechsjährigen Knaben 
im Stich gelaffen. Zum Anlaß für die- 
fen Schritt nahm Giefe einen Dam— 
pferauzflug, den feine Gattin wieder 
jeinen Willen mit ihrer jüngeren 
Schweiter nach St. Joe gemacht hatte, 
um ihre dort anſäſſigen Eltern zu bes 


ſuchen. 
Macht die Bude zu. 


Das „Manhattan Beach Hotel,“ wo 
in letzter Zeit der Biedermann „Rattle— 
ſnake Bill“ unter der Maske des heilge— 
waltigen „Schlatter“ ſeinen Humbug 
getrieben hat, iſt geſtern von dem Eigen— 
thümer, Jonathan Clark, geſchloſſen 
worden. Der Pächter, John Laurie, 
war nämlich ſeit geraumer Zeit mit der 
Miethe im Rückſtande, und ſein Glaube 
an „Rattleſnake Bill“ hat ihm dem 
„Landlord“ gegenüber nicht geholfen. 





— — 


Gut abgelaufen. 


Aus einem Fenſter im zweiten Stock— 
wert des Hauſes No. 155 Potomac 
Avenue ſtürzte geſtern Nachmittag der 
vierjährige Francis Corcoran, der ſich 
gegen das Fliegenagitter deſſelben ge— 
lehnt hatte, mit dieſem Gitter auf die 
Straße hinab. Der Junge iſt mit ei— 
ner unbedeutenden Verletzung am Kinn 
davongekommen. 

* Während geſtern auf dem Mt. 
Dlivet Friedhof ein neues Grabdenk— 
mal eingeweiht wurde, welches ber 
„Ancient Order of Hibernians“ dort 
feinen veritorbenen Mitgliedern hat 
ſetzen laffen, brach die Redner-Tribüne 
zufammen, und es aab etweldhe Ver— 
wirrung. Schaden hat dabei Niemand 
genommen. 

* Mer beutfche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
beutfche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendvoſt“. 





— — 


Leſet die Sommiogäbeilage der Abendpoſt, 





Billige Erkurſions-—Raten 


Via der Wisconsin Gentral Bahnlinien am 
7. und 21. September nad St. Paul, Min: 
neapolis, Aſhland, Duluth, den Superiors 
und anderen Punkten im Nordweſten. We— 
gen näherer Auskunft, Schlafwagen-Akkomo— 
dation u. ſ. w. ſpreche man vor oder ſchreibe 
nah 204 ©. Clart Str. 
3laq,2,4,6,10,12,16,18,20fp 





Zodes-Nuzelge 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
nnier geliebter Bruder George engel im Alter 
von 42 Jahren ſelig dem Herrn entichlafen iſt. Die 
Beerdigung findet tatt am Mittwoch, um 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe 2604 Wentworth Apenue nach Oakwood. 
Um ftille Theilnahme bitten die tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen Eliſe Schmidt, | 
Katharina Rah, >-Schweitern, 
Shriitine Allroth, | 
nebjt Shwägern und Verwandten. 


Todes: Anzeige. 


„Fezunden und Befaunten die traurige Nachricht, da 

Fosi3 Zauder amd. September im Alter von 3 

Jahren und 11 Monaten nad) langem ſchweren Leiden 
in Brownsville Teras, geftorben tit. 


Die traueruden Sinterbliebenen. 


Dantkfagung. 


Den Beamten und Mitgliedern der Fritz Reuter 
Hive No. 12, V. O. IJ. W. ſvreche ich hiermit meinen 
herzlichen Dank aus, für die rege Betbeiligung an dem 
Bearäbniß meiner verforbenen Frau Fotle Seit: 
Some der Supreme Yoge meinen Dank für 
die prompte Auszchlung don 2000 Dollar Sterbegeld, 
21 Tage nach dem Zode meiner lieben ran. 
Gharlie Hoffmann, 
No. 36 W. Waibburne Ave. 


modi 








® Theater: 
Boritellung! 


famo 
jeden Abend und 
Sonntag Rahmitiag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf St, 1Blod 


nördl. vom Ferris Wheel, 


EB” Neue Geſellſchaft jede Bode. , —I3ip 








+ Die ”., 


deutſch-amer. Univerſität 


Chicago, Ill., 

eröffnet ihre Kurſe am 5. Oktober dies 
ſes Jahres mit vollſtändigen Philos 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa⸗ 
kultäten, an denen hervorragende Kräf: 
te des In- und Auslaudes thätig jind. 
Die Univeriität ift mit Soipisälern, Ent— 
bindungsanjialt, Hebammen: und Kranz 
fenpflegejchule verbunden. Die Sraduirs 
ten dieſer Schulen werden geießlich aner— 
fannt werden. Um nähere Auskunft 
mwende man ich jchriftlich oder mündlich 
an das 


Rektorat der Hniverfität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Aſhland Ave. Baglm 





CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Reät3-Devartement Late Fyoreft-Univerfität. 
Athenaeum Building 18 26 Ban Buren Straße 
on. Thomas N. Moran, LL.D.. Dean. Zwei: und 
rer jahres-Kurje. Unterricht jeden Wochentag Abds. 

Wegen Auskunft jhreibt an E. ©. u 
aim 








Lokalbericht. 


Gebrannte Kinder. 


Die fünfjährige Fannie Bavoch, de— 
ren Eltern No. 93 Johnſon Straße 
wohnen, erlitt geftern im Haufe einer 
befreundeten Familie, No. 48 Johnſon 
Straße, ſchwere Brandwunden, indem 
fie mit ihren Kleidern einer brennenden 
Kerze zu nahe fam. 

Durch eine entfchloffene Frau wurde 
geftern Nachmittag die jechsjährige 
Edith Ihroop von No. 319 W. Huron 
Straße, vor dem Tode gerettet. Das 
Kind befand fi auf dem Heimmege 
aus einer Sonntaagichule, ala es an ein 
paar böfen Buben vorüberfam, die mit 
Zündhölzern „pöferten“. Einer der 
ungen warf mit einem brennenden 
Hölzchen nach der Kleinen, und das 
aufgelöjte, mit fettigen Subjtanzen ge— 
Talbte Haar des Kindes fing Teuer. 
Eine des Weges fommende Frau er- 
ftidfte die Flammen, indem fie das Kind 
in ihr Umſchlagetuch einhüllte, doch 
8 Edith ſchmerzhafte Verletzungen er- 
itten. 





*Wer deutſche Arbeiter, Haus, und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in ber Abendpoſt“. 











BALATKA 


ACADEMY OF MUSICAL ART 


HANDEL HALL, 40 Randefph Str. 
Neue Saifon, Montag, den 6. September, 


Gediegener Unterricht in allen Zweigen ber 
Mufif von den beiten Lehrern zu mäßigen 
Preiſen. Katalog frei. mia 

Sans Balatfa, Dir. 


AMERICAN GONSERVATORY, 


Kimball Hall, 243 Wabash Av., Chicago. 


Alle Ziveige der Mufit, einihlieglih Piano, Ges 
fangfunjt, Bioline, Orgel, Violoneelo, Maus 
Doline, Guitarre, ale Orcheſterinſtrumente, 
Sarmonie und Compoſition werden gründlich ges 
lehrt. — Bedingungen mäßig. — Rataloge werben 
rei verſchictt. 08 Konjervatorium den ganzen Some 


mer offen. 3. 4. HATTSTAEDT, Direktor. 
lajlmim2m 








St. Johns Militär⸗Akademie 
von Delafield (das ameritaniihe Rugby) bereitet für 
Colleges und das Geſchäft vor. Diplom fihert Ein⸗ 
tritt in Die beiten Umiverfitäten. SRavalleries, Ins 
fanteries und Artillerie-Exer ziten unter Aufſficht dom 
Ver. Staaten-Cifizteren, welche von der Kegierung 
ernannt wurden. Ver neue Termin beginnt am 16. 
Eeptember. PBräfident Suhthe wird im Auditorium 
Auner zu treffen jein von ®. Auguft bis zum 11, 
Sedt. Eprehftunden v. 9.0 Morgens bis 
Nahın. und von 3 Uhr Nadın. bis 6 Udr Abends, 
Wegen Kataloge ihreibt an Sidnen T.Smythe, Pb 
D.. Bröj., Delaiield, Waufeida Go, Wii. Wels 





Architeltur⸗ nud Mafchinenzeichwen, 
Federzeichnen, Entwürfe machen. Algebra, Geomes 
in m Dopät, —S—— Schon⸗ 
ihrift, taufmänniſche Geſege, KRorscipondeng, Eng⸗ 
inſche Sprache, Stenographie und Shreibmaihinene 
Schreiben wird im 
COLUMBIAN, 241 WAbash Avs., 

gelehrt. — Herbitstermin beginnt am 1.Gentemubee, 
Lat: Euch Zirkulare fommen. 


19agdidim HANSTEIN & SILVERS 








Er 


„eibendpoft, Chicago Montag, den 6. September 1897. 


Veran ; * 
—————— „Bierter Auli“ in eiztekenlaud. Heiraths⸗Lizeuſen. Bau⸗Erlaubnißzſche ine | 


Aa b y\ ——— v wurden ausgeſtellt an: 

— d Opera e Dean Gtalf. Bei ung ist die Teier des glorreichen Die folgenden Heirgths-Lizenſen wurden im Der | George Goch, itöt. Baſement Brid Flat, 1339 Nos 
a 
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jest befänbe. % Aber er antwortete: Erfinderijchteit, wie bei ung, die Pro— RB. Verlangt: 50 Madchen für Hausarbeit. 4T0 Sedg: —— —— f fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freiet | Co. , 465467 Milwaukee Uve., Ede Chicago Ade., 
„Ich weiß, daß ich zu ſterben haben : biet 3 b t Bild d Hafer. wid Str. Seindt: Eine alleinftehende ältere Braun jucht Stele | Rath in Rechtzjahen. Wir find_die einzige deutſche über Schroeders Drugftore, Zimmer 53. Offen bi$ 
werb ber Hei —* * ceſſionen ieten ein bunteres Bild, un Nr. 2, weiß, A-c: Nr. 3, w 19-9 F mi = 5 fe als Stüge bei einem alten Herrn. M. Meier, 430 | PVolizeisAigentur in Chicago. Sonntags Au 6 Uhr Abends. Nehmt Elevator. Geld rüchahlbat 

erde, aber ferne Wucht der Erde fann bon dem Lärm fünnen auch dem Ame— * 8 he; Nr. 3, weiß, ic. Sengmie & Ay ©... allgemeine Hauserbeit. 586 N Aland, Ave., Ei fat £ 12 Uhr Mittags. in beliebigen Beträgen. malt 


mich dazu bringen, einen Kameraden rikaner, welcher an ſtarken Tabak in Nr. 1, Timothp, 51.50-89.50. Verlongt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: Geſucht, Frau im mittleren Jahren ſucht eine Löhne, Löhne, Löhne Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hupotheten 
preiszugeben. Cie thun Ihre Pflicht dieſer Hinſicht ewöhnt iſt noch lange Ar. 3, Timothy, 86.50 87. 00. arbeit, Rejerenen verlangt. 12 Menominee Str. Stelle als Haushälterin oder. für leihte Hausar⸗ — von 44 Prozent an, theil$ ohne Kommiifien. Zim⸗ 
13 Soldat, d di Geb s g d g — nabe Wells Str. "| beit. M. Bode, 99 N. Nidgeway Ave. jmo Schlechte Aubenftände, alte Rechnungen, ſchlechte mer JO Unity Building, 9 Deacborn Str, Nac⸗ 

ẽ D un ich ie meine. eben | die Ohren gellen! Nur verbrennen — Außenſtände! | mittags 2 Uhr. Refideng 42 Potomac Ave., VBormi: 

















1a . 4 . * deſet Hier S Verlangt oder Mäds ſort in einem — tag3. ag* 
Sie ſich toerter keine Mühe! , fich nicht häufig, wie bei unferem ſou⸗ Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. De eich ET Keine Vorausbezahlung; feine Zahlung bean: . 
- Ylle meine Macht bot ic auf, ihn peränen Volke, Heine und große Kin⸗ — — ſprucht vor der Kollektion. — Abſtrakte unterſucht; Geld zu verleihen auf Möobel. Pianos und jonftige 
ti d N L a . ’ R n terlangt: Köchin. Muß gut bügeln und waſchen gerichtlihe Dokumente aufgeſetzt; Rath unentgelts | gute Eierbeit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behand⸗ 
umzuf —— un jein eben zu Tel= | der die Finger. — Entihuldigt. — Lehrer: „Wie, tönnen. 309 Pelden Ave. \ lich in allen Angelegenheiten. Fäle in allen Gerichs | lung. 54 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late Vic. 
ten. Mein Intereſſe für feine Perſon — Du weißt nicht einmal wie „Wurſt“  Derlenst:, Ein Madchen für ſeichte Kausarbeit, —— r F a. 
wer faſt ein ebenſo ſtarkes, wie mein — —— Be. R das zu Hau je ſchl lafen fan. 124 Hudſon Ave. Osmun, g ein & Go., Vermittler, eld zu verleihen auf Grun Deigenthum, au 45 
j f ; Der Grundeigenthumsmarft. gejchrieben wird? Schüler: „Rein, Rerlangt: 100° Mäden für Privat: und Ge— 3lag* Difies 9 ı 9 und 10, 195 Laſalle Str. 2488 —— I35. 


es Ber eö fein mußte; ERWERBEN EEE wir find Vegetarianer.” ipäftshänier. 57 Larrabee Str. er — ee. Manual a Ze 
Die Folgenden Grundeigenthums-Uebertragunger — — — ‚ohne, oten, Mie or Re eld ohne Kommijfion. ne große © 

nn ich hegte die ‚größte Bewunderung in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich — — | Nerlangt: Müdeden für allgemeine Hausarbeit. — Bills und alte Urtheilsiprüce jofort folleftict. | 6 Vrozent zu verleihen. Shenfalls. Sen — un 

und Sympathie fiir ihn, die fich immer | eingetragen: ne 9: Egqieät gublende Tietper Hinausgeiegt, enn ein | 54 Brogent. Bausünleihen zu gangbaren Main. &. 

mehr fteigerte, je unerjchütterlicher er Adanıs Str., N Fuß öftl. don Honore Str., BX b . Ver! fangt: Nunge., ftarkes, nettes Mädchen füu . Sen. höflich: nt er Ken Bear en rl D. Stan & es BB RxE Str. 1m” 
blieb. Er dantte mir für meine Theil⸗ — a 3 gg rn A ge Yyufragen nah 6 lhr. Hl Hudſon Ft Fifth Un. ‚Seas 5 — u rn „ab au Derleiben 0m 5 — u 

602 — — — aſhington Str. Spredftunde br Morgens bis ti tundeigentbumss un eichäftgmafler, 

Ei, ic) vs fonnte weiter nichts | yusıc Str. S Sub — Verlangt; Mädchen für Jeichte Hausarbeit. Kleine MR. 5 abends. „Eonn: —* ya A Sour: Berein. RE EN 

un, al3 ein Kriegsger nzuberu⸗ Bart, XI, A. T. Keeney an A. Boege, 81, 750. aa ilie. Drugftore, 688 W. North Ave. : It: *F — — 

gsgericht einzu v — — — — malt; Otto Reet s Konſtabler.  I6aglm The Eautabte Truft Co., 185 Dearborn Str. 


2 DH " 
Bond Ave., NordoitsGde 81. Str., 48X124, V. Fre: Terlangt: Gutes deutſches Madchen für allgemeis Geld yuvderleiben auf verbeſſertes Grund⸗ 


fen, Niemals babe ich mit größerem denhagen an die Commontwealty 2. aud B. Aſſo— : j 3 8 : 
ne Sausarbeit. 2302 Wentworth Ade. Kaufs: und VBerfaufs:-Ungebote. » 2 un... one ind Rer Leu um Beau eigentbum zu gewöhnlichen Naten. Ihe Gquitable 
Teuft Company, 185 Dearborn Str. 15jt1 


Dauer a ciation, $1,700. t ; — 5 
Er n einen Kriegs feind in den Dobſon Ave. 266 Fuß südl. von 80. Str., 60X125, Ver land t: Gutes "Mädchen zum Soden, Waichen (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) bühr, wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Abends und ——— 
od gehen ſehen. Und ich nicht allein.“ —— 3.19. Montgomery au J. und Bügeln in Privatfamilie. 3089 Midigan Ave, gu verfaufen: Vorzügfige 2 Stühle Barbier-Gins | Fonntags bis 12 Uber Mittags. Deutſch und Enge | Geld zu verlei ven auf Grundeigenthum zu 5 9 
di No ner i 2 I — MN 
Davis wurde zum Galgentode bers Maliroad Ave, 335 \ 3 Fu nordieftl. von 78. Str., - — richtung. Bilig für Baar. 359 S. Halſted Str. — Ban EEE dl 54% und 6%, nah Lage und Werth .. 2, 
urtheilt d 27. N be de —V MR. Mills an J. Byrues, $1,000. Verlaugt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausar—⸗ 15 ge ‚ Ver ner, 21, 36 KaSalle Str. ldagim 
‚und am . Jobember wur x N beit. Lohn $2. al 0 ? t Alte und meue Laden=Einrichtungen owie neue Simmer 15, 167169 Waibington Str., nahe 5. Ape. 
das Ursheil vollſtreckt Ab Steny, N as sland ‘ Ive., 300 Fuß nördl. von tl, Str., l Larrabee Str. Pin Ite un Eh — 8 “ i Kur ®. d Young, U Advotat. Frig Ehmitt, Gonftabte. Ohne Rommiifion Gel; zu verleihen von 5 Pros 
£ . er noch 3X102, D .Beirie an I. H. Flanagan, 8,0. Berl t: M und Knaben — F Mad ẽ Counters und Shelvings, dic per Fu neue Da — — IR. an. Zimmer 4, 59 Ede North Glart und Mies 
wurde das DR t «6 t . 7. Str., 74 Fuh weltl. "von Aberdeen Str., 3X eriang auner 8 ä 1 Seit R ändiges ns hen für a gemeine Show Caſes, We per Fuß, Grocery⸗Bins, Wall " Köbhne, Noten, Miethe und Koſtrechn ungen alte | digan Str. Charles Stiller. 3plo 
N a cußerfte aufge dien, ihn 119, 9. Janjen an M. Ortlepp, 33,000. (Anzeigen unter diejer Rubrilk, 1 Gent das Wort.) Hausarbeit, über 20 Jahre, 25 Mohawt Str. Caſes. 193 Milmaußee Ude, nahe Halited Str. Judgement, für arme Leute folleftirt. Advotaten 
zu einem Bekenntniß zu bewegen. Man Ge u. ee „ax 135, Verlangt: Ein guter J—— * Pr auh an | 5 —— Ein Mädchen für aflgemeine Hausar— —* —— u (dentnı Beine A en een eiteige Nchtsanwälte 
3 3 fl . s md L HF \ hs Y eit. D J > = u sd " olg 
teilte ihra bie neuejten Kriegsnach⸗ 56. Str., 72 Fuß weſtl. von Butler Str., "XS, Nöden helfen fan. 418 W. Divifion Str. nn Su MeiDen Wr, 2 We 5 Io3. 181% LaSalle Str, Zimmer 6. Bewahrt (Anzeigen unter viejer Rubrif 2 Geuts das Wort) 
richten mit, daß feine Yrmee zu Miſ⸗ „J. Hotfietd an M. Majon, $1,70. / * erlangt: Gin guverläfiiger Rutiber fr Private ee Mäpen für leichte Hausarbeit. Bierde, Bagen, Hunde, Vögel ꝛe. Euch dieſene Anzeige auf. Sipim 
fionar Ridge ſchl d : —— en a de — — uud Geſchäftsfuührwerke. Zeugniſſe verlangt. 548 W. ee Den (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) Ya adjon® Sy ftem, Nleider zuzuichneiden, genty Bode, 
. y Ridge geſchlagen worden ſei, ss Ban Hrant, $1, — icero, J. D. Wood Madijon Str. f mdi — Verlangt: Nadchen für allgemeine Hausarbeit in iſt jetzt in, den eleganteften Stabtifiements in Chir ee ze 
i Fer‘ - — e milie. 1 Ave., nahe Mi s Zu verkaufen: $10, weißes Pferd. 5026 Anwendı t Ausihluß all t chtsanwalt und Notat. — 
und bie * ſo ſtünden daß ſeine — 75 Fuß öfll. von St. Louis Ave, X Verlangt: Ein deuticher Devgoods-Verfäufer. Giz er Familie. 1035 Oalley Ave., nahe Milwau Pi vertaufen: 810, weißes Pferd. 5026 Garpenier —* — ed Mel tausftelung für feie y 3 r 
Aufopferung € fahhei 95 Dearborn Str. f 


60. 
inen Zweck mehr hätte. 1244, D. W. Seifron an James Fibyatrid, $1,32%. | mer der Genfter detorien fann. Englijd nicht notds ne Ginfahbeit und Affuratefle_einen Preis gewons 
Aber nichts fonnte ihn au nur einen zn 9. Nieide an 9. 3. ©. Partholsmen vitt Str. 5 fr i { ö Y 
E E } X, S ider! Fr 22 HIN. Weitern Ude, pliv | Vreiſe oder fih gutzahlende Stellungen. Schüler h i 
Gin Junge für Schneiderſhop. Zimmer ag während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gowns | ben auf Grundeigenthum. 














































































































Wapieinocb Ave., 185 Fuß "- von Hirſch GStr., | wendig. 930 Milwaulee Ave. Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 971 N. Lea—⸗ d irr, billi 1. Leicht zu lernen. Unjere Schüler erlangen bobe —— 
Re Zu verlaufen: Pferd, Buggp und Geſchi *4 ig. | nen. Leicht 3 S: gen b Ginziehung von Grbihuften; Radlehfatens Halct- 
Der : llaglji 


3 3 553 50 * 2 > = 2 * 
Augenblick wankend machen. Endlich Kedzie ve, Südiweft:Gde Notomac Ave., 32X177, | 3, 181 S. Clark Str. N eg Frau, auf Kind aufzupaffen. 608 Didens | - - — Reueſte franzöfiihe Mufter nach Mach * — Austfun tunf 19s Bure 
brach man nad dem Galgengericht auf. MR. 4 — rg en gix | „Yerlanat: Erfter Miafie RafirmefiersShleifer. Mele | Bicycles, Nähmaſchinen 2c. gejcinitten. N Etate Str. Bagli —— 
Unmittelbar am Galgen gab es noch | 1m, ©. Liebtfe an €. Goodman, 82,195. " MINE ER — arbeit. 091 ee und für leiche Sause | _(Mngeigen unter biejer Rubrit, 2Gents das Wort) | Gerrenztingüge, Soien und Ueberpieher (miht abe | Löhne fotenfrei Tofletti; | RE 
Sullerton Ave, 964 Fuß öftl. von Homan Ave, Lerlanat: Gin Koch $12 per Monat, Board und — — Ber ..: ; geholte Waare) jpottbillig zu derfaufen, Anzüge, und SCREEN ERHOBEN 
einen Auftritt, ber allen unioniftifchen A6X150, F. Wood an 3. C. Snow, $1,000. Room. 18 Beils © Er oc. $12 p Rerlangt: Mädchen für Heime amerifaniihe Priz „u Tanken —— „Bıgsarm: — mit Dreßez gereinigt und gefärbt; vGapdſchude gereinigt le Str.,$ B 
und conföderirten Augenzeugen unver⸗—Sawyer Ane., Südoſt-Ecke Noble Ave, 720123, R. — - rg men vatiamilie. Gutes Heim. Böhe 1. Ritie jofart ders A gr a 5e. gärberei, 110 Monroe Str., Columbia Thratte 2LaSalleStr., Zimmer 4. 4m3 
\ a. Mil 92 yerlana Fin junger Mann, it Bier R 9 An I um 01 9). SI iv. et SOLO! in agim 9 EEE TE } ; 
geßlich bleiben wird. Der Stabscapi⸗ 2 Me.  ehbotagde Mpbilen Str., 157X135, [ und Küden uunyugeben verftebt und willig A it⸗ $10. Gidridge $l5. White 815. Domeſtic Office, 178 2 * — * er 0. . Ge — ie 
fän Chidafaw Yam plöplich anger | 9, Are in 8 Malel 800, 00 0" | demide ect su sun. (0% Etats ol Uerenas Ange Mänden Ar che Baunnnt | 3. Dan, Zücen r."S'&büren Oi von Sata | Ei Arien Kalt, zu glaemeinen Rank | EB eu geile un Qanfen-Aniei 
* — J > ng r a mi 9 g 
Mes Inch, N Verry Str., Gde Wavcland Are. Str., Abends ofen. il nib, ab Williem & — Geider für — Freie Auslunft von 124 Uhr. Sjplm 


Oatiey Ave., 49 Fuh nördl, von Belle Plaine Ave., —— Mei 
S erlangt: Actti licher t Mann, Vferde zu tenden. — — — — Dienſten ſteht und nicht autorifirt iſt, 
— — ner BxX124, €. 9. Rohde an F. H. Stott, 2,480 Vorzuſprechen 3 Tage. 1419 Eiydouen“ Ave. Terlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ces Ahr könnt alle Arten Nähmaschinen kaufen zu | uns zu folleftiren. Charles J. Zahn Co. 1003-1095 gten.® 77 Te, Rehtsanmwalt 
m M. in G. an 9. A. Haugan, $13,876. Perla h e 
langt; Ein Mann, um Pferde du zu bejorgen. 913 — ner, A > : n 
Angelicht des Todes, das rettende Wort | Seciey Ave., 125 Fuk jüdl, von Rosciusto Gtr., 28 S. Sana 61 Str be „gelaunt; Ein pi ite? Mädchen für Reſtauraut-Ar⸗ — J— hun — — Vatente erwickt. Patentanwalt Singer, 56 5.Ae.* niep Bu:loing, 2 a u — 
ẽ & lior t. ri . Frhr Are — te n 
zu |prechen. Mit feiter und lauter $2,37 _ Verlangt: Ein Junge. Muh Bremen haben. | —— —— us von 176 G. Grie Str. nah 118 Wells Julius Golbgier. — I 
Stimme j dausarbe vr 
D 5 ifn & 13 t. 
a Eng Br _Berlangt: Ein guter — 453 Larrabee —— an cn * (Anzeigen unter dieſer Rırbrif, 2Cents das Wort.) Mrs. Margaretd wohrt jeht 672 — © Einofrüde Wafbingron — e Str 
M. in C. au die Nepublic 2. and B. Aſſ'n., $2,: — n und Lasſalle h 
türbe fie alle verlieren, ehe ih meine | u." men a ——*— Urt Beten | een Or. imo | Su verfaufen: Giegantes Mpright Piano, zur di 
* Monate gebraucht, gerade wie neu. Koſtete — 
reunde verriethe!“ Da Byron Str. 89 Fuk nordweſtl. von Grace Str., | Str. nige N eirathsgeiude. — — —— — 
F he nn tief er BEN, M. in €. an Ed. T. Stotesbury, $12,: Sausarbeit. Muß waſchen und bügeln. Gutes Heim. Nehme HI dafür. BU Wabajhd Ave, 1. — Gebe PR.) our ige ge für eine Aerztliches. 
dereit!“ Vuren Etr., %6 öſtl. von 2 mas Str., 2 Blods weitlih von Glfton und Bel: 9 ) 
Dereit! nd im nächſten Augenblick u mehr Rn ——— ern ee ſchen 3 und 4 Uhr. 1710 Briar Place, Rordſeite. * Su verlaufen: Neues Grand Upright Piano und 
ging das Fallbrett nieber — 82.400. erlangt; Gin 3322 Milwaukee ie — guter Acrou-Heizofen. 88 Cleveland ve. __Siplw —— Ein er Fr F —— un A von ae Malot geleitete Gebamı ug ie 
. - 3222 M Verlangt: äde i — — ar jen Erwerbs zweig einen jährlichen Ken r iſt Die größte umd vor lichſte Gb de 
W. S e adchen zu Kindern od | ur $85 für feines Upright Piano; : aud leichte e iin: it auf Diejem Wese Die Tee | 300 — wurden —— u schenbeit 





































































































Auftin ve, Nordoftsßde Carpenter Str., TOXLIG, — | wöhnliche Sausarbeit. 41 Grove Court. udi | Wbolefalepreifen bei Alam, 12 Admas Str. Neue | Milwaukee Ave. Im 
—— M. in C. an die Republic L. and ®, Aifn., — t& 
entgegnete Sam Davis : Sheito Ste., 121 Buß fünt, dom CT N EA m ee ädden Für allgemeine | ianos, muſitaliſche Iuftrumente. Sit; Mes. 2. MIR Kebamme ___ Goldzier & Rodgers," Rechtsanwälte. 

„Denn ich taujend Leben hätte, ich Union Ave., 514 Fuß ſüdl. von Tell 2 235x100, Verlangt: Ein Mädchen für Nüchenarbeit. 39 €. Telephon 3100 

elepbon : 

Verlangt: Fin ordentliches deutihes Mädchen für 
dem ot Marſchall zu: „Ich bin 410 Verlangt: Bäder, zweite Hand an Brot. 97 Ihos Nachzufragen Sonntag Adend und Montag, ziwie einmalige Einidaltung einen Dollar. (Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 
. Place, 208 Fuß öftl. von Salfted Str., 8X $1009 ergibt, 


So ſtarb einer der heldenhafteſten 5 JE Wagner an ®. Zirdes, $1,800. Terlanat: Gin fl i \ 5 i tr. Imo a 
- * * 1,8 } at: Gin jtarker ehrlicher Junge. 1518 Mil: | Abzahlungen. Aug. Grob. 682 Wells Str. Hlagliw | fauntichait eines actbaren Fränleins oder Wittfran attiih a 
* = b s t Idet, c u Ice 
und nobelften Charaftere auf der füb- a. 2 —— line fe — en , BX | waufee Ave. wöhnlide $ a es z für FEN er —*— Etwas erwäniet, jedoch nicht Seel) —* iefen Dee nähe Bi 4 ns ve in —* 
3 > ' F öhnlihe Hausarbeit tworth Ave m = = 5 ; f Offe tt dreis M f 
chen Seite. Cine Anzahl hervorra- | Saticie Gruntüt, 6. Binite an ©. 6. Min uud |, Berinat: Ein anna HE | ernst: Gin Hanser Minden vr BI 3 Möbel, Sausgerätye 1c. m oder | S1. Erätember, Etbitebe ober, rabeen Beham 
au, Q ji . I N ; — — on. . 3 
gende Conföberirten haben eine Beme- | gsanaba Yive., 230 Fuß füdl. von 89. Ste, 5X | Nilwaufee Ave. Haus — 39 — — a und (Anzeigen unter dieier NRubrıf, 2 Gent3 das Wort.) gear nn Des Münden, — — — —— — bei 
—* erg — rar — —— n ein u mi W } ‚717 na l Ape. 
gung für ein Monument zu ſeinen Eh⸗ 1384, J. A. Kleefiſch au J. * Bot, 81,0. % Verlangt: Ein junger Mann an Cafes. Lohn $5 Orchard Str. Im Mus jofort verkaufen, faft neue Möbel, alles vor⸗ — ade. mit Vermögen und guter Dauss Reis 1 u TER "Hayım 
p da * 46. Str., Nordweſt-Ede Fijth Ape., 25XDU, T. F. | mit Voard und Moon. 2163 leder Ave. handen, audh einzeln. Spottbillic. 22 Larrabee | einrichtung, wmünicht mit einem joliden  beflerem > 
ven in Gang ge racht, 8 fi über —. an 3. D. Spuitedt, 82,6%. Derlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit | Str., nahe North Ave., oben. jmdi - d veds Heirath. Gut Heb l 
tſtätte be u. m. 1 Place, 321 Fuß öftl. von California Ave, Verlangt: Anftändiger Junge oder Mann im und zierte Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders Manue befannt zu werden, Br Keira uter Fiſchers Deutcche Seh ammenihule und 
bie Rich ſtä erhe n ſo Si, Mm. Haydok an U. Veſely, $5,000. * Bırtheribop, für Order: Trade. 423 Diverjey Bous | te Mädchen erhal ten fofort gute Stellung bei ho— Zu ——— Zimmer Einrichtung, Möbel, Des | Charakter Hauptbedingung. Mündlih oder ihrifte — MM. 12. Str. — Näditer 
gi Herndon Str., 197 Fuk nördl, don Addiion Str. {evard, nabe Shefiield Ave. bem Lohn, in feinen PBrivatfamilien, Durch daS Deuts fen u. j. — billig. 9 Howe Sir. Donnerftag, 10 | ti, womöglih mit Photographie. Schultz. 106 Aus | Gebammenkurius beginnt am 14. September. Bes 
RAM, A. Landitrom an F. 4. Vlomgren, 2, Lerlanat: Gin Biol Soien. 30 Kobie & Ihe und tandinaviſche StellenvermittlungseQurcan, | br Born mut | Min Ave. ungen Feri' Anmeldungen werden‘ jofort angenon- 
9 om: 
rg Intereſſante Wiſſenſchaft. * Ri Er Ave., 199 Fuk nordl. „gerlangt: ——— er * 9 Wells Sit. dag lm Zu verfaufen: Faſt nener Patlor Stewart-Ofen, Heirathsgeſuch: Mangel an Damendefanntihaft | men. ip! 
Backfiſch (zum erſten Male ein Gänſe⸗ ge 5, 6 & ©. nen u .. an. —— = Verlangt: Köchinnen, Mäpden für Hausarbeit | Feiner Stewart:Dfen, und Kerofinojen neueſtete veranlaßtsmich, auf dieſem Wege eine Yebensgefähr- 
J F . irtham, Verlangt: Junger Mann für Stallarbeit. 54 S. | und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort Konfteuktion, brennt ohne Dochte. 86 Geminary | tin zu fuchen, und zwar tmünice ich m... Seihlehts:, Haut: und —— fomir 
ie ni und 


Blümchen zerpflüdend): „. ... .. . Er Beitern Ave. gute Stellen mit bodem Lobn in den feinften Bris | Ave. mja | Dienftmädhen oder finderloje Wittiwe, ale anderen hroniihen Leiden jcmell, fider 




































































86. 
vd n Ave. 192 Fuß nördl. von Addiſon Str. — — 
ch de über ZWahre alt, zu ehelichen. Ah din HM Jahre alt, | dauernd geheilt. Eatisfaltion gerantirt. rt. Go: 
Alter Mann, welcher Pferd bejorgen vatjamilien der Nord» und Eüdjeite Durch das Gefte Feine neue KaussCinrihtung, 3 Zimmer, billig, | Achpe einiges Bermögen und"gefiherte Erilten,. Nüs | fer$, 108 Wels Err.. = — Stt. * —8 


en ant hätte DHXKIH, F. A. VBlomgren an A.Linditron, 3,500, Verlangt: 
Iiebt mich! — Nein, fo intereffant h Sraufien aloe , Südwelts&de Daler. Kor. '50xX100, | fann, findet.Neim. Mor. 3. 838 Abenppoft. veutfe Mermittlungssduftitus, 386 I, SIT Sris | au verfaufen. 513 Wieland Stt., Qinterdais, beres jehriitiich mit vollem Namen und tistiger 


‚ei Berne ee a 2 : . 
3 id mit bie Botanik nicht gedacht! J OR 5, iteper, UREOO „egerlangt: ie Babe 0 Ha Arbeiter, Winter⸗Ar⸗ hurg —— — Uhr, ara > Udr. oder perjönlih. — Schultz. 106 Auſtin Ave, Unte icht 
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un den nachfolgenden Stellen werben kleine Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu denſelben Preifen entgegen · 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
biejelben bis 11 Udr Vormittags aufgegeben werben, 
cheinen fie no an dem nämlichen Tage. Die An- 
nahmeftellen find über Die ganze Stadt hin fo vertheitt, 


bag mindeftend eine von Sebermann leicht gu er 
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reichen iſt. E 


Nordfeite: 


Eagle Pharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Zar’ 
rabee Str. 
R.&. Hante, Apotheker, OO. Chicago Ave. 
€. Zobel, Apotheker, 506 Wels Str. Ede Schiller. 
F- E. Stolze, Apotheker, Genter Str. und Orchard 
und Clarf und Addiion Str. 
EC. - Glai, Apotyeter, 891 Halfted Str. nahe 
entre, 
F. 8. Ahlboru, Apotheker, Ecke Wells u. Divi⸗ 
fion Str. ‘ 
Carl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 
Geo. Zoeller & Eo., Apoheter, 445 North Ave. 
Oeury Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 
Dr. 3. Centaro, Apotheter, Ede Wells u. Ohio Str. 
G. E. Frzeminsti, Apotheker, Halſted Str. uud 
North Ave, 
&. 5. Sörueger, Apotheker, Ede Elybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 
8. Geiſpitz, 757 N. Halfted Str. 
Wieland Pharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
m. Dr. Meis, 311 €. North Ave. 
6. Bipfe, Avotheker, 89 Webiter Ave. 
Herman Fry, Apotheker, Gentre und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 
Sohn Boigt & Co., Apothefer, Biſſell und Gentre 
Straße. 
Mobert Vogelfang, Apotheker, Fremont u. Clay 
und Fullerton und Lincolu Ave, 
John &. HSottiuger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 
E. Kchuer, Apotheler, 557 Sedgwid Str. 
U. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 
Bin. Seller & Co., 585 N. Clark Str. 
G. Liebredht, Sheffteld und Elybourn Ave. 
zum. Schultze, Apotheter, 766 Clybourn Ave. 
Geo. Roehne, Avothefer, 122 Seminary Ave. 
Ad «8. Subta, Apotheter, 270 Eiybourn Ave. 


2ate Viewr 
+ Geo. Suber, Apotheler, 1358 Diverjey Gtr. Ede 

Sheffield Ave. 

5. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirjd), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. x. Brown, Apotheker. 1955 N. Aihland Ave. 

Dax Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminar) 
Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

2l. X. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bietor Kremer, Apotheker, Ecke Kavendmood und 
Meiroje und 25% Lincoln Ave., Ecke 59. Str. 

BB. Hellmuth, Apotheker, 1299 Lincolu Ave 

M.G. Reimer, Apotbefer, 702 Lıncoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

21. Benzli, Elarf und Belmont Ave. 

Satierner Drug Go, 813 Lincoln Ave. 

F- O. Ehmidt, Apotı er, Roscoe und Robey Str. 

B- 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blvd. 

Zuo. U. Mertes, Apotheker, 885 Lincoln Ave. 

©. A. Xemfe, Apothefer, 670 Racine Ave. 


Weſtſeite: 


F. 3. Eichtenberger, Apotheler. 833 Milwautee 

Ave. Ede Divifion Str. 

B. Bavra, 520 Genter Ave., Ede 19. Str. 
Senn Schröder, Apotheier, 467 Milwaufee Ade., 

Ede Chicago Ave. 

£ito ©. Haller, Apotheler, Ede Milwaufee un) 

North Ave, 

Otto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Üve., 

Ede Weitern Ave. 

Hudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 

Str., Ede Waihtenaw Ave. 

Stubenraud & Truener, Apotheler, 477 W. Di- 
viiion Str. 
U. Rafziger, Apotheker. Ecke W. Divifion und 

Wood Str. 

E. Behrehs, Avothefer, 800 und 802 ©. Halſted 
Str., Ede Ganalport Ave. 

Dior Heidenreid, Apotheker, 80W.21. Str. Ei: 
Hoyne Ave. 

Zanatz Ouda, Apothefer, 631 Centre Ave, Ecke 19. 

7 Straße. 

3.8. VBahlteid), Apotheler, Milwautee u. Genter 
Aves. 

.H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 

und 570 Blue J8land Ape. 

+ 3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave, 

und 1557 W. Harrijon Str. 

+ &. Kin, Apotheler, 21. und Paulina Str. 

. Wörede, Apotheter, 363 W. Chicago Ave, Ele 

Noble Str. 

+5. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee A ve. 

+ NRühlhan, Apotheker, North uud Weſtern Ave. 

+ 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kebzie Ave. 
M.Getz, Apotheter, Ede Adams und Sangamon Str. 
M. B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. &. Gramer, Apotheker, Halfted und Rau— 

bolph Str. 

Fiſcher, Lincoln und Divifion. 

» Ehmeling & Co., Apotheke, 952 Milwaukee 

Ave. 

.G. Dreßel, Apotheter, Weftern Ave. und Har: 

rifon Str. 

. 6. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

. Hanien, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave, 
Ghas. Hirtzler, Anotbeler. 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A.adwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Apde. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Mar Hunze, Anotbeter, 1369 W. North Ave. 
Sermann Elich, Apotheker, 769 Milwaufee Wong. 
H. M. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2.9. Srimme, 317 W. Belmont Ave. 

RM. Wilſon, Ban Buren und Marjbfield Ave. 
Chas. Matſon, 1107 W. Chicago Ave. 

6.8. Graßly, Apotheker, Haljted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gehmers, Apotheker, 232— 234 Milwauket 

Avenue. 

National Bharmach, Apotheke, North Ave. unt 

Dickſon Str. 

U. H. Aremer, Apotheier, 381 Grand Ave, Edı 

Noble Str. 

Klot’s Apotheke, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Koehler, Apotheter, 743 W. Ehicage 
Avenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave, 
Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
S. Sachs, Apothetet, 59 W. Taylor Str., Edı 
Laflin. 
Keais’ Tharmach, 1438 Milwaukee Ave. 
Ehrisd. H. Sed, Apotheker, 239 W. Divifion Etr., 
Ede Paulina. 
R. 3. Riveſey, Apotheler, 849 Brand Ave, 
KHirtwood Co., Apotheker, 698 Milwaukee Ave. 
Bells Pharmach, 400 N. Aſhland Ave, 


Südfeite: 


Otto Goltzau, Apotheker, Ecke 22, Str. und Ar cher 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

W. 8. Yorinth, Upothefer, 8100 State Str. 

3.8. Forbrid, Apotheker, 629 31. Str. 

9. 8. Sibben, Apotheker, 420 26, Str. 

Nudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede3i. Str. 

5. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
24. Str. 

F. Masquelet, Apothefer, Nordoft-äde 35. und 
Halited Str. 

KXonis Aungk, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

6. E. Sreykler, Anotheter, 2614 Gottage @rov: 
pe. 

Mi. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

I.M. Tarnsworth & Go,, Apotheter. 43. und 
Wentworth Ave. 

DB. T. Adams, 5400 S. Halfted Str. 

Geo. eu; & ©o., Apotheter. 2901 Wallace Ste, 

Mallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotbeter, 3815 Archer Apr. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

Ges. Barwig, Apotbeter, 37. und Halfted Str. 

€. Zurawäty, Apotheker, 48. und Loomis Ste, 

red. Neubert, 36, und Halited Str. 

Scott & Jungt, Apotbeter, 47. und State Ste. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

Mt. Bufie, 3001 Archer Ave. 

©. Lenz, Apotheker, 81. Str. und Portland Ave. 

Corrow & Herntopf, WUpotheler, 5012 Cottage 
Grove Ave, 

I. €. Si, Apotheker, 408 29. Str. 











€ eheilt 
Krebs — 


» ee: bi$ der Krebs voNftändig entfernt worden ift. 
” Rapt Eu 


uch ein Pamphlet ſchicken oder fpredt vor und 
jebt. wie die Patienten bier in Chicago gebeilt werben. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4 Floor. 
J ꝛlagſamein 


smara 
Don Augufi Niemann. 


(Fortſetzung.) 

„Ganz recht. Ich ſtand damals als 
Lieutenant bei dem Regiment im Lager 
von Baroda. Der Gaelmar war un— 
zufrieden mit unferm Refidenten, weil 
biefer ihn himderte, feine Unterthanen 
gu mißhandeln, und der Nefident fin- 

et eines Morgens das berühmte Dia- 

nrantpulver in dem Glas Wafler, das 
er nüchtern zu trinten pflegte. Er 
trinkt es nicht, fondern gibt es Dem 
Arzt zur Unterfuhung. Schon um 
Mittag, ehe der Reſident fich noch be— 
Hagt hat, fährt eine Reihe von Ochjen- 
wagen vor feinem Bungalow bor, und 
e3 werden Fälfer voll Nupien abgela- 
ben: der Gaekwar läßt den Reſiden— 
ten freundlich grüßen und fchidt ihm 
eine Million zum Gefchent. Aber es 
wurde ein Prozeß daraus, und ber 
Gaekwar mußte abdanten, obwohl ihm 
feine Schuld nicht bewiefen werben 
fonnte. Das ift britifche Herrſchaft, 
mein lieber de Luch, aber hier iſt leider 
feine britifche Herrſchaft.“ 

„Es war ſehr hübſch in Baroda, der 
junge Gaekwar ijt ein liebenswürbiger 
Mann. Er hat uns damals eine hüb- 
fche Tigerjagd gegeben. Wie gefällt € 
Ihnen denn hier?” 

„Mein lieber de Luch, über Kon— 
ftantinopel fann man alles Gute und 
alles Schlechte fagen. Es iſt entzüdend 
ſchön und entfeglic häßlich. Eigent- 
(ich ift e3 feine Stadt, ſondern ein 
Nomadenlager, die Stätte, wo ein 
Hirtenvolf feine Zelte aufgefchlagen 
hat. Auch hat einmal jemand gejagt, 
Konstantinopel jei eine Odaliske, die 
auf einem Grabe liege... Sch will Ih— 
nen einen Vorſchlag machen. Sie wiſ— 
fen, daß man in einer Stadt erſt dann 
heimiſch wird, wenn man darin ge= 
lumpt und nächtlich gebummelt bat. 
Kommen Sie mit, wir gehen zunächſt 
in den Kryſtallpalaſt.“ 

Hugh zog feinen farierten Reiferod 
wieder an, in deflen Tafche er den von 
ihm vergefjenen Revolver des Kreters 
fühlte, und ging mit dem Colonel. 


9. Kapitel. 
Nachtmenſchen. 


„Wir haben nicht weit zu gehen,“ 
ſagte der Colonel beim Hinaustreten 
aus dem Hotel, indem er nach rechts 
wies. „Hier in der großen Peraſtraße 
liegen alle Oertlichkeiten bei einander, 
die ein Mann Abends aufſucht. Drun— 
ten in Galata ſind die Geldmenſcken, 
meiſtens Armenier, die gerade wie die 
Parſis in Indien das Bankiergeſchäft 
an ſich gebracht haben, hier oben in 
Pera die Diplomaten, Hotels und 
Vergnügungslokale. Das Concordia— 
theater und der Kryſtallpalaſt liegen 
einander gegenüber mie Scylla und 
Charybdis. Beides find Cafes chan— 
tants, und ich bin mehr für den Kry— 
jtallpalaft, weil fie dort jet eine fal- 
ſche Loie Fuller haben, franzöfifche 
GSerpentinetänzerin. Concordia hat 
gerade feine great attraction.“ 


Hugh ließ fich führen. Ihm mar es 
gleich, wohin es ging. Er fühlte fi 
überall von einem fühen Traum ber- 
folgt, Smaragdas Blid war überall in 
feinen Augen. 

Der Kryftallpalaft war belebt. Die 
buntefte Geſellſchaft war hier an klei— 
nen Tiſchen im Saale vereinigt, und 
auf der Bühne im Hintergrunde, vom 
blauen Dampf der Zigarretien um: 
bült, flimmerten die Gewänder einer 
Miener Sängerin. Europäiſche Da- 
men, dem reihen Schmud nad) zu ur= 
theilen aus den Donauländern, ſaßen 
zahlreich zwifchen den Herren, von de= 
nen viele den Fes trugen. 

Hugh gewahrte nur wenig Enalän- 
der; die andern fchienen Staliener, 
Griechen, Franzofen, Deutſche und 
Leute aus der Baltanhalbinfel zu fein. 
Außer den Deutfchen und Engländern 
trugen alle Herren blitzende Ringe, zu— 
meift mit Brillanten und Saphiren 
bejeßt, an den Yyingern. Der Colonel 
machte ihn auf mehrere Damen auf: 
merkſam, die in der europätfchen Kolo— 
Bo ſchön galten: Hugh fand fie ba- 
nal. 

Jetzt erſchien die Parifer Serpen» 
tinetängerin. Sie ringelte alängende 
Kreife, das Publikum klatſchte begei= 
ftert Beifall. Hugh wunderte ſich, da 
ſolch eine vulgäre, fünftlich aufgedon— 
nerte Erſcheinung gefallen könnte. 

„O, Sie ſcheinen ſich nicht zu amü— 
ſiren,“ ſagte der Colonel. „Ich werde 
Sie mit einer Dame befannt machen, 
die ſehr amüfant ift. Sehen Sie dort 
an dem dritten Tiſch den Herrn mit 
dem Figeunergeficht — da, weiter links 
dort — ja, der mit der rothhaarioen 
Begleiterin. Sie follen fie fennen ler— 
nen, fie ift eine Art Landsmännin, eine 
Irländerin, D’Sheara mit Mädchen: 
namen, eine witzige Perfon und fehr 
gutmüthig. Der Zigeuner ift ein Un— 
gar, Unterfommandant der Feuerwehr, 
hat viele Schidfale gehabt, die O’- 
Sheara in Enpern geheirathet, ihr 
Vermögen verfpielt. Sehr netterMann, 
nur müffen Sie ſich in acht nehmen, 
ihm Geld zu borgen. Wenn Sie wol: 
Ien, gehen wir an den Tiſch, und ich 
jtelle Sie vor.“ 

„D nein, ich danke,” fagte Hugh. 
Ich habe keine Luft, Bekanntſchaflen 
mit Damen zu madıen.” 

„Beim Zeus!“ rief der Colonel, „es 
geht Ihnen wie mir. Wir find zu lan- 
ge im Orient geweſen, wiffenSie. Man 
kann weiße Weiber nicht mehr interef- 
fant finden, wenn man farbige kennt.“ 

Der Colonel jeufzte. 

„Ich mache einen Narren aus mir! 
Denten Sie, mein beiter de Luch, daß 
ich noch immer nicht die Abeflinierin 


vergeffen kann. Jedesmal, wenn ich 


einen Dampfer fehe, der nad dem 
Suezkanal geht, befomme ich Luft, wie- 


der nach Aden zu fahren. Und dabei 


dm 


denken zu müflen, daß das jchändliche 
Weib mich verfchmäht hat! O, fie ift 
eine göttliche Perſon! Sie finden fol: 
hen Wuchs und foldhe Haare und fol: 
he Augen nicht wieder, nirgends, ſage 
ih Ihnen!“ 

Hugh kannte die Schmärmerei feines 
Freundes. Er hatte fie nie begriffen, 
obmohl er jene Abeffinierin in Aden 
felbft für eine lebendig gewordene an- 
tife Bronzeftatue erklärt hatte. Aber 
er hörte jet die Neben des Colonel ſo— 
gar mit geheimem Widerwillen an. 

Als diefer einfah, daß Hugh heute 
Abend weder durch die Tänzerin, noch 
durch die Sängerinnen und Sänger 
aus Wien, Paris und aus Tirol auf: 
zubeitern ivar, fondern mit nahezu 
tumpffinnigem Phlegma feine Henry 
Clay tauchte und in das bunte Leben 
und Treiben ftarrte, fchlug er ihn vor, 
in die Hinterzimmer zu gehen, wo Rou— 
lette geſpielt wurde. 

Hugh begleitete ihn ebenſo gleichmü— 
thig in die Spielzimmer, wie er ihn 
zur Bühne begleitet hatte. Sie traten 
in ein ilppig mit Spiegeln und Gold- 
leiten ausgeftattetes Gemach, wo der 
Klang von Goldftüden zu vernehmen 
war, und der Colonel, der hier heimisch 
zu fein ſchien, zeigte ihm verfchiedene 
Perſönlichkeiten unter den Spielern. 

„Der Mann da mit dem Affenge- 
ficht," fagte er, „der auf dem erhöhten 
Seſſel fißt, it Vlachopulos, der Beſi— 
er des Cafes und der Spielbank, Se— 
ben Sie die Schlauen Augen! Der über: 
wacht das Spiel. . Der Sterl fieht alles, 
der Jieht durch ein Brett. Und ſehen 
Sie dort linf3 von ihm den Herrn mit 
dein langen, blaſſen Seficht und dem 
Ihmwarzen Bart? Das ift einer der ge— 
fährlichſten Leute in Konſtantinopel, 
einer von den ruſſiſchen Agenten, die 
hier den Boden unterminirt haben, wie 
Termiten es machen. O, die Ruſſen! 
Wenn irgend etwas geſchieht, wird es 
allemal den Engländern in die Schuhe 
geſchoben, aber die Ruſſen, die feinen 
Ruſſen! Das find Diplomaten. wir 
haben nur die raube, ſchwere Hand des 
Soldaten. Die Ruffen lenken hier alle 
Fäden, und während wir die Arbeit 
und dad Odium tragen, werden bie 
Nuffen ernten.” 

„Die heißt diefer Agent?” 

„Graf Sergei Offipowitfch Ljubetz— 
foi. Er wird nicht als Agent aner- 
faunt, wiffen Sie. Sein Botſchafter 
fennt ihn nicht, wenigſtens nicht öffent- 
lich.“ 

„Er ſieht geſpenſtiſch aus. Welche 
krankhaften Augen!“ 

„Ganz recht, die Augen einer Som— 
nambule. Vielleicht genießt er Haſch— 
iſch. Aber fehen Sie, da fommt der 
Zigeuner. Er wird feine Irländerin 
nah Haufe bugfiert haben.“ 

Der Ungar nahm einen Plaß ein, 
der gerade neben dem Nuffen frei ae: 
worden ivar, die Herren nidten einan- 
der zu, der Ungar ſchob feinen Fes auf 
das linte Ohr und jeßte ein Goldſtück 
auf Roth. Auch der Colonel fam an 
die Tafel und ſetzte. Hugh folgte ſei— 
nem Beifpiel und feßte, ohne zu über- 
legen, ein Zwanzigfrankenſtück auf eine 
Nummer. Die Kugel rollte, und er be- 
kam fünfunddreißig Goldftüde ausge- 
zahlt. Er jeßte die ganze Summe auf 
die erjten zwölf Nummern, die Kugel 
rolfte, und der Croupier ſchob ihm 
zweiundfiebzig Golbftüde zu. Er 
wünſchte das Geld wieder zu verlieren 
und ließ es ſtehen. Nachdem die Ku- 
gel ihren Lauf beendigt hatte, ſchob der 
Rechen des Croupier3 ihm zmeihun- 
dertundvierzehn Goldftüde zu. Er 
wurde verbrießlich, ſteckte das Geld in 
die Tafche und trat zur Seite. 

In diefem Augenblicke ftand Fürft 
Saoul Kaljyattian neben ihm. 

„Nun,“ ſagte diefer, „Fräulein 
Smaragda hat Ihnen ja ein reizendes 
Andenken gefchentt.” 

Huah glaubte etwas Höhniſches. 
Herausfordernded in des Armeniers 
Miene zu lefen. 

„Bei dieſer Gelegenheit,” ſagte er 
mit eiäfaltem. Tone, „möchte ich Sie 
mohl einmal fragen, woher Sie mid) 
gefannt haben, ald Sie mich auf der 
Neede von Kandia anredeten?“ 

Fürft Saoul lächelte, 

„Man fol nicht alle feine Gehelm- 
niffe verrathen,“ entgegnete er, machte 
eine leichte Verbeugung und ging mei: 
ter, in das Nebenzimmer. 

Hugh mwar ein Mann, der faſt gar 
feine Erfahrung auf dem Gebiete der 
Beleidigungen hatte. Schon feine per— 
ſönliche Kraft, noch mehr jedoch die 
augenfcheinlide Güte feiner Natur 
hatte ihm bis jeßt Feinde fern gehal- 
ten. So mußte er bei dieſer Beara- 
nung mit dem Fürften Saoul erit 
überlegen, was das war, wodurch Tein 
Blut in zornige Erregung fam. Hatte 
der Armenier ihn beleidigen mollen, 
ober war er felbjt nur übermäßig em- 
pfindlich, mo e3 fih um die Dame han— 
velte, an die er unabläſſig zu denken 
gezwungen war? Zu diefer Frage fam 
die Ueberlegung, daß er ſich mohl lä— 
cherlich vor fich jelbjt machen würde, 
wenn er, der zur Hilfe der chriftlichen 
Armenier gelommen mar, gleih am 
Tage feiner Ankunft mit einem von 
ihnen in Streit geriethe. 

Während er dies noch erivog und ber 
ſchlanken, biegfamen Figur nachblickte, 
redete ihn der Colonel an. 

„Lieber de Luch,“ ſagte er, „darf ich 
Ihnen bier Kuſtanyi Bey vorſtellen, der 
nach Ihrer Bekanntſchaft verlangt?“ 

Hugh ſah den Herrn vor ſich, den der 
Colonel Zigeuner genannt hatte. Er 
nidte ihm zu. 

„Herr de Lucy,“ fagte der Ungar mit 
dein türkiſchen Titel, „Soeben habe ich 
gehört, daß Sie von Indien gekommen 
find. ch bitte, können Sie mir fa- 
gen, wie e3 ſich mit den Geftüten in 
Indien verhält? Welche Naffen, ich 
bitte, werden dort eingeführt, und wie 
find die Züchtungsrefultate?” 

Hugh antwortete, daß viele auftra= 
lifche Pferde für den ſchweren Zug, na— 
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mentlich für bie VER: DOOR aber 
viele Araber als Neitpferde importirt 
würden, und erklärte dem Ungarn ver— 
ſchiedenes, was diefer aufmerkſam an- 
hörte. 

„sch habe ſelbſt ein Geftüt geleitet,“ 
fagte Kuftanyi Bey, „in Ungarn, id) 
bitte. ch war Rittmeifter bet den Hu» 
faren, trat jedoch zur Geftütsbrande 
über, weil ich in finanzielle Schwierig: 
feiten gerathen war. Dann habe ich 
aejehen, wie die Engländer die Eſel 
und Maulthiere verwenden, ich) mar 
von der ungariſchen Negierung nach 
Enpern gefchieft worden, um Efel zu 
faufen, die wir zur Maulthierzucht 
berivenden. Gie fpielen nicht?“ 

„sch habe gefpielt.“ 

„Srlauben Sie mir, 
Vorichlag zu machen. Sch habe be> 
merkt, daß Sie geſetzt haben. Laſſen 
Sie uns zuſammen ſpielen. Ich werde 
feßen, ich bitte, und Sie werden Das 
Geld dazu aeben. Nachher, ich bitte, 
werben wir theilen.“ 

Hugh halte Luft zu lachen. Er griff 
in die Taſche, holte eine HandvollGold— 
fticfe hervor und gab fie dem Ungarn, 
dev Damit fogleid an die Nouletteta= 
fel zurückkehrle. 

„Was ift diefer Herr? Was fagten 
Sie?” fragte Hugh den Golonel, der 
verloren zu Haben fchien, da er jeht mit 
unzufriedener Miene vom Tiſche zu: 
rücktrat. 

„Unterkommandant der Feuerwehr 
ift er. Er hat den Posten durch Pro- 
teftion nach feiner Verheirathung mit 
der D’Sheara erhalten.“ 

„Bleiben Sie noch?" fragte Hugh. 
—8— habe Luft, in mein Hotel zu ge— 
gen.“ 

„Ich möchte erft noch einen Sherry: 
Brandy trinken, dann begleite ich Sie. 
Sehen Sie, da fommt ja die faliche 
Loie Fuller.“ 

(Fortfegung folgt.) 


— — — — 


Reiche und Arme. 


Ihnen einen 


In einem ſeiner neueſten Eſſays be— 
handelt der Vorſteher des Bundesamtes 
für Statiſtik, Carroll D. Wright, die 
bekannte Theſe, wonach angeblich die 
Reichen immer reicher und die Armen 
immer ärmer werden, und gelangt da— 
bei zu einem in feinem Optimismus 
erfreulicheren Reſultat, als das ſonſt 
feitens Sozialpolititern der Fall ift. 

Er ſagt: Die jo allgemein aufgeftellte 
und jo leicht geglaubte Behauptung, 
unter ben heutigen Zeitverhältniſſen 
müßten die Reichen nothwendig immer 
reicher und die Urmen immer ärmer 
werben, entbehrt der Begründung. Die 
Theorie ift falfeh in ihren Voraus: 
feßungen und irreleitend in ihrem Ein— 
fluß. In richtiger Form müßte bie 
Behauptung vielmehr lauten: Die Rei— 
chen werben immer reicher, mehr Leute 
als früher werben heutzutage reich, und 
die Armen fommen in eine immer bef= 
fere Lage. 

Zum Beweiſe führt der Bundes— 
Statiftifer folgende Ihatfachen an: 
Der MWohlitand der Bevölkerung der 
Der. Staaten weiſt eine ftete und er— 
freuliche Zunahme auf, denn von 3308 
per Kopf der Bevölterung in 1850 ift 
der Belitftand auf $780 in 1870 und 
$1036 in 1890 gejtiegen. Zwar ift 
den Armen von diefer Zunahme ein 
verhältnigmäßig geringer Antheil zu— 
gefallen, doch läßt fich nicht behaupten, 
ihre Lage habe fich verfchlimmert. Im 
Gegentheil find die Lebensverhältniffe 
für alle Bewohner der Ver. Staaten 
während der legten Jahrzehnte entjchie- 
den beffer geworden. Die in den Spar: 
banten des Landes hinterlegten Depofi- 
ten betrugen im legten Jahre in runder 
Summe $2000,000,000 und nachmeis= 
lich gehört die Hälfte diefer Spargelber 
der Urbeiterflajfe. Auch der Erwerb: 
Ueberfhuß des einzelnen hat fich ver— 
mehrt, dern der Durchſchnittswerth der 
Depofiten ift von $172 im Jahre 1850 
auf $376 in 1896 geitiegen. 

Das Verhältniß der in gewinnbrin— 
gender Ihätigfeit befchäftigten Perſo— 
nen ift gleichfalls in ſteter Zunahme, 
und zwar entfielen im Jahre 1890 36 
Prozent der Bevölferung auf derartige 
Verfonen, gegen nur 32 Prozent in 
1870. Auch das Verhältnig der in 
höheren Lebensberufen jtehenden Per- 
onen — Farmer, Pflanzer, Fabrikan— 
ten, Kaufleute u. |. m.—zur Geſammt— 
zahl der Bevölkerung erhöht fich ftetia, 
und das Gleiche ift bezüglich der profef- 
fionellen Arbeiter der Fall. 

Bezüglich der Lohnbeträge meift 
Wright nad, daß fich diefelben in 17 
großen indujtrielen Branchen in der 
Zeit pon 1860 bis 1891’ um 60 Pro- 
zent erhöht haben. Im Vergleich zu 
1840 wurden in den angezogenen In— 
duftriezweigen in 1891 um 86 Prozent 
beffere Löhne bezahlt, wogegen die Ta— 
gesarbeit fich durchfchnittlih um 1.4 
Stunden verringert hat. Im Nahre 
1850 belief fi der Yahresverbienft 
jeder in induftrieller oder gewerblicher 
Thätigkeit beſchäftigten Perfon in den 
Ber. Staaten, einfhlieglih Männer, 
Frauen und Kinder, auf $247; in 
1860 waren es $289, in 1897 $302, in 
1880 $347 und in 1890 $445. 

Was die Waarenpreife und Kojten 
der Lebenserhaltung anbelangt, fo 
meift Wright für die Zeit von 1860 bis 
1891 eine Reduktion von durchſchnitt— 
lich nahezu 8 Prozent für 223 Stan— 
dard-Artifel nah. Und ſieht man von 
der Wohnmiethe ab, jo waren auch die 
Kojten der Lebenshaltung in 1890 um 
4—5 Prozent geringer, ala in 1840, 
wogegen, wie oben herporgehoben, die 
Löhne fich für die gleiche Zeit um 86 
Prozent erhöht haben. In 1850 kamen 
auf je eine Million der Bevölkerung 
2171 Bewohner von Armenhäufern, 
während in 1890 per Million Einmwoh- 
ner nur noch 1166 Armenhäufer ge— 
zählt wurden. 

Nah der Darlegung von Wright 
ſchließt das Recht der Gelbfterhaltung 
auch das Recht auf Beſitz in fich ein. 
Die Fähigkeiten des Menfchen find je 
doc von Natur aus verfchieden und das 
ift die Urfache der in aller Welt be- 
ftehenden Ungleichheit der Dinge. Diefe 
Verſchiedenheit der Fähigkeiten bedingt 





Verfchiedenheit des Beſitzſtandes ſowohl 
als desVerdienſtes und der Lebenslage. 
Befig ſelbſt ift wünfchenswerth und ein 
pojitives Gutes in derWelt. Daß einige 
Leute reich find, beweiſt, daß andere 
teich werden können, und darin liegt 
Ermuthigung zu Fleiß und Strebfam- 
feit. Niemand, ber fein Haus hat, ſollte 
deshalb danach trachten, dasHaus eines 
Andern niederzureißen, vielmehr fleikig 
dahin wirken, ein Haus für ich ſelbſt 
zu bauen. (N. Y. Handelsztg.) 


— — — —— 


Der König der Taſchendiebe. 


Fred iſt todt! Es gab eine Zeit, in 
der Pariſer mit wohlgefüllten Porte— 
feuilles bei Nennung des Namen Fred 
ihre Tafchen eiligjt zufnöpften. Denn 
Fred, der elegante Bonvivant mit dem 
Yuftreten eines vollendeten Gentle— 
mans, war ber König der Tafchendie- 
be, der Großmeiſter unter den Lang: 
fingern. Paris, feit jeher ein Eldorado 
der Tafchendiebe, mar auch Fred's er— 
giebigites Operationsfeld geweſen. Hier 
feierten jeine flinken Hände die „reich- 
ften“ Triumphe — in den Tafchen ver 
Turf- und Iheaterhabitueg, hier ver— 
ließ er am Morgen fein Lager ohne ei— 
nen rothen Heller in der Taſche und 
fonnte fich jhon Abends mit ganzen 
Stößen von Banknoten an den Spiel— 
tiſch ſetzen. 

Jahre hindurch ging er unter den 
Augen der ahnungsloſen Pariſer Poli— 
zei ſeinem „edlen“ Gaunerwerk nach — 
bis ſchließlich auch ihn ſein Schickſal in 
Geſtalt eines Detektives ereilte und in's 
Gefängniß brachte. Nun bat Fred in ei— 
ner elenden Spelunke ſein Gaunerda— 


ſchendiebe, iſt todt ... 

Woher kam Fred, wie hieß er mit 
feinem wahrenNamen? Man hat 8ie 
erfahren. Er tauchte zum erſten Mal in 
ben achtziger Nahren in Pari3 auf. 
Schon wenige Zeit nach feinerXandung 
in der franzöſiſchen Großſtadt 


Sattelraumes der Pariſer Rennpläge. 
Er genoß den Ruf, ein großartiger 
Pferdekenner zu fein, und was ſeinAn— 
fehen bejonder3 hob, war die Thatfache, 
daß man Fred 100, ja 500 Louis'dor 
mit der Nondyalance eines blafirten 
Millionärs auf ein Pferd eben ſah. 


tefte Rathgeber für Leute, die dasGlück 
durch die Nafenlänge eines Pferdes zu 
corrigiren hofften, und die ewig geld: 
bebürftigen Halbmweltdamen fcheuten 
fich nicht, Fred für ein verläßliches 


„tuyau“ (tip) auf offenem Turfplaß | 


abzufüffen und feine Generofität zu 
ein König mit dem Geld feiner Unter- 
thanen. Waren ihm dod) die reichiten 
Taſchen unterthan, under hatte eine 
Urt zu geben, die wirklich fehr generös 
ausfah. 

Elegantes, vornehmes Auftreten war 
in der That der Hauptzug in Fred's 
Erſcheinung und das beite Hilfsmittel 
für feine tafchengefährliche Thätigkeit. 
Bon Schlanker, diſtinguirterGeſtalt, mit 
dunklem Teint, ſchwarzen Augen und 
ſchwarzem, feinfrilirtem Schnurrbart, 
machte er in Haltung undBewequng eis 
nen höchſt gentlemanartigen Eindrud. 
Er kleidete ſich nach der letzten Mobs, 
und nie fehlte die friſche Gardenia in 
feinem Knopfloch; die Bände ftedten 
immer in tabellofen, perlgrauen Hand— 
ſchuhen. Die Handſchuhe verließen 
ihn nie, auch nicht, wenn er die Tafchen 
feiner Mitmenfchen vifitirte. Fred be- 
faß nämlich die Geſchicklichkeit eines 
Preftiedigitateurd; Die  perlgrauen 
Handſchuhe hinderten ihn nit im Ge- 
tingiten an feinen Operationen, in Ge— 
gentbeil, fie halfen den Verdacht von 
ihm ablenten. Denn wer wird einen 
Herrn in perlgrauen Handſchus für 
einen Tafchendieb halten? .... 

Fred logirte während feines Parifer 
Aufenthaltes in einem Kleinen Hotel der 
Aue de Rome unmeit des arofen Bahn 
hofes St. = Razare. Hier holte er fich 
regelmäßig „zam Frübftüd” ein Paar 
Brieftafchen aus den MWeberziehern 
frifhangefommener Paſſagiere, beitieg 
dann ruhig feine Equipage, die vor dem 
Bahnhof wartete, und fuhr auf Vor— 
mittagspifiten aus. Denn der „König 
der Taſchendiebe“ beſaß aar feine Bes 
fanntichaften in der Pariſer Lebemelt, 
die freilich von feinem wahren Beruf 
feine Ahnung hatte. Nachmittags war 
Fred unter den Erſten auf vem Zurf zu 
ſehen. Hier ſetzte er feine ſetteſtenGriffe 
in Scene und verließ felten den Renn— 
plaß, ohne einige Unbefannte um ihre 
gefüllten Portefeuilles erleichtert zu ha— 
ben. Abends zählte er zu den Habitueg 
der eleganten Cafe - Chantants und 
Sheater. Die Nacht Schloß entweder i.n 
Circle oder in Iuftiger Damen = Gefell- 
{haft beim Champagner ab. Kurz, der 
König der Taſchendiebe führte ein 
wahrhaft königliches Lebenspro— 
gramm ..... 

Allein auch für den raffinirteften 
Taſchendieb ſchlägt einmal die Stunde 
des Detectivg, und diefem Schickſale 
entging der Lebemann Fred nicht. Der 
erjte Verdacht wurde gegen ihn in ben 
Tagen der MWeltausftellung von 1889 
laut. Einer der reihiten Londoner 
Jockeys, Storr, mar zur Theilnahme 
an einem Rennen inParis einoetroffen. 
Storr brachte eine Handtafche mit, in 
der fich blos feine Wäſche und die 
Sodenjade befanden. “Noch am Zage 
feiner Ankunft fand Storr, als er fein 
Hotelzimmer betrat, um ſich für's Ren- 
nen umzufleiden, feine Handtaſche voll— 
ftändig geplündert. Sofort nannten 
Eingeweihte, denen red ſchon lange 
berbächtia war, den famofen®entleman 
ala den Urheber des Diebitahls. Fred 
befam von dem nur allzu gerechtfertig- 
ten Verdacht Wind mar er 
doch thatſächlich der Plünde— 
rer von Storr’3 Handtafche 
geweſen, in der er viele Banknoten ber- 
mutbet hatte — und fiehe de! noch ehe 
das Rennen begann, erhielt Storr bon 
„unbelannter Hand“ Wäfche und Jade 
in’3 Hotel zurüdgeftelt! Die Polizei 
wagte nicht, aeaen den verbächtigen Le— 
bemann einzufchreiten — fie war wie— 
ber einmal zu fpät gefommen, um fi 
areifbare Beweiſe gegen red zu ber= 
ſchaffen. — 

Erſt einige Wochen ſpäter fiel der 
Könia der Taſchendiebe der Bolizei in 
die Hände. Das gefchah auf dem Renn⸗ 





| Herr, Sie haben foeben 
| padet verloren.“ Der Offici r ftammelt 
4 Due ı Morte de3 Dantes, 
fein ausgelebt. red, der König derZa- ſchlägt jedoch Lärm, Fred wird ums 
| ringt — und wandert unter den feiten 
' Händen zweier Detectivs zum Commiſ— 
ſär. Dieſes fein erjtes Pariſer Mißge— 
ſchick trug ihm zwei Jahre „ſchattigen 
Aufenthalts“ im Gefängniß von Ma— 


zas ein. 
war | 


Fred eine der befannteften Figuren des | 
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| Sehet zu, daß jedes Knäuel Garn, 
| welches Ihr Fauft, gezeichnet ift: 


eins ift ächt ohne diefen Namen. 


&3 gibt fein anderes Garn, wel: 


—— 


ches „ebenſo gut iſt wie ap | 
Fleiſher's.“ 
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platz von Vincennes bei Paris. Fred 
beſtahl mit einem Griff einen Officier, 
der gerade einen hohen Gewinn beim 
Totaliſator eincafirt hatte. Er glaubte 
fih wie immer unbemerkt; eine Dame 
hatte jedod) den Griff beobachtet und 
blidte dem Gauner feit in's Geſicht. 


Fred, der fich ertappt fieht, greift blitz— 
| Schnell in feine Tafche, büdt ſich raid) 


und triit auf den von ihm beſtohlenen 
Dfficier mit den Worten zu: „Mein 
diefes Geld» 


die Beobachterin 


Damit ſchloß Fred’3 Parifer Car- 
tiere. Er tauchte jpäter in Nizza, 


MonteCarlo und anderen fafbionablen | 


Kur: und Vergnügungso>ten auf, ope: 
tirte nach mwie vor in den Taſchen tei- 
cher Qeute, wurde jedoch mehrmals er— 


mwifcht und in's Gefängniß aeftedt. | 
Fred verließ endlich Frankreich's „un— 


Da wurde er denn gar bald der geſuch— | fidheren” Boben und Tieß ſich in Sonbon 


nieder. Hier joll er einmal beim Derby 


aus der Tafche gezogen haben. 
Wahrheit oder Dichtung — renug, dies 
ſes verwegene Gaunerftüd mird ihm 
nachgeſagt — gar nicht fo unpaffend 


rühmen. Denn generös war Fred—wie | Pt Den „AEG DEERNpenäiNDe. Wei 


an den veritorbenen Baron Hirſch fol 


ſich Fred einmal auf dem enalifchen 


Turf berangebrängt haben. Der Ba— 
ron aber, der ihn vom Pariſer Penn- 
plaß ber erkannte, flüfterte ihm lachend 
zu: „Mein lieber Fred, Ste fommen zu 
fpät, ich habe foeben meinen ganzen 
Geldvorrath auf den „Favorit“ verlo- 
ren ;er fam als Lekter an. Suchen Sie 
mich ein andere? Mal auf — aber vor 
Beginn des Rennens.” — „AI right!” 
erwiderte Fred, lüftete elegant den Hut 


merwiederſeben. 

Nun hat Fred in einer Londoner 
Spelunke geendet — ein trauriges Ende 
für den König der Taſchendiebe. 





— Schlau. — Gattin (zum Gatten): 
„Schau nur Arthur, da fommt meine 
ärgite Feindin die Auftizräthin, gehen 
wir doch ſchnell in den Juwelierladen, 
denn wenn fie mich da drinnen fieht, 
plaßt fie vor Aerger.“ 

— Zur Brobe. — Belannter: „Wie, 
Herr Studiofug, mitten in der Nacht 
liegen Sie hier in dem naflen Rinn— 
ſtein?“ — Studiofus (lallend): „Wil 
— till bloß mal ausprobieren, ob mich 
ber Kaufmann nicht betrogen, ala er 
mir meinen Paletot als waſſerdicht 
verkaufte.“ 
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Stets miwerlälfte. || 


63 gibt sehr viele ſchädliche Präparate, | 
die, zur Verſchönerung der Haut verwandt, | P 
derielben ein flares durchſichtiges Ausſehen 
geben, doch ift die Wirkung nur eine vor- | | 


übergebeude, uud das ſchließliche Reſultat 
if unheilvoſſ. Aus dieſem Grunde wird 
jener abiolut harmloſe Kantreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glenns 
Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchließlich für die perma— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichtsſarbe 
verwandt, indem dielelbe der unreinſten 
und mit Finnen Bedediten Haut eine dau- 
ernde Schönheit verleiht. Ihatjächlicy bringt 
die fräftige Wirkung diejes 
außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 

ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 
Wangen des Alters die Zlüthe der Zugend 
zurüd, 


BE Zu Haben bei allen Apolhekern. 


Glenns Seife wird zu 30c für ein Stüd 
oder T5e für Drei Stüde durch die Bot ver: 
fandt von der 


Charles A. Erittenton Co., 
No. 115, Fulton Straße, 
New Dort, 
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Eine ungewöhnlide Offerte. 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
türlichen und lebenswahren Ausdruck. 


mit geſchriebener Sarantie für 10 Jahre. 
ühne gezogen. Goldfüllung und Goldfronen einge 
etzt, abjolut ohne Schmerzen, durd einfache Bes 
handlung des Zahnfleiiches. 
Goldfülung 81.00 aufwärts 
Goldtronen, 228... 82.00 bis 55.00 


Zähne ohne Platten 52.00 bis 85.00 
Eriter Klaſſe Hahnarbeit. 

Keine ichlechte oder billige Ardeit; wir berediunen 
für alle Urbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel, 
Wir find nicht heute hier und morgen weg jondern 
wir find bier. um bier zu bleiben, wie wir ſchon jeit 
lv Jahren hier find. 

Dr. Rector und jein erfahrener Stab find jortwäh- 
rend anweſend. 


Standard Dental Parlors, 

78 State Str., Zimmer 21, Chicago, ZU. 
Biweiter eg über Kranz’ Gandy Store. Offen täg- 
U bis 9 Uhr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nachmii⸗ 

tags. Weibliche Bedienung. Wlbw 





grates, der Beine und Füßze 
| »c., ın reichbaltigiter u 

, ‚gahl au Fabrikpreiſen vorräthig, beim 
ſchen Fabritanten Dr, Rob’t Woltertz, 











$5 den Monat, 


Einst. Medizin, 
Kirk 
Medical _& 
Dispens’y, Be: 


371 Milwaukee Av., 


Chicago, Ill. ._ 
Mayer Hautkrankheiten. Wunden, 
Blut⸗Vergiftung, Srerer, Sasllus, Aus 
ſchlag, Beulen, Sfrofein. Geſchwüre, Flecken, Erzema, 
. Dkh44421 Impotenz, Spermatore 
Nieren-Krankheiten, then. Strifturen, Gleet. 
Harnrubr, Brights Krankheit, vergrößertes Projtate, 
Entzündung der Blafe. 

— bei Männern, Frauen u.ftindern dauernd ges 
Bruch heilt ın — ohneSchmerz od. Üperatiom, 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos Bervorragendfte Spezialiſten. 

KRoninltation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bis 8:30; Sonntags 10 bis 2 
DE" Leder Fall garantirt. mmfabıw 


KIRK NEBIGAL DISPENSARY, 
71 Milwaukee Ave., Chicago. 





* Meın neu exfunde⸗ 

FR nes Brucband, dom 

P. gen deutichen 

\ I —— rofeſſoren empfob⸗ 
F RER" lei, eingeführt ın bes 
————— deutichen Armee, ifl 
für ein jeden Bruch zu beilen das beite. Keine falſche 
Veriprebungen, feine Einiprigungen, feine Eleftrie 


N ara feine Unterbrehung vom Geiäft; Unterfuhung 
ı tft frei. 
Bandagen für Nabelbrüce, 
| Xeibbinden für ſchwachen 


in Epfom niemand Geringerem als ı 
dem Prinzen von Wales die Brieftafche | 
Ob 


| }erfrümmungen des Rück-— 


Feruer alle anderen Sorten Bruhbänden, 


Unterleib, Mutterichäden, 
Hängebauch und fette Yeute, 
Gummiftrünpfe, Grades 
alter und alle Apparate für 


Uds * 
rößten deud⸗ 
Fifth Ave, 
nahe Randolph Str. Spezialiſt für Brüche und Vers 
wachſungen des Korpers. Ju jedem Falle pofiting 
Heilung. Auch Sonntags offen dis 12 Uhr. amen 
toerden von einer Dante bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene deutiche Spes 
jaltjten und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 

ditmenſchen jo ſchnel als möglich von ihren su. 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Barantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
Leiden und Menftrunatiousitörungen ohne 
Eyeration, Sautfranfheiten, Folgen von 





 @elbjtbejledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 


Operationen von eriter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 


Be "e : | Rale Heil: von Brüchen, Krebd, T Vari⸗ 
und verlot ſich in der Menge auf Nim: | ale Heilung don Brüden, Kre umoren, Bari 


eocele (Hodentrankheiten) 2c. 
br beirathet. 


Konfultirt uns bevor 
Wenn nöthig, placiren wir Patienten 


' in unier Privathojpital. Frauen werden dom Frauen⸗ 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Dedizinem, 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Echneidet Died aus. - Stuns 
Ben: 9Uhr Morges bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Uhr. bio 


Männliceit! Weiblichteit! 
ERSRBENEET RITTER 


Eden, Ehe-bindernifie, Geijlehtstranfheitem, 
Gamenihwäde, Syphilis, Ampotens, Folgen von 
Zugendjünden, iFrauenfrankheiten, u. |. w., bee 
fpreibt der „Rettungs-Kufer“ (45. Auflage, 290 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meiflere 
bafter Weije und zeigt alen Kranten ben einzig zu» 
verläffigen Weg zur Wiedererlaugung ihrer 
{undoeit, Taufende don Veheilten empfehlen das 

ud der leidenden Meniäheit. Wird nah Em⸗ 

fang von 25 6t8., gut verpadt, portofrei verjandt. 


geile: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place. New York. N. R 
Der Rettungs-Auker“? ift and zu haben im Ghionge, 
Su, bei Chas. Salger, 34 N. Halfted Str. 


TEE. ’ ‘3 v nA ER} \ 
] Ge DR. d. YOUNG, € 
or — Deutider Spezial-Arzt 

für Mugen, Chrens, Naien: und. B 
J nalsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
Bu. schnell ber mätigen Preiſen, ſchmerzlos und 
N nach mmübertrefflihen neuen Methuden. Der 
J hartnäckigſte Bajenfatarrh und Sawer I 
J hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfoiglos blieben. Künstliche Augen. Brillen J 
angedait. Unteriuhnng und Rath frei. B 
RAlınik: 265 Lincoln Ape,, Stunden: fi 
8 Uhr Wormittaas bis 8 Uhr Abends. Sons 
tags 8 bis 12 Lormittags, 2 bis 8 Abends. 
TE 











Von Europa zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, 

Ede Belmont. 
Spreditunden: 8-9; 1-2; 6-8; Sonntag 12—1. 
Telephon: Lake View 76. lTagim 








Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nit furirem! 
Irgend welche Art von Geſchlechtskraukheiten beider 
Teſchlechter; Samenfluß; Blumwergiftung jeder Art; 
Monatsftörung, ſowie verlorene Manneskraft und ee; 
geheime Krankheit. Alle nniere Präparationen find ben 
Bilanzen entnommen. Wo andere aufhören zu kuri⸗ 
ren, aarantiren wir eine Heilung. Freie Konfultation 
mündlich oder brieflich Spredhitunden 9 Uhr Morgens 
dis Uhr Abeude. Private Spred;immer; jpreden Sie 
in der Abotheke vor, Ennradisd Dentihe Apotheke, 


441 ©. State Str., Ecke Pe Court, Chicago. ioilij 





Yon Furopa zurük. 


Dr. F. C. Harnisch, 


. + + Yugenarit » +» 
früher erfter Aſſiſtent der Augenklinik zu Beipzig. 


Stunden 10. 
103 E. ADAMS STR. Sonntags 10-11. Tam 


holsch an > 


J * Optiſtus. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhunga von Augen und Unpeftung 
don Gläjern für alle Diängel der Sehkraft. Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Boit-Difice 











Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite. zuverlälfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


nabe Diviiion Str. — Feine Zähne S 
und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gejsgen. Zähne ohne 
Vlatten. Gold» und Silberfüllung zum halben Preiß, 
Ale Arbeiten garantırt. Sountags offen. 1501} 


— — Dr „KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 ©. Clart Str 

DT tan’ 
99 E. Randeloh Str. 

Deutidber Optiten 


Brillen und Uugengläfer eine Epezi 
Unteriudung für vafiende Bläler frei. 











| ONSTORE Dienitag vo 


W.AWI 
MILWAUKER Aygg PauLiNAST 


Main Floor. 


15_Stüce 40 Zoll breite reinwollene ſchwarze 
Kleıder-Rovitäten, allernenejte Muſter, 59€ 
werth 8öt, für 
60 ——— 50 Zoll breite reinwollene ſchwarze 
und farbige Flanelle, regulärer Preis 
58c, für ae u ’ 39 
10.0 Schachteln, hellblaue und gelbe Eiswolle, 4 
BDerIn 30: Die Schachtel. ».. »....0.200000 000% c 
50 Dußend große rothe Taschentücher, m 
werth 5, 2 für “ m € 
260 8 Ribbed Regenichirme, mit filberner 
f Spitze, feiner Natur-Griff, werth T5c, für 39 
Be Böc und 25c ertra feines Band, die Yard 15c 
4 25 D8d. elegante fern verzierte vergoldete 48c 
i Bıiderrahmen und Spiegel, werth $1, für 
IWW Died. ſchöne He 
und 35c, für 


65 Cloth Top Damen-Knöpf- Schuhe, mit Patent 
Zıp, durch und durd) jolides Xeder, 98 
alle Größen, werth 81.75, für c 

185 Paar Sprına Heel Damen-Schnür: und Knöpf⸗ 
Schuhe, mit Patent Tip, quten ledernen Sohlen 
und Kappen, Größen 2% —5, * 1 
N TER» on: ausser asp “7A 

150 Paar Eatin Calf Knaben-Schnür-Schuhe mit 
ſchmalen und breiten Spiten, durd und durch 
jolides Leder, ausgezeichneter Schul⸗ 

Schuh, Größen 12—2, werth 1 1 
$1.50, für a 

Größen 24—5%, werth $1.75, für 1.25 

45) — — Creole Männer⸗Schuhe, 
mit Schnalle u. doppelten Sohlen, 238 
Größen 7—12, werth $1.75, für.... 1.25 

350 Paar braune u. ſchwarze Kinder:Anöpfe 35cC 
Stube, Größen 3—5, werth 6öt, für.... 

Dritter Floor. 

300 feine Eiderdown Kindermäntel, mit 98c 
Angora-Pelz:Beiag, werth $1.75, für... © 

150 fein garnirte Filz⸗Mädchenhüte, neueſte 98c 
Herbit-Facons, werih $1.75, für........ 

240 franzdjifche Filz, Dacota Fedora Damenhüte, 

; in a len Farben, mit Xeder Trimming, 68€ 


Rn an $1.25, für * 

Paar reinwollene ſchwarze eigen ge— 8 

ſtrickte Männer-Soden, das Paar 25 

120 groß gemujterte Mohair Damen-Capes, mit 
Er und Spigen-Bejag, werth $2.50, 98c 
ür 

150 Dugend feine Flanellsfinderfleider, mit Braid⸗ 
Bejag, von 2 bis 4 Jahren, jpezıell 539€ 


für 

50 Dugend Canton Flanell Kinder-Nacht- Dr 
boien, von 1 bis 12 Jahren, für 25c 

50 Dugend egyptiſche baumwollene gerippte Da- 
men=Unterhemden, mit jeidenemBandbejag (Me 
en Weight), werth 25c, müfjen fort 


Bierter Floor, 

4000 Yard neuejite Schottiihe Farrirte 
Kleiderzeuge, die 12%4c Sorte, für 

300 Stüde neueſte Kleider: Percale, beſte 
waſchechte Waare, per Yard 

100 Stüde 214 Yard breites Lafenzeug, 
die reauläre 20c Waare, fü 

2009 Yarda echtes Amoskeag 1214c Hemden 
und Schürzen-Cheviot, per Yard 

3000 Yards 12c Outing Flanelle, in belle 
und dunkle Mufter, per Yard 

2000 Yards feine Kleider-Satine, die 15c 
Sorte, per Yard 

200 Baar 3 Pfund ſchwere Federkiſſen, 


werth 75c, für 30c 


200 Biete SER een —— ge⸗ 
üllt mit weißer Watte, Doppelte 66 8 
ett⸗Größe *1. 25 
300 weiße Bettdecken für do 
die $1.25 Qualität 


4:c 


egoeLDT&CQ 


Mittwoch! 


Vierter Floor (Fortſetzung): 
Gekochtes Leinſamen-Oel, per Gall......... 8386 
Fertig gemiſchte Oelfarbe, per Gall 
Furnitur⸗ und Floor-Barnifh, trocknet 

jehr jchnell, per Gallon 
Weiße emaullirte eiferne Bettjtellen 
mit Mejling-Trimming 
Cotton Top Matragen 
Fünfter Floor. 
75 reinwollene ertra qui gearbeitete Männer-Ans 


züge,. brofen Lots, werth $7.00, &° 
müflen fort für... -.u.u0 2.20 +... - S3.00 
65 reimmvollene Gajlimere-Anzüge für junge Mäns 


ner don 13 bis 19 Jahren (brofen 53.00 


Xots), werth 8, müjlen fort für... 
125 reinwollene Caſſimere Männer: S1 98 
[2 + 


Röcke, alte Größen, werth #4 en 
175 feine Cheviot-Anabei-Anzüge, von 4—14 Jah 
ren, Rot und Hoſen, werth $1.50, 750e 


983e 
98e 


für ———— 
2W reinwollene Caſſimere Reefer Knaben— 
Anzüge, von 3—8 Jahren, werth $2, für 
Diejelben doppelbrüjtig, von 9 bis 15 
Jahren, für ; . 
125 Dugend reinwollene Caſſimere Knaben-Knie— 
hoſen, alle Größen, werth 48, 25c 
ür 
| Dutend feine Percale Anaben-Waifts und 
Bluſen, mit Ruffle Front und Stulpen, 15c 
Mittelgrößen, werth 6Sc, für : 
220 Dugend feineCheviot-Männer-Arbeitös 19€ 
hemden, werth 39, für nur 
Bajement. 
Schwere Waſch-Boiler für No. 8 Ofen. ...... 
Maͤſons Frucdt-Jars, das Stüd 2% 
Jelly-Gläſer mit Blechdeckel 
3 Quart Granit Pails, mit Deckel i 
8 Quart granite Einmachkeilel.....nunonnnnee 18 
Verjtellbare Hartholz-Kaffeemühlen 
Wurzel Scheuerbürjten, werth 7c 
Globe Wafchbretter, wert) l5c ... 
60 Fuß Zengleine........ —E 
4,4301. Glas-Fruchtteller — 
4 


Groceries. 

Wieboldts Beſt XXXX Minneſota 
Patentmehl, das Faß a 
Der 5 Pid.-Sad.x... .....esson unse sunnee 67€ 

4 
55.19 
65c 
ic [} 
53.6 


4Tc 


ich 4 
5.33 
White Swan Minneſota Patentmehl, 

das Fal 

Der 25 Pid.-Gad 
Pieiers beſtes böhmiſches Roggen» 

mehl, das Faß 

Der 25 Pfd.⸗Sack x 
Beites Pumpernickel-Mehl 17 Pd, .... ......=9 
Beiter Rolled Oats, das Pfd...........- ne SR 
Diamond Brand Solid Meat Tomatoes, die 6c 
Büchſe 
Crown Back-Pulver, MPfd.⸗Büchſe 
Grants Back Pulver, ⸗Pfd.⸗Büchſe 
Quart Maſon Jars, mit feinem Tafel— 

5 Pfd.⸗Jar reiner Frucht⸗ Jelly, der Jar 

Ertra große Cal. Zwetichaen, das Pfd.. 

Beite eleftriiche Seifen Chips, 3 Pfd.... 
Grandmas Seife, 4 Stangen.......... 
Swifts Waſchpulver, 4 Pactete 

Friſch gerditete Peanuts, das Pfd. .... ........ 
Garden Eity Parlor Streichhölzer, Du 
Eolonial Wheat Flakes, das Packet 


Speziell Dienitag um 8:30 Morgens: 
50 Stüce Yard breite dunfle Kleider-Per- Sic 
cale, die 1244c Sorte 2 
Speziell Mittwodh um 8:30 Morgens: 


3Ic 


1000 Sets rothe und weise Tiichtücher mit 
12 Servietten, alles zuſammen für 








BER 15 u: 
Sud Glack Str. 
u W 


Billige Preiſe 
nah und von 


Deutfchland 


mit allen Linien, in allen Klafien. 
Ih übernehme die Beförderung von Paſſagieren don 
irgend einem Plage in Europa nad irgend einer Bahne 
tion in den Vereinigten Staaten oder vice versa 
zu billigen Preiſen. 
‚Falls erforderlich bejorge alle nothwendigen Pa: 
piere, um die Landung von Pafjagieren zu erleichtern. 


Abfahrt nad Deutihland von Chicago jeden 
Sonntag, Diontag, Dienjtag und Donneritag. 


D 2] 05 EI ı | 2-5 


GHTSBUREAU 


(gejeglich inforporirt.) 
_ und Nachlaß⸗ 
Erbſch afts MNMegulirungen. 
Konſulariſche Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Bollmachten, Zeitamenten und Urkunden. — 
Bormundihaftsiahen jowie Kollektionen 
‚und Neditsfadyen jeder Art bejorgt. 
Korreipondeng püuktlich und toftenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S. CLARK STR, 


(neben dem Sherman Soufe.) 
CF Auskunft gratis. Often Sonntags Vorm. 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 








= 


a a 3 SA Ad 25 2 22 2202 2 202020202 2m 
%Y $eit 50 Jahren das beste 
> Hausmittel gegen · 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Bintandrang 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheken. 


—— 


aa 


a 








Finanzielles. 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


euf Grundeigenthum zu billigiten Zinſen. 


Erſle Mortgages zum Verkauf. 


Wm. F. LuBEkE, 


172 Washington Str, 
Geld zu verleihen auf Grund: 


Eigenthum. 


Erſte Hypotheken u verracpen 


TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigeuthumsd-Sichesheit 
Erite Hypothelen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 

















92 LA SALLE STR. 


Hroße Erkurfion zur Weinlefe 


— nach — 


Deutſchland 


mit dem neueſten prachtvollen Doppelſchrauben-⸗Dam⸗ 
pfer ber Holland⸗ Amerika Linie ” 


ROTTERDAM. 


Abfahrt von New York am 4. Sept. 
Preis von New Hort 826.00. 
Nach wie vor Schiffskarten nach allen Rlägen der Welt. 
Geldfendungen "srcinaı wonentiin. 
Erbſch aften regulirt und 
Vollmachten notariell TE 

2 Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 
Notariats-Amt 


—ur Anfertigung von— 
en, ee — — 
on ratten, Ausſtellung von 
Reife äffen, Erbidhafstöregulirungen, "Bor: 
mundinettsiaden, fowie Kollettionen und 
Vechta⸗ jowie Militärfachen beiorgt. 
Man beachte: ſammbw 


92 La Salle Str. 


Billige Fahrt 


nad oder von 


Deutjchland 








# ‚Vorzügliche Bedingungen. 


Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


ö, 
— 


weimal wöchentlichen Exkurfionen be» 


Mit meinen 
tlommt angenehme deutſche Reiſegeſellſchaft. 


man 
Ber billige Paſſageſcheine 
‚laufen beabfichtigt, “m — een, ga 
ni . 


R. J. TROLDAHL, 


$ Agent für alle Dampferlinien. 


171 0ST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 





am 


-H.SMITH&CO. 


79 & 281 W. Madison $t. 
Teppiche, Oefen und Haushaltungs⸗ 


n e zu den biligiten Baar-Preiſe auf 
8 uud $1 per Woche. Kaufen 850 





| 
| 
| 





Geld zu verleihen für Neubauten 


von $1000 bis 810,000 wenn die 
Kot vollitändig frei ift. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 21agimmen 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Sypotheten 

zu verkaufen, 

















KENBE & LOMIT, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "Lzzutiürs Beinspen 


Deutſches Ronfular- 


und Redhtöbureau. 


se S:rbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beforgt. 
— Fonfultationen frei. 
Urfunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NotariatsAmt 


—ur Anfegtigung von ⸗ 
Bollmahten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterfubung ven Abſtrakten, Audftelluug vom 
— el ealtungen, Box 
mun a en pmwıe oue onen 
Redtös jowie Militärfadien beforat. > 

Bertreter: K. W. Kempf, 
Konfulent, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uber UbendE und Gonnrnos Bis 1 Ube 





„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 6. September 1897. 











(Gigenbericht an die „Abendpoft“.) 
Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutichlaud. 


Berlin, 24. Auguft 1897. 


Ueber die Berliner Kneipen fchrieb 
ich neulich etwas. Das tft aber ein 
ganz unerfhöpfliches Thema, nament— 
ih au, wenn man die dienjtbaren 
Geijter, die Kellner, berüdfichtigt. Ge— 
rade wie in Paris ift es jeßt im Allge- 
meinen hier. Mode geworden, daß Die 
Kellner die Speifen und Getränte für 
borher'gefaufte Marken entnehmen und 
für die Bezahlung feitens der Gäſte 
haftbar find. In den frequentirten 
Kneipen aber iſt das fo eingerichtet, 
daß fie nicht nur den ordinären Preis 
hinterlegen müffen, den der Gaſt felbit 
zahlt, jondern noch ein Agio darauf, 
das zwiſchen 5 und 25 Prozent 
Ihmwanft, indem es ihnen überlafjen 
bleibt, fich Durch die Trinkgelder der 
Gäſte ſchadlos zu halten und auch zu— 
gleich Dadurch ihren Verdienft zu meh— 
ren. Dies erfcheint auf den erjten 
Blid etwas hart und unbillig für Die 
Kellner, doch wird mir verfichert, daß 
bei einem Stellner, der nur halbwegs 
fein Metier verfteht, genug dabei ab— 
fallt. Im Pſchorrbräu (an der Fried- 
rich- und Franzöſiſchen Str.) 3.8. gibt 
e3 faſt nur Kellner, die im Laufe eini— 
ger Jahre mohlhabend geworden find. 
Einer der drei Oberfellner fol fi auf 
ca. 250 Mark die Woche ftehen. In 
den feineren Cafes gilt dies in noch 
höherem Maße. Ein ehemaliger Zahl- 
fellner im Cafe Bauer hat das ele- 
gante Linden-Cafe übernommen, das 
allein 60,000 Marf jährliche Miethe zu 
zahlen hat. Eine der neuejten 
“features” im Kneipleben Berlins ift 
die „ulfige Bedienung“. Die Bedienung 
durch Jogenannte „zarte Hand“ hat ja 
in dem fündhaften Spreegomorrha 
Thon lange eine große Rolle gefpielt. 
Um etwas Neue zu Haben, hat feit 
Kurzem ein Wirth den Anfang mit der 
„ulkigen Bedienung“ gemacht; d. h. er 
halt ih nur Kellner, die Ulk zu 
machen verjtehen, in der unit des Wi- 
te Reißens, des Kalauerns, der Anek— 
dotenerzählung (ſaftig und troden) u. 
ſ. m. erfahren und erprobt find. Diele 
müjlen die Gäfte erheitern. Der Lo— 
falinhaber (er heißt Adolf Kreker und 
haujt an der Zaubenjtraße) tritt ſelbſt 
als Oberulfmeijter auf, um fo feinen 
Süngern mit gutem Beifpiel voranzu— 
gehen. Und er ift ein Erpert in fei- 
nem Fache, der auch mit Kouplets, 
Karten- und Tafchenfpieler = Kunft- 
ftüden was los hat. Der Mann 
hatte zu Anfang (d. 5. vor einigen Mo- 
naten) riejigen Erfolg, aber dann 
machten e3 ihm Andere nach, und jetzt, 
fo höre ich, geht eg mit dem „fühnen 
Bahnbrecher” wieder bergab. Die 
„zarte Bedienung“ ijt eben zu fehr ein- 
gebürgert Schon, als daß fie durch fau— 
le Wige in die Flucht zu Tchlagen 
wäre, 

Eine Spezialität ber Berliner 
Kneipen (nicht aller natürlich, aber ei— 
ner jehr großen Anzahl, namentlich in 
den meniger belebten Straßen) ijt der 
Klavierfpieler, der für Geld und quite 
Morte (oft au für ein Butterbrod 
oder freies Getränf) den ganzen Abend 
feine Kunſt zeigt. Diefe Leute werden 
im Allgemeinen ſehr fchlecht bezahlt— 
der Lohn variirt zwiſchen 50 Pfennig 
und 2 Marf, nebit Getränfen und 
Freieſſen — und es gibt da auch ehr 
viele unter ihnen, deren Spiel die reine 
Dual für den Mufifverjtändigen iſt. 
Aber häufig auch) trifft man unter ih— 
nen Leute, die, wenn fie nicht moralifch 
fo verfommen mären oder den Muth 
verloren hätten, eine geachtete Stellung 
im Leben einnehmen könnten, denn es 
ind wahre Künitler, erjtaunliche Vir— 
tuofen unter ihnen. Einen folchen 
hörte ich neulich einmal, durh Zufall 
angelodt, in einem fleinen Lokal in 
Charlottenburg ſpielen, das fajt nur 
bon Studenten der technifchen Hoch— 
Thule befucht wird. Der arme Teufel 
dauerte mich und ich erfundigte mich 
nach feinen Umftänden. Da erfuhr ich 
eine typiſche Leidensgeſchichte, typiſch 
für Viele, die in Berlin nicht die Ber— 
liner Art beſitzen, d. h. dreiſt und got— 
tesfürchtig ſind. Daran allein ſchien's 
bei dem jungen Mann zu liegen, der 
ſich hier für M. 1.25 pro Tag (nebſt 
Atzung) abplagte und die Kenntniſſe 
und das Talent hatte, um in manchen 
Ländern als Pianovirtuos aufzutre— 
ten. Aber dabei hungerte die Familie, 
und er brachte e3 nie fo weit, um etwas 
zu erübrigen, fei e8 auch noch jo wenig. 
Und fo mußte er eben, ein menschliches 
Raſſepferd in der Tretmühle, ſich 
langſam an Leib und Geiſt ruiniren. 
Es gibt in Berlin viele ſolche Fälle. 
Das geiſtige Proletariat iſt, glaube ich, 
ſelbſt in London und Paris nicht ſo 
zahlreich vertreten wie hier. Ignotus. 


mit den Vereinigten 
Staaten. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das 
Berliner „Tageblatt“: 

Die Agrarier verfolgen ausgeſpro— 
chenermaßen das Ziel, Deutſchlands 
Handelsvertragsbeziehungen zum Aus— 
lande möglichſt allſeitig zu verwirren, 
damit durch Einfuhrerſchwerungen 
und -Verbote die Lebensmittelpreiſe in 
Deutfchland Hinaufgetrieben werden. 
Graf Kanitz fpricht das neuerdings in 
einer Zufchrift an die „Kreuzzeitung“ 
offen aus; er meint, Deutſchland folle 
feine Handelabeziehungen einer gründ- 
lihen Repifion unterziehen, und wenn 
dabei „unfere famofen Handelsverträge 
über Bord fielen”, jo ſchade das gar 
nicht3. Seitdem die Agrarier ſich von 
der Sorge befreit fühlen, daß England 
aus irgend welcher Veranlaffung Zoll: 
krieg gegen den deutſchen Zuder führe, 
find fie in ihren Angriffen wieder hitzi— 
ger. Aber nicht aus ihren Reihen allein 
erklingt der Ruf nach Zollfrieggmaß- 
tegeln gegen die Vereinigten Staaten. 
Einzelne Inbduftrieblätter, deren gan— 
3e3 Evangelium dad Zufammengehen 
bon Induftrie und Landwirthſchaft ift, 
verlangen dasſelbe, und fogar bie 
„Münchener Allg. Ztg.“. die fein fo 





golltrieg 











ausgefprochenes Parteiblatt zu fein 
wünſcht, bringt — anſcheinend aus 
der Feder eines allem praktiſchen 
Wirthſchaftsleben fernſtehenden, nur 
von akademiſchem Intereſſe an dem zu 
erwartenden Schauſpiel erfüllten Mit— 
arbeiters — einen lebhaften Artikel für 
den Zollkampf mit Nordamerika. 

Während die Agrarier den Zollkrieg 
am liebſten verewigen möchten, will der 
Verfaſſer des letzterwähnten Artikels 
das Gegentheil. Er will durch kurzen 
heftigen Krieg die Amerikaner mürbe 
machen, ſo daß ſie einen für uns gün— 
ſtigen Handelsbertrag abſchließen. Am 
liebſten möchte er, daß ſich fein Hirn— 
gefpinnft, eine gemeinfame Abwehr 
Europas gegen denDingley-Tarif, ver- 
mwirklichte. Aber, wenn nöthig, mußte 
Deutfchland auch allein vorgehen. Der 
Bundesrath müßte den Meiftbegüniti- 
gungsvertrag für erlofchen erklären, 
Zufchlagszölle von 50 Prozent auf die 
Einfuhr von den Vereinigten Staaten 
legen und endlich von feiner Befugniß 
Gebrauh machen, auch die zolfreien 
Güter mit dem bdreifigprogentigen 
Kampfzoll zu belegen. 

„Das würde allerdings die für uns 
fere Induftrie benöthigtenKohprodukte, 
beionder3 Baummolle, vertbeuern; ohne 
Opfer aber fein Geminn, und Schneller, 
wie vielleicht erwartet, wird man jen= 
jeit3 des Ozeans zur Erkenntniß fom= 
men, daß es ſchnellſtens nothwendig 
jei, durch ein Handelsabfommen mit 
Deutfchland fich Ruhe von dieſem Geg— 
ner zu erfaufen. Dann aber hätten wir 
mehr erreicht al@ gewollt; eg wäre eine 
unfhäßbare Errungenſchaft, wenn un= 
fere Handeläbeziehungen zu Amerifa 
auf Jahre hin feitgelegt würden. Wenn 
wir jebt Amerifa anfallen, dann jcharf 
zugreifen und nicht eher loslaſſen, bi 
wir zu einem Handelävertrag mit der 
Union gelangt find... .. Während 
uns ein laisser faire, laisser aller 
nur fchaden fann, wird man fich von ei— 
nem fräfiigen Vorftoß gegen die ame— 
rikaniſche Handelspolitit Nuten ver— 
Tprechen können, muß indeß auch vor— 
übergehende Berlujte mit in den Kauf 
nehmen.“ 

Der Gedanke, daß auch auf Baum- 
wolle ein Kampfzoll gelegt werden 
müſſe, wird auch von den Ugrariern 
berfochten, jo von Herrn v. Kardorff 
und bon der „Korrejp. des Bundes der 
Landw.“ Er ift vor Allem geeignet, 
der Induſtrie die doppelte Gefahr klar 
zu machen, der fie ausgeſetzt ijt: eines- 
theils Erſchwerung und Vertheuerung 
unentbehrlicher Rohſtoffe, andererfeits 
Heraufbefjhmörung von noch ärgeren 
Abmwehrmaßregeln des Auslandes ae- 
gen unjere Induſtrie. Die deutjche Re— 
gierung will zur Zeit von einem Zoll- 
frieg mit Amerila nicht3 wiſſen, jogar 
Herr Miquel ift dagegen. Aber mögen 
fi die Induftriellen Doch vergegenmwär= 
tigen, in mie vielen Dingen die Re— 
gierung ſich ſchon von den Agrariern 
zu Schritten hat drängen laſſen, die fie 
furz zuvor felber verurtheilt hatte. Und 
jeßt haben die Agrarier noch weit mehr 
Einfluß, als zuvor. Eine ihrer ſchärf— 
ften Waffen ift der Vorwurf der Feig— 
heit gegenüber dem Auslande. Diefer 
hat jhon mehr als eine Regierung zu 
unbefonnenen Abenteuern verleitet. Ein 
Zollkrieg von europäifcher Seite würde 
dem Jingothum nur neue Waffen lies 
fern und den großen Thußzöllnerifchen 
Irufts die Verlängerung und Ver— 
ſchärfung ihrer Herrfchaft erleichtern. 

Vom Standpuntte deutfcher Inter— 
effen ift der Vorfchlag, einen Kampfzoll 
gegen die amerifanifche Baummolle ein- 
zuführen, die größte Thorheit; er it 
daher recht geeignet, vertrauengfeligen 
Induſtriellen die Gefahr vor Augen zu 
führen. Unfere Einfuhr an Rohbaum— 
wolle betrug 1896 226,9 Mil. Matt, 
davon 159,8 Mil. Mark direft von 
den 2er. Staaten, 17,2 Mil. Mart 
aus Egypten, 42,5 Mil. Mark aus 
Indien, 2,6 Mill. Mark aus Oftaften, 
der Reſt indirekt. Davon gingen 32,1 
Millionen wieder hinaus. Unferer In— 
duftrie verblieben alfo 194,8 Millionen 
Mark. Dagegen haben mir an Yabri- 
faten aus Baummolle für 175,5 Mil. 
Mark ausgeführt. Darin find jedoch 
die großen Mengen fertiger Wäſche, 
halbjeivener Waaren (allein 105,6 
Millionen!) und halbmollener Waaren, 
die doch auch eine große Menge Baum— 
wolle erfordern, nicht inbegriffen. Es 
handelt fich alfo um faft 200 Millionen 
Markt Baummolleinfuhr, von der fait 
drei Vier'c! auf ameritanifche Baum— 
tolle entfällt, und um rund 200 Mill. 
Mark Ausfuhr von Baumwollfabrika— 
ten, deren Werth zum größeren Theil 
aus dem Erzeugniß deutfcher Arbeit 
beiteht. Laſſen wir uns die 160 Mil. 
amerifanifcher Yaummolle um 30 Pro— 
zent vertheuern, jo vertheuert ſich ter 
bisher zur Ausfuhr gelangte Theil der 
deutfchen Baummollfabrifate auch um 
etwa 20 Millionen. Dann hört bie 
Ausfuhr auf. Von anderen Ländern 
fann die amerifanifche Baummolle nicht 
erfeßt werden. Die indifche ift Tchlecht, 
fie hat kurzes, mürbes Haar, und ift 
zu den meijten Fabrifaten gar nicht zu 
berivenden. Die egyptifche iſt zwar beſ— 
jer als die amerifanifche, aber auch viel 
theurer und nur fpärlich vorhanden. 
Andere gibt e3 nicht in nennenswerthen 
Mengen. Die Amerikaner willen recht 
wohl, daß wir ihre Baummolle durch— 
aus haben müffen, und würden fich mit 
Behagen in's Fäuftchen lachen, wenn 
Deutjchland fie mit einem Baumwoll⸗ 
zoll zu befriegen fuchte. Die deutſchen 
Baummollfabrifanten aber wird ber 
Hinweis, daß fie „borübergehende Ver: 
Iufte mit in den Kauf nehmen müſſen“, 
wenig tröften über die Vertheuerung 
ihrer nothwendigften Rohitoffe. 

Wir haben hiermit nur einen Artikel, 
der für die deutſch-amerikaniſchen Han 
velsbeziehungen vor Allem in Frage 
fommt, hervorgehoben. Die Folgen für 
andere Waaren, für die Schifffahrt, 
die günftige Gelegenheit für England, 
fih mit Hilfe der durch die Dingley- 
Bil in Ausficht geftellten zmanzigpros 
zentigen Zollermäßigungen in ben 
Der. Staaten ganz feftzufegen und bie 
deutfche Induſtrie dort zu verdrängen, 
verdienen noch befonder8 betont zu 
merbe, . 


mußten, dehnte die Verhandlungen un: 


gen; allein die Ausſprache diefer wür— 


| 
fam nad Colmar zur Firmung, die | 


zöfifcher Hauslehrer tüchtig?“ — Elli: 


ich ihn zum Beifpiel frage, mas bedeu— 





Das Deutihthum des Elſaß. 


Unter dem Titel: „Vertrauliche Mit- 
theilungen eines kaiſerlichen Garde— 
Lanciers“ hat vor einiger Zeit ein fran— 
zöfifcher Dffizier Namens Marcel de 
Baillehadhe im Verlage von Ollendorf 
in Paris ein lefenswerthes Buch ver— 
öffentlicht, das auf die Vorgefchichte 
des Entfcheidungsjahres 1870 mandhes 
Streiflicht wirft. Als für Deutjchland 
befonders intereffant hebt die „Straßb. 
Poſt“ aus diefem Buche denjenigen Ab— 
ſchnitt hervor,i n welchem der Verfaffer 
feinen Aufenthalt im Elfaß jchildert, 
mohin fein Vater von Rouen aus im 
Sabre 1857 als Generaladvofat am 
Appellhof in Colmar verjeßt worden 
war. Er weiß ſich vor Staunen darü— 
ber nicht zu fallen, daß er fich da in 
einer neuen Welt innerhalb des fran- 
zöſiſchen Staatsgebiet3 auf kerndeut— 
ſchem Boden befand, deffen nationales 
Öepräge die zweihundertjährige Herr— 
Ihaft Frankreichs nicht verwiſcht hatte. 
„sm Jahre 1857,“ jo berichtet der 
Öardelancier, „trat ich in das faifer- 
liche Ihceum in Colmar ein. Daffelbe 
mar ein ehemaliges Jefuitenklofter, eine 
Ichöne Unftalt, gefund und gut gelegen, 
mit Ausblick auf die Vogefen. Bon 
dem Unterrichtöwejen und dem Elſaß 
überhaupt, wie ich es vorfand, kann ich 
nur berichten, daß die franzöfifche 
Sprache in diefer Provinz feit der Er— 
oberung nur geringe Fortſchritte ge— 
macht hatte. Die Sprache ift das ei- 
gentliche Kennzeichen der Raſſe, und 
alle Anſtrengungen der franzöſiſchen 
Regierungen feit 1648 hätten darauf | 
gerichtet fein Jollen, mit allen nur mög> | 
lichen Mitteln diefe deutſche Sprade | 
auszurotten, die freilihd im Elfaß ı 
Ichleht aefprochen wird, was ihr das | 
Gepräge einer Mundart verleiht. In- 
deffen während der Gefangenfchaft im | 
Sabre 1870 dienten alle elfällifchen 
Soldaten ihren Kameraden aus dem | 
Innern als Dolmetfcher. Wir famen | 
nah Colmar im Nahre 1851, 203 | 
Jahre nad) der Einverleibung des El: | 
ſaß in Franfreih. Nun, es war oft 
ſchwer, fich felbft in bedeutenden Kaufs | 
laden verftändlich zu machen. Das ge— 
möhnliche Volk ſprach erjt recht fein 
Mort Franzöfiih. Die Bekanntma— 
chungen der Präfektur und der Mairie 
wurden in beiden Sprachen abaefaßt. 
Die Untenntniß der franzöſiſchen 
Sprache bildete fein Hinderniß für den 
Dienft als Gefchworener bei den 
Schmwurgerichten, und der Umſtand, 
daß Dolmetfcher zuaezoaen werben 





geheuer in die Länge. Im Gebirge 
maren die Anaaben auf allen Wegwei— 
fern deutfh. Die Pfarrer auf den 
Dörfern predigten deutſch. In den 
Städten mußten fie franzöſiſch predi— 





digen Priejter war fo jammerlich, daß 
ihre Predigten für die aroße Mehrheit | 
der Kirchenbefucher unverjtändlich 
blieben. Andreas Räß, der im Jahre 


1888 im Alter von 95 Jahren geftorben | 


ift, war Bifchof von Straßburg. Er 
auch ich von feiner Hand empfing. Bei 
der Freier hielt uns der Bifchof eine 
lange Predigt in deuticher Sprache 
und gab jo ex cathedra feinem Kle— 
rus ein bedauerliches Beifpiel, der nur 
zu geneigt war, daffelbe zu befolgen. 
DieferKirchenfürft Iprach faſt nie fran= | 
zöftfch, ja er war auch der Verbreitung 
diefer Sprache in feinem Sprengel jehr 
abhold. 


— Praktiſche Lehrmethode. —Sufe: 
„Saq’ mal, Eli, ift Dein neuer fran= 





„Bei dem lernt's fich fpielend! Wenn 


tet ‘un baiser' — gibt er mir einen 
Kup!” 








CHOICE 
MATERIALS 


PERFECT BREWING and 
PROPER AGING are the main 
parts of the foundation upon 
which 38 3 3 


Blatz 


” Beer 


STAR 
Milwaukee 

has built its enviable tion 
u Ay meh 4 jr 


Call for Blatz. 
See that Blatzꝰꝰ is on theCork. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 


enryL. Heinemann, 


i006-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Gefen und 
Hansausitattungs-Waaren, 


Baar oder aufleichle Abzaälung 


Größte Auswahl 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 
Preiſen. 


ip, frmo 81d 


Malz und Hopfen vom beſten 

und die Meiſterſchaft des Bier- 
— brauers haben fich vereinigt in 
der Erzeugung von Pabſt'o Select. 
Diejed Bier ift hell wie das impor- 
tirte Pilfener, ift ib aber an Güte 
überlane” 
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Einer der größten Läden Chicagos. 
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Gxtra - Spezialitäten 
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Dienstag und Mittwoch. 


Alles nene Waaren. 


Wir wünſchen die Leſer der Abendpoſt darauf aufmerkſam zu machen, daß 
jedes Item, jeder Preis, der in dieſer Annonce angegeben iſt, abſolut wahr und 
bonafide iſt. Ahr werdet niemals finden, daß Klein Bros. etwas mißrepräſentiren. 
Ihr werdet niemals Klein Bros. jagen hören: Trei Dollar 
Tenn der gejunde Menichenveritand jagt Euch, jo etwas kann es 
Ihr könnt Euch aber darauf verlaſſen, daß jeder von uns angegebene 


zwanzig Cents. 
nicht geben. 


Preis der billigſte iſt, der gemacht werden kann. 
dieſes Verkaufs, und Ihr werdet finden, daß Alles ſich jo verhält, wie wir es jagten. 


Waare für füntund 


Verſucht es bei uns während 





5 Kiſten beiter Standard Kattun, roth 
nit ſchwarzen Punkten, echte Farben, 
Ge Sorte, nur 10 Dard für je— Aec 
* dem Kunden, nur 2 
Ep 65 Kiiten jchweres langhaariges unge: 


bkeichtes Parchent, werth 6c, Ic 
4 


die Yard 


3000 Yards dunfelfarbige Tennis: las 
nelle, in Checks und Streiſen, gerade 
das Nichtige für Schulfleider, 3 Ic 
10c Werth, die Yard 21 

1Kiſten fancy Satine in Reſtern, neue 
Herbſtmoden, 10c Sorte, Fr 
die Yard zu 

5 Ballen ertra jchwerer nardbreiter uns 
gebleichter Muslin in Reſtern, 
werth 5c, Verkaufspreis 

40 Stüde cchtfarbiges türkiſch rothes 
Tiichleinen, für diejen Ver: 12: 
fauf die Yard 2c 

2 Kiiten Swansdown Flanell für Da— 
men-Haus-Wrappers, alleneuen Mo: 
den, WWholejale: Preis 113c, 3 

ic 


unſer Preis 

3 Kiſten echte türkiſch rothe und ſchwarz 
gemuſterte Comforter-Kattune, regu— 
lärer Preis 6c, Verkaufspreis 3: 

. die Yard ic 

50 Stücke importirtes einfach rothes lei— 
nenes Feder Ticking, 30c Werth, für 
dieſen Verkauf die Yard 


437 Baar hübſche Grain Knöpfſchuhe 
für Kinder, Heel oder Spring Heel, 


ſolid Leder, mit — 

Größen 9 bis 12, werth $1.. c 
856 Paar Satin Calf Schnürichulichuhe 

für Knaben, edige Zehen mit Tips, 


Größen 12 bis 2, die 81.25 84 
Sorte, jpezieller Werfaufspreis c 

100 Did. dreimal genähte Haus— 4 
bejen, das Stück c 

75 Dpd. 4 Dt. Granit Kaffees 
Kannen 

50 Did 
Kanıen 

60 Dtzd. große Granit Waſch— 
ſchüſſeln 

78 Dgd. weiße Porzellan-Taſſen 
und Untertaſſen, das Paar.... 

200 Dtzd. 1 Dt. Maſon Frucht⸗ 
Jars, das TED 

83 Did. Jelly Tumbler3 mit 
Blech: Dedel, das Stüd. ...... 


3e 


w 
35e 
einem 81 Einkauf von 
Groceries ic 
ww 
deutiche gefledte Seife für... 25 
Eagle Stangen:Eichorie, 
Feinſte Qualität Gerite, 
nn... BE 
D 
für 3e 
Pint-Flaſche Ammonia 
1 Dizd. Schachteln Ivy Parlor 7e 
Maides fürl.ccrnecccoe — 


5 Pfd. beſter granulirter Zucker (mit 
7 Stangen Proctor & Gambles 
ee SPORE Be 5e 
Feinſte Qualität Weizen-Farina 
ee N 3e 
Feinſte Qualität Linſen 


das Pfd 


.........1n .......... 


Die 





60 Dutzend Dutzend jilbergraue und Eeru 
Union Zuits für Mädchen und Kin- 


der, unbedeutend #3 el flecken, 
1 n 
7 fe 


voller Werth 3Sc, 

112 Dutzend Herbſt-Muſter Männer 
Unterzeug (nur Hemden) — ſchweres 
Kameelhaar, ſchottiſch grau—fließge 
füttert und goldfarbig, alle 
44c und 58c werth 

217 Dutzend ſchwere fliengerütterte Un 
terhbemden, Hoſen und Beinfleider für 
Mädchen und Knaben — Größen 16 
bis 34, rangirend im Preiſe von 19c 
bis 44e — Die größte Vartie, welche 

Ihr habt die Aus: 


- wir jemals hatten, Abr 


wahl von allen Größen und 
jo viele Jhr wollt, das Stück 
34 Dutzend ertra gute Qualität blaue 
Nlanell = Neberhemden, für Männer, 
mit breitem doppeltem Vote 79 
gemacht, 81.25 Werth, zu... 490 
67 Dutzend Muſter-Unterhemden für 
Knaben und Mädchen, ganzwollene 
Waare, Größen 26 bis 34, >) 
48c und 58c Sorte, zu ...... Al« 
Große Partie von Kleideritoffen, Kurze 
Längen, beitehend in Boucle Novelties 


und Bourette Plaids, Herjtellungs- 
fojten jind 15e die Yard, 


5000 NYards feidengestreifte Plaid Klei 
deritofie-Meiter, paſſend für Kinder 
Kleider, in bübjiben Karben, vom 
Stück verfauft zu 20c die 12! 

= 


Yard, jest 
40 Stück 40 Zoll breite Nancy Figured 
Kool und Wiohair mired Novelties in 


neuen Herbſt-Farben, wirk— 250 


licher Werth 39c, jetzt 
100 Stücke 38 Zoll breite ertra ſchweres 
Storm Serge in ſchwerem Twiſted 
Gewebe, nur in blau und 12 
4 = 
⸗ 


ſchwarz, ein Bargain zu 2öc, 

350 Paar Spiten-Vorhänge, weit und 
creanı, taped edge, 3 Yards 
lang, das Paar 

745 Paar Spigen-VBorhänge, 3 und 34 
Yards lang, ale neue Muitern, 


taped edge, weiß und cream, 69€ 


werth 81.50 
3000 Stüde Fabrifanten Muſter von 

Spitzen-Vorhänge, i 

Yards lang, 

200 Stüde Fabritanten Mufter von 
Ingrain Carpet, jchwere 1 pr c 
Qualität, das Stüd — 9] 

Bett-Blanfets in tan, weiß oder grau, 


jchwer napped, 15€ 


DEE ONE DE ie a 
50 Rollen Bruſſels Garpet, die neueiten 


und meijt hübjcheiten Mustern 39€ 
im Handel, die Yard...... 


Speziell. 

500 fchwere und jehr feine Qualität 
Beaver Shawls in einfachen Karben 
und Wlaids, diefe Sorte Shawls 
wurde niemals unter 83.00 verkauft, 
Ihr könnt Eure Auswahl treffen zu 


51.19 
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Kur für Donneritag! 
Friſches loſes Leaf Lard, das Pfund .............. 


Hie 


29035292909007099929 0 0083465 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaäne. 





Depot: Dearborn-Stutiom, 

Tictet·Offices: 232 Clark Sk, 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


—VVV— 


Alle Züge täglid. 
Schnellzug für Indianapolis und 
Cincinnati 
BWaſhington und Baltimore. „u... .... 
Kafayette und vouisville............ 
Indianapolis und Cincinnati 
Xafoyette Accommobation... 
nbianapolit und Gincinnafi.. 
abette und Lovrisv he 
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BSaltimore & Ohiv. 
Bahnhöfe: wrand Rn — —— Stadt 
Office: 198 Glarf Str. 
Reine ertra Yahrpreije verlangt auf 
den B. &D. Limited Zügen. Abfahrt mann 
Lotal a +65 v + 6.40 
New York und Waihington Veſti— 
bnled @rpreß .. 10158 
New York, Waihingten und Pitts> 
burg Beſtibuled »3I0N *9.008 
Pıttöburg. Eleveland, Wheeling und 
: * TON * 7008 


Solumbus Expre 
* —— hi Ausgenommen Sonntags. 


o.00 N 





Chicago Erie⸗-Eiſenbahn. 
Tidet-Dffices: 
U2 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
BSearborn-Etation, Poltu.Dearborn. 
Abfahrt. 

Marion Lolal......+7.30 B ? 
New York & Boſton *3.0N *5.00N 

amestown & Buffalo 30N 

aß Lake Accommodation... .... ..... 
New York & Bofton 8. 
Columbus & Rorfolt, Da *8.008 

Taglich. + Ausgenommen Sonntags. 


FERIEN 


Ankunft. 
+3.00 


°9.30 3 
"1.35 3 
1.58 





Nickel Blate. — Die New Dort, Ehicago und 
St. Louis:Eifenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biabuft, Ede Clark Str. ’ 
Alte Züge täglich. Abf. Ant. 
Nem Nort 8 Boſton Te 10.52 90 R 
New Nork & Eaftern Erpreß...... » 

New Hort & Boſton Ervreg ——— 
Fir Raten und Schlafwagen⸗Akkommodation ſpre 
vor oder adrejjirt: Henry Thorne, — 111 

Adams Str., Chicago, JUL. Telephon Main 








COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzöfiihe Dampier » Linie, 
71 DEARBORN STR, 
Schnelle und bequeme Linie nah Süd⸗Deutſchland und 
er Schweiz. 


N j i General: Agent 
W. Kozmins des Zieitens, 
Maurice W. dieier Linie maden die Reiie regel» 


mäßig in einer Woche. Binlinmija 








Seſet Die Sonntagsſsbollage Der 


Abendpost. 


Abfa 
| Mew Orleaus & Memphis Limitede 25N 
| Monticello und Decatur........... 2.55 
' Et. Louis Diamond Spezial. 
St. Louis Day light Spezial. ...... "10. 
; Springfield & Decatur — 
Cairo, Zagzug 4 


| NRodford & 





N | Rodford, Sterling und Diendote..r ı2 N 
5.0N | 





Zuinsis Zentral:@ifenbahn. 
Ude durchfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn. 
2. Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
üden können ebenfalld an der 22. Gir.-, 3. Str. 
und Hnde Park-Station _beitiegen werden. Gtabdt« 
Tidet-Dffice, 99 Adams Str. und AubitoriumsSotel. 
Durhgehende Züge— bfahrt Andunft 


Springfield & Decatur... * 
New Orleans Boft ug ⸗- 
Sloomington & Ghatsworth... .... 
Chicago & New Orleans Expreß ... 
Gilman & Ranfakee... 24 
Rodford, Dubuque, Sioug Eıty & 
Sioux Fals nn *3. 
Rodiorb, Dubuque & Song Gmail 


25866—88— 
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—* 
8558 55 


Rocdford Pajjagierzug............ 
Rodford & sor.cdf 
5 .? a .. 
ubuque & Rodfor pre a 
aSamftag Nat nur bis Dubuque, "Täglich. 
lic, ausgenommen Sonntags. 


ER 





Burlington-Linie. 
Ghicago», Bnrlington- und Quincy-Eifenbahn. Tide 
Offtes, 211 Clart Str. und Union —— 
bof, Tanal Str, zwiſchen Madiſon und Adams. 

üge * 

Galesburg und Streator 86GV +615 
Rodford uud Forreiton 1 86B 7 240 
Loral Puntie, ylinois u. Jowa..."11.30 ð 
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Streator und Ottowa T 
KRanjaseity, St JIoe u.Lenpenwortb" 5.5N 
Alle Bunte iıı Teras w 
Omaha, 6. Bluff3 u. Neb.⸗Punkte. 63ER 
St. Paul und Miune 6.5N 
KRaniaseity, St Joe u.Leavenworth "IO.ION 
Omaba, Sıncola und Denver 1030 8 
Slact Hills, Montana, Portland.. 10.30 N 

St. Paul und Minueapolis ON "1 
*Zäglid. TTäglid, ausgenemmen Sonntags. 


Orlch60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und 8 arriſon Straße, 
Eitn Office: 115 Adams. Telephou Main. 

Taglich. FAusgen. Sonntage. WU 
Dinneapolid, St Paul, Dubuge,. {+ 5.4 

Ranjas City, St. — Des \ 

Moined, Marihaltown 
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